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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Erpebition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen ade Bofl- 
Unftalien Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 29. Juni 1876. 


| | Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 


Gebiete und Oeſterreich mit Porto 6 Mark 50 
ee In den f. . 0h 


Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die 


ohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗ 


P * 
erreichiſchen Staaten, dl in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


Neu binzutretenden Abonnenten liefern wir bei Beginn des neuen Quartals den bis dahin abgedruckten Theil des Fr. Spielhagen ſchen Original-Romans: 


„Sturmflut“ 


auf Wunſch gratis nach und erſuchen wir, hierauf bezügliche Anträge direct an die unterzeichnete Expedition zu richten. 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


Adalhertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. 


Gräbſchnerſtraße 17, bei Hru. Theodor Lange. 


Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. 


Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. 


Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. QO. Lauterbach. Gräbſchenerſtraße 26, bei Hrn. Pelz. Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 

Albre abe 40, bei Fru. W. Zenker. Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Neumarkt 30, bei Hrn. Tiege. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. 

Altbeſſerſtraße 29, bei Hrn. Böſe. Grüne Baumbrüde 2, bei Hm. Müller. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Leyfer Nachf (Ernſt Obft). 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. Felnſtaße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Nikolaistraße 18/19, bei Hrn. C. Neugebauer. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Theodor Puſch. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. 5 21, bei Hrn. Rösler. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. Kleine Groſchengaſſe 4, bei Hrn. Scholz. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. Schneider. 

Bahnhofsſtraße 4, bei Hrn. Paul Weigelt. Kleine Geil engaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. 1 5 e 35, bei Hrn. Tecklenburg. Selur 28, bei Hrn. Kulſe. 

Bahn 018 traße 30, bei Hrn. Fransky. Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. Nikolaistraße 59, bei Hrn. S. Kunz jun. Schweidnizerſtraße 50, bei Hm. Scholtz. 

Berlinerplatz 3, bei Hrn. Grühl. e 9, bei Hrn. Guſtav Rebe Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Hannack. eue Schweidnitz — A bei Hrn. W. Pohl. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. m N 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Neue Schweidniterſtraße 1, bei Hrn. 85 G. Reimann. 
Berlinerſtraße 39, bei rn. Herrm. Rudolph. arlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u. Comp. Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Comp. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Lorcke. 
Bohrauerſtraße 13, bei 1455 hg j Karla e 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. Ritolei-Stabigeaben 6e, bei Hrn. Ad. Reifland. Neue Schweidnißerſtraße 5, bei Hrn. C. Gruhl. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. G. Friedrich. Klein W̃ l. Oderſtraße 17, bei Hrn. Aug. Lämchen. Neue Schweidnigerjtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 


rgerſtraße 2, bei Hrn. F. W. Poh 
Kleuburgeaſnaße 6, bei Hrn. 8 


Ey 

teiteitraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. € Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Schael. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Klo wre e 1, bei Hm. Herm. Scholz. lauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Niechciol. 
Brüderſtraße 17 a, bei Hrn. C. W. Paul. Kloſterſtraße 2, bei Hrn. 8. R. Petrich. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Guſtav Hentſchel. 
Bürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. ( F e 3, bei Hrn. H. Franke. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 5 e, bei Hrn. B. Klapper. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Fre und. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 
Burgerwerder, Werderſtraße 29, bei rn. C. Milde. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. Oblauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Neue Taſchenſtraße 32, bei Hrn. Moritz Cohn. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger Oblauerſtraße 42, bei gm C. G. Felsmann. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Freiburger: u. Neue Graupenſtraße⸗Ecke, bei Hrn. Rob. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. Oblauerſtraße 46, bei Hrn. Paul Neugebauer. Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Jahn. 

Becker. - a Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas Bm abe 65, bei Hrn: Lehmann u. Lange's Nachf. Neue — — e 18, bei Hm. Herrm. Hübner. 
reiburgerſtraße 20, bei Hrn. Zerkowgki. Königsplaß 4, bei Hrn. Liſchte. . Oblauerſtraße 70, bei Hm. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz. 
nledrichs traße 52, bei Hrn. Eugen Weiß. Kupferſchmiede aße 12, bei Hrn. Zr Riedel. aradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſek. 
iedrichsſtraße 98, bei Hrn. Jul. Adam. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. aradiesgaſſe 40, bei Hrn. Schandlke. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnid. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. 2 e 1, bei Hrn. Fengler. — 18, bei Hrn. G. Stenzel. 

edrich⸗Wilhelmsſtraße 3a, bei Hrn. Wiltſchke. Lesen „bei Hrn. J. Polednick. euſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Leſſingſtraße 1, bei Hm. Krap i Hrn. J. C. May. rn. Finſter. 


riedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. 


Mariaunenſtraße 10, bei 


rn. 


Reuſcheſtraße 36, bei 
Aeuſchelra 37, bei Hm. Sonnenberg. 
Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepolt. 

e 


Tauenzienſtraße 57, bei 
Tauenzienſtraße 62b, bei Hrn. Grundmann. 


iedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Meyer Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 

riedrich⸗Wilhelmsſtraße 26, bei Hrn. Poeſe. auritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geißler. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 

iedrich⸗Wilhelmsſtraße 33, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Paul Hein. Ring, am baufe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Spiegel. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 43, bei Hrn. Jul. Rieger. iasſtraße 12, bei Hrn, Ad. Guth. Roſenthalerſtraße 4, bei De Guſinde. menzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Ente. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Hrn. Melde. iasſtraße 17, bei Hrn. Albr. Müller. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 

leine Feldgaſſe 1, be, Hrn. F. W. Lucas. iasſtraße 26e., bei Hrn. Marberg. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Trinitasſtraße 15, bei Hrn. Friedr. Bruſchke. 
Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. Herm. Scholz. — 8 e 59/60, bei Hrn. Knetſch. Ro 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Viehmarkt 15, bei Hru. Emil Dreſcher. 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Rückert. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. x Sandſtraße 8, bei Hrn. Beyer u. Kloeſel. Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthias⸗ u. Roſenthalerſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Heiniſch. Neue Sandſtraße 3, bei Hm. Urban. Wallſtraße 12, bei Hm. Otto Reichel. 
Gartenſtraße 23 0., bei Hrn. Arlt. Neue Kirchſtraße 7, bei Dr: Heinrich Mayer. Neue Sanoſtraße 5, bei Hm. Schneider. Am en 1, bei Hrn. Auguſt Gießer. 
Gartenstraße 37, bei Hrn. Rrajomäl, 2 eue Weltgafie 30, bei Hrn. F. Kabſch u. Comp. Neue Sandſtraß 7, bei Hm. Gonſior. Wei „bei Hrn. A. 9 —— 

Rob. Ulbrich. Neumarkt i C. G. Oſſi 3, bei Hrn. Franz Vogel. 25, bei Hrn. Tſchech. 


Gartenſtraße 38/39, rn. 
N 1, bei Hrn. Buſchmann. 5 Neum 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Joſ. Piecha. Neumarkt 


Die Fortſchrittspartei 

alſo iſt es, welche Sr. Exe. dem Herrn Miniſter des Innern, Grafen 
Eulenburg, Schmerzen macht. Mit der nationalliberalen Partei 
ließ ſich allenfalls auskommen, aber die Fortſchrittspartei iſt die 
ſchlimme Partei, welche vor Allem bekämpft werden muß. Wir glau⸗ 
ben es dem Herrn Miniſter aufs Wort, nur meinen wir, daß nicht 
die Fortſchrittspartei, ſondern der Herr Miniſter ſelbſt die Schuld an 
dieſem unfreundlichen Verhältniß zwiſchen ihm und der Fortſchritts⸗ 
partei trägt. 

Wenn wir nicht irren, war es der ehemalige Miniſterpräſident 
Herr v. Manteuffel, der da meinte: mit der Demokratie läßt ſich 
nicht regieren. Nun, die Demokratie that ihm den Gefallen und 
blieb weg, als das Drei⸗Klaſſen⸗Wahlgeſetz octroyirt wurde. Später 
zeigte ſich, daß Herr v. Manteuffel auch mit den „Conſtitutionellen“, 
ſeinen ehemaligen Freunden, nicht mehr regieren konnte, und endlich 
bewies er, daß Er es war, der überhaupt nicht regieren konnte. 

Die Fortſchrittspartei, von welcher heute Graf Eulenburg bie: 
ſelbe Erklärung abgiebt, wird dieſem nicht den Gefallen thun, wegzu⸗ 
bleiben, ſondern ihm vielmehr nach den Neuwahlen hoffentlich in 
vermehrter Zahl den Beweis führen, daß ſich recht gut mit ihr regie⸗ 
ren läßt, wenn man nur zu regieren verſteht. Die Fortſchrittspartei 
kann warten; fie bat ſchon manchen Stern vom Miniſterhimmel ver- 
schwinden ſehen: Graf Lippe, Itzenplitz, Mühler; es iſt ja nicht un⸗ 
möglich, daß ſich auch Graf Eulenburg ſelnen früheren Collgen 
wieder einreiht und an ſeine Stelle Einer tritt, der auch mit der 

Fortſchrittspartei regieren kann. 


In der geſtrigen Debatte des Abgeordnetenhauſes it dem Miniſter 


des Innern mehrfach der Vorwurf der Unklarheit gemacht worden, und 
zwar wieder — wir müſſen das einräumen — von Seiten der Fort⸗ 
ſchrittspartel. Wir bedauern, dieſem Vorwurfe zuſtimmen zu müſſen. 
Seine ganze Reformgeſetzgebung, Kreisordnung, Provinzialordnung, 
Städteordnung u. |. w. beweiſen das Thatſächliche und Begründete 
dieſes Vorwurfs; fie find nicht, wie die Stein ſche Städteordnung, 
aus Einem Guſſe; von der Stein'ſchen Städteordnung paßt ja heute, 
nach faſt 70 Jahren, auch Manches nicht mehr für unſere Zeit; aber 
das Princip der Selbſtverwaltung zieht ſich doch durch dieſelbe hin. 
Die neuen Reformgeſetze machen ſaͤmmtlich den Eindruck, als hätten 
die Bearbeiter immer die Befürchtung zu weit zu gehen; haben ſie ja 
einmal der Selbftverwaltung eine Gonceffion gemacht, fo erſcheinen 
gleich dahinter bureauktatiſche Beſtimmungen, um ſie abzuſchwächen, 
immer in der Beſorgniß, da oder dort zu viel gegeben zu haben. 
Am deutlichſten tritt das in der Städteordnung hervor, und wir glau⸗ 
ben dem Miniſter gern, daß er mit den oberbürgermeiſterlichen Ver⸗ 
ſchlechterungen außerordentlich zufrieden war, fo daß er den Herren 
Oberbürgermeiſtern das Zeugniß ausſtellte, fie verſtänden von dieſen 
Dingen mehr als die Stadtverordneten des Abgeordnetenhauſes. 
Gerade die Debatten über die Städteordnung hätten dem Miniſter 
den Beweis liefern ſollen, daß ſich mit der Fortſchrittspartet ſehr gut 
auskommen läßt. Wir ſelbſt find nicht blind gegen die Fehler, die ſich 


3, bels 
13, bei Hrn: W. Pulſt. 


Scheitni a 
S ee 29 b., bei 


Schulden kommen laſſen; wir haben mit unſerem Tadel auch nie zu⸗ 
rückgehalten; aber gerade in den letzten Jahren hat die Fortſchritts⸗ 
partet die nationale Politik des Miniſteriums entſchieden und rück⸗ 
haltslos unterſtützt, und auch in den inneren Fragen, beſonders in den 
Reformgeſetzen bewieſen, daß ſie ſich auch mit Abſchlagszahlungen be⸗ 
gnügt, wenn nur aus dieſen etwas Beſſeres zu erhoffen iſt. Aber 
dieſe Hoffnung mindeſtens muß vorhanden ſein. 

Wir bedauern den Herrn Miniſter aufrichtig, aber er wird ſchon 
ſich darein finden müſſen, auch in Zukunft noch mit der Fortſchritts⸗ 
partei auszukommen; wir glauben auch nicht, daß das Zeugniß, welches 
er im Gegenſatz zur Fortſchrittspartei den Nationalliberalen ausſtellen 
zu müſſen geglaubt hat, ihm viel nützen wird. Graf Eulenburg 
iſt nicht immer glücklich mit ſeinen parlamentariſchen Reden. Man 
erinnert ſich, daß die Soclaldemokraten ihm nach einer ſcharfen Rede, 
die er im Abgeordnetenhauſe gegen ſie gehalten, eine Ehren⸗Mitglieds⸗ 
karte zuſchickten, weil ſie der Anſicht waren, gerade dieſe Rede habe 
Propaganda für ihre Beſtrebungen gemacht. Die Fortſchrittspartei iſt 
jetzt ebenfalls in der Lage, ihm einen Dank zu votiren. 

Der Verſuch, einen Stein zwiſchen die Fortſchrittspartei und die 
Nationalliberalen zu werfen, war zwar der Zeit nach — ſo unmittel⸗ 
bar vor den Neuwahlen — außerordentlich geſchickt, aber in der Sache 
wird er gerade das Gegentheil bewirken; denn wenn nicht Alles trügt, 
ſo werden jetzt und ganz beſonders nach dem heftigen Angriffe des 
Gr. Eulenburg auf die befreundete Partei, beide Parteien ſich noch 
enger aneinander ſchließen, als vorher. Mindeſtens die linke Seite 
der nationalliberalen Partei — mögen ſich auch Einige von der 
rechten Seite geſchmelchelt fühlen — iſt durch den miniſteriellen Angriff 
ebenſo verletzt worden, wie die Fortſchrittspartel. 

Aber auch die Letztere wird, nachdem ihr der Fehdebandſchuh fo 
offen entgegen geworfen worden und zwar gerade von dem Miniſter, 
der ſich auch unter den Nationalliberalen nicht übergroßer Sympathien 
erfreut — auch die Fortſchrittspartet wird ſich um ſo angeregter fühlen, 
in den Wahlen und für dieſelben mit um fo größerer Entſchiedenheit 
aufzutreten. Hier iſt der Gegner, hier liegt der Kampfespreis. Wenn 
der Miniſter ſagt: mit der Fortſchrittspartei läßt ſich nicht regieren, 
ſo antworte dieſe in den Wahlen; von dieſem Miniſter iſt eine wirk⸗ 
liche Reformgeſetzgebung, ift eine thatſächliche Durchführung des Princips 
der Selbftverwaltung nicht zu erwarten. 


Serbien am Kriegspfade. 

Am 27. Juni, dem Tage jener blutigen Schlacht auf dem Amſel⸗ 
felde (Koſſovo Polje), wo im Jahre 1389 das altſerbiſche Reich der 
Uebermacht der Osmanen erlag, obwohl Serbien als Vaſallenſtaat der 
Pforte noch bis zum Jahre 1459 ſeine innere Autonomie behauptete, 
um dann, wie das davon abgetrennte Bosnien als Paſchalik völlig 
unterworfen zu werden — an dieſem von den Serben noch heute in 
ſchmerzlicher Erinnerung aufbewahrten Gedenktage ſoll, wenn anders 
nicht das Zureden der fremden Mächte im letzten Augenblicke noch ſich 
Gehör verſchafft, das Vaſallenthum Serbiens für aufgehoben und 


die Fortſchrittspartei nach dem Jahre 1866 wohl zuweilen hat zu ſeine Unabhängigkeit von der Pforte proclamirt werden. 


Hrn. Heinrich Heiniſch. 


Wei a i ch 
Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Reinhold Gruhn. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Gleichzeitig ſollen die ſerbiſchen Truppen an verſchiedenen Punkten die 
Grenzen des Fürſtenthums überſchreiten, um die christliche Bevölkerung 
in Bosnien, Alt⸗Serbien und Bulgarien vom Türkenjoche zu befreien. 
Als ſchließlicher Siegespreis iſt die Vergrößerung des Fürſtenthums 
Serbien, vor Allen um Bosnien in Ausſicht genommen. Im Falle 
einer Niederlage erklärt man eine Garantie des territorialen Status 
quo von Seiten Rußlands zu befigen. Wie viel an der letzteren Be: 
baupfung Wahres, oder ob fie nicht lediglich zu dem Zweck erfunden 
iſt, der Bevölkerung des Fürſtenthums das Betreten des Kriegopfades 
als nicht weiter gefährlich erſcheinen zu laſſen, kann zur Stunde nicht 
entſchieden werden. Als Gegengewicht haben die öſlerreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Officiöſen die Nachricht laufen laſſen, daß ebenſowenig aber Ser⸗ 
bien darauf ſich Rechnung machen dürfe, im Falle des Sieges am 
Beſitzſtand der Pforte ſich für die aufgewendeten Kriegskoſten zu ent⸗ 
ſchädigen. 

Darnach ſcheint es ſich um ein Duell zwiſchen Serbien und der 
Pforte zu handeln, auf welches die letztere allerdings nur gezwungen 
ſich einlaͤßt. Die Lage der Regierung in Stambul iſt nicht derartig, 
daß man ihr zutrauen könnte, aus bloßer Luſt zum Waffenwerk mit 
Serbien Händel anzufangen. Die Regierung in Stambul verfügt ja 
nicht einmal über eine Truppenſtärke, wie fie die Bewältigung des 
Aufſtandes in Bosnien und der Herzegowina erheiſcht, wo doch nur 
mangelhaft bewaffnete und organiſirte Freiſchaaren im Felde ſtehen; 
was ſollte ſie dazu verlocken, mit Serbien, welches immerhin über 
eine kleine „Armee“ mit einem vollſtändigen Heeresapparate an Ge: 
ſchützen, Pontons, Train u. ſ. w. verfügt, in einen Waffengang zu 
treten? Man muß vielmehr umgekehrt annehmen, daß die f erbiſche 
Kriegspartei, die in der „Omladina“ (dem ſerbiſchen National⸗ 
verein, wenn man ſo will) ihre Organiſation beſitzt, gerade die 
Unluſt der Pfortenregierung zu einem ſerbiſchen Kriege als ein Ar: 


gument verwerthet, um den Serben die Eröffnung eines Krieges mit 


der Pforte als den zeitgemäßeften Entſchluß erſchelnen zu laſſen. 

Der junge Fürſt Milan trägt nach Allem, was man weiß, per⸗ 
ſoͤnlich kein Verlangen nach kriegeriſchen Lorbeeren; er würde gern, 
der Noth gehorchend und dem eigenen Triebe, einen Geſandten nach 
Stambul ſchicken, um bei der Schwertumgürtung Sultan Murad's 
ſeine Vaſallentreue zu bekunden. Die ſerbiſchen Truppen würden als⸗ 


bald ihre Friedensgarniſonen beziehen und die Milizen in ihre Hütten = - 


heimkehren, wenn es blos auf den Willen des Fürften Milan an: 
käme. Fürſt Milan iſt aber nicht Herr feiner Entſchließungen; das 
Miniſterium Riſtics ſtellt ihm die Alternative, entweder Krieg mit 
der Pforte zu führen oder aber dem Unwillen des Volkes zu weichen, 
welches ſchon längſt den Sproß des anderen den Obrenovics feindlichen 
Hauſes, den Karageorgievics an der Spitze eines bosniſchen Frelcorps 
auf dem Kriegspfade weiß. So fügt ſich denn Fürſt Milan der oft 
ſchon drohend genug erhobenen Volksſtimme, welche freilich ohne das 
unabläſſige Schüren der Omladiniſten wohl in vereinzelten Kund⸗ 
gebungen und Zeitungsartikeln verhallt wäre. Es mag Jedem über⸗ 
laſſen bleiben, ſich zu denken, ob nicht durch die geeigneten Mittel von 
Außen her für den Türkenkrieg in Serbien Stimmung gemacht worden 
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it; denn einen directen Grund zur Klage über die Pforte hatte die 
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dieſe Vermuthung. 


ſerbiſche Regierung nicht und die Bevölkerung des Fürſtenthums ſelber 


bat mit den Türken nur im Grenzverkehr zu thun. 

Sehr ſchwer iſt es aus den Berichten, die von Belgrad her kommen, 
zu erſehen, ob in Folge des Aufſtandes in den benachbarten türkiſchen 
Provinzen und der angeblich verübten Grauſamkeiten die nationalen 
Sympathien der Bevölkerung des Fürſtenthums Serbien mit der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung Bosniens und Bulgariens wirklich derartig ent⸗ 
flammt ſind, daß nur durch ſchleunige Ableitung nach Außen hin einem 
gefährlichen Brande im Innern vorgebeugt werden kann. 

Die Nachrichten aus dem ſüdlichen Ungarn, wo längs der 
Save und Donau, zwiſchen den Kroaten im Weſten und Rumänen 
im Oſten eine zahlreiche ſerbiſche Bevölkerung ſitzt, laſſen darauf ſchließen, 
daß es ſich bei den Parteiführern, unter denen der vielgenannte unga⸗ 
riſche Abgeordnete Svetozar⸗Mileties die erſte Rolle ſpielt, um hoch⸗ 
fliegende Pläne, am letzten Ende um Losreißung der ſüdſlaviſchen 
Landestheile der ungariſchen Monarchie von dieſer und ihre Vereini⸗ 
gung mit den jenſeits der Save und Donau gelegenen Landſchaften 
zu einem „Großſerbenreich“, einer „Slavinia“, wie das frühe Mittel: 
alter eine ſolche Reichsbildung ſah, handelt. In Oeſterreich und Ungarn 
kennt man dieſe Pläne ſehr gut; ſie haben für den nüchtern Denken⸗ 
den zwar ein überaus phantaſtiſches Ausſehen und ihrer Verwirklichung 
iſt auch fo lange ein eherner Riegel vorgeſchoben, als noch die öfter: 
reichiſch⸗ungariſche Monarchie die geringſte Lebenskraft in ſich fühlt; 
indeſſen beſitzen derartige Wahngebilde doch genug Anziehungskraft für 
erhitzte Gemüther, um ſie zu Ausbrüchen nationaler Leidenſchaften fort⸗ 
zureißen. 

Wir deuteten früher ſchon an, daß in die Orientdinge aller Groß⸗ 
mächte Oeſterreich⸗-Ungarn am meiſten — geographiſch und ge⸗ 
ſchichtlich — verflochten ſei, und daß es ſich darauf gefaßt halten 
müßte, wenn es dieſe Dinge nicht im flaviſchen Sinne löſen 
belfe, demnächſt mit feiner eigenen ſüdſlaviſchen Bevölkerung auf ge: 
fvannten Fuß zu kommen. Die Dinge halten jetzt an dieſer Stelle 
und der Krieg Serbiens mit der Pforte wird auch zum Prüfſtein für 
die innere Stärke der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie werden, ob 
fie den Reichsgedanken kräftig aufrecht zu erhalten vermag über die wirr 
durcheinander treibenden Forderungen der einzelnen ſich anfeindenden 
Nationalitäten. 


Breslau, 28. Juni. 

Die geſtrige Debatte im Abgeordnetenbauſe erregt das allgemeinſte In · 
tereſſe; die Reden Miquel's, Virchow's und Hänel's tadelten auf das 
Schärſſte das Verhalten des Miniſters des Innern im Herrenhauſe in Ber 
zug auf die Städteordnung; die letztere ſelbſt iſt durch den gemeinſamen Be⸗ 
ſchluß der Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei vorläufig von der 
Tagesordnung verſchwunden, während das Competenzgeſetz wohl noch zu 
Stande kommen wird. Die Debatte war zugleich eine förmliche Wahldebatle, 
indem die gegenſeitige Stellung der Regierung und der Parteien in dem be⸗ 
vorſtehenden Wahlkampfe von verſchiedenen Seiten beleuchtet wurde. Ins 
tereſſant war auch die beſtimmte Erklärung des Miniſters des Innern, daß 
die Regierung zur „Nordd. Allg. Z.“ in gar keiner Beziehung ſtehe. 

Das an den Kriegsminiſter v. Kameke gerichtete und von dieſem dem 
Vorſitzenden der Budgetcommiſſion mitgetheilte Schreiben des Reichskanzlers 
in Betreff des Eigenthumsrechtes am Zeughaus hat folgenden Wortlaut: 

„Ew. Excellenz beehre ich mich, auf das gefällige Schreiben vom 25. d. 
Mts. ganz ergebenſt zu erwidern, daß das Eigenthum an dem bieſigen 
Zeughauſe nicht vom Reiche in Anſpruch genommen, ſondern als ein dem 
preußiſchen Staate ausſchließlich zuſtehendes Recht anerkannt wird. Das 
Zeughaus wird zu einem Theil von der Reichs⸗Militärverwaltung, zu einem 
andern Theil von der preußiſchen Landesverwaltung benutzt. Nach § 2 
Nr. 5 des Geſetzes über 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 


Zweites Buch. 
Zweites Capitel. 

Reinhold hatte aus den wenigen kurzen Briefen, welche er während 
dieſer zehn Jahre aus dem Hauſe ſeiner Verwandten erhalten, ſo viel 
herausgeleſen, daß Onkel Ernſt's Geſchäft mindeſtens nicht ſchlecht gegangen 
fein könne. Die gewählte Toilette Ferdinande's, die ſtattliche Equipage, 
in welcher ſie mit donnernder Eile durch die langen, menſchenwim⸗ 
melnden, abendlichen Straßen gerollt waren, ließen ihn vermuthen, 
daß der Onkel mittlerweile ein wohlhabender, wenn nicht reicher Mann 
geworden ſein müſſe, und der Eintritt in das Haus beſtätigte vollauf 
Die breiten Marmorſtufen, vor denen der Wagen 
— in dem Hausflur ſelbſt — ſtill gehalten; das von dem Hausflur 
durch eine Glasthür getrennte quadratiſche Treppenhaus, in welchem 
wiederum eine mit Läufern belegte Marmortreppe in drei Abſätzen 


auf die Gallerie führte, die an zwei Seiten des Treppenhauſes hin⸗ 


lief und von der ſich verſchiedene Thüren zu den Wohnräumen öffne⸗ 
ten — das Gaſtzimmer, in dem oberen Stock, in das ihn der Onkel 
ſelbſt geleitet hatte, mit der Bitte, es ſich hier bequem zu machen 
und hernach zum Abendbrod herunterzukommen — Alles und Jedes 


war aus dem Ganzen und Vollen: reich ohne Prunk, geſchmackvoll 


ſogar, aber doch, wie Reinhold vorkam, ohne eigentliche Behaglichkeit 
— umgeben von einem kühlen Hauch, meinte er, und fügte dann 
fogleich hinzu, daß dieſes Gefühl wohl eine Einbildung fein werde, 
Folge einer Stimmung, wie ſie ſo leicht den überkommt, welcher ohne 
rechte Vorbereitung in neue Verhältniſſe tritt, in denen er ſich nun 
in aller Eile zurechtfinden ſoll, unter Menſchen, die uns keineswegs 
ganz fremd, aber auch gewiß nicht ſo bekannt ſind, daß wir nicht in 
jedem Augenblick auf einen fremden, ja befremdenden, weil unerwarte⸗ 
ten, unverhofften, vielleicht unerwünſchten Zug gefaßt ſein müßten. 
Aber das iſt denn doch ſchließlich überall und immer im Leben ſo, 
ſprach Reinhold bei ſich, während er die letzte Hand an feine Tailette 
legte; — und wenn Du es noch nicht wußteſt — die letzten Tage 
hätten Dich darüber belehren können. Wie viel Unerwartetes, Unver⸗ 
bofftes haben fie Dir gebracht! Und nun eben wieder! Ein hübſcher, 
von den Strapazen der Jagd und zu reichlich genoſſenem Wein er⸗ 


müͤdeter junger Mann, der eine Stunde lang ſchläft, um in der letzten 
Miute ſich als Dein Kriegekamerad und als ihr Bruder zu enthüllen! 


Das iſt wie in einem Roman, und geht doch Alles mit ſo natürlichen 
Dingen zu! Und daß ſie in der nächſten Nähe wohnt, daß die 
Baumwipfel, die da zwiſchen den Giebeln der Gebäude ragen, viel⸗ 
leicht ſchon zu ihrem Garten gehören, daß ich fie, die ich nie wieder 
zu ſehen hoffen durfte — Reinhold! keine Lüge! Du haſt dieſe Hoff⸗ 
nung immer gehabt, und ganz gewiß, als Du vorgeſtern zum letzten 
Male in ihre Augen blickteſt! Aus den lieben ſchöͤnen Augen däm⸗ 
merte ein Hoffnungsſtrahl, und der ſoll nicht erlöſchen, der kann nicht 
exlöſchen, wenn fie auch hier im Haufe wenig Sympathien mit Deinen 
ariſtokratiſchen Neigungen haben dürften — es müßte denn Tante 
Rikchen fein. 


Onkel Ernſt's Schweſter war ihm mit offenen Armen entgegen: aus die ſchlummernden Liberalen weckt. 


u. ſ. w. vom 25. Mai 1873 ſteht mithin dem 


Reiche an dieſem Gebäude lediglich ein Mitbenutzungsrecht zu. Den Be⸗ 
trag von 400,000 Mark erkenne ich, vorbehaltlich der Regelung durch den 
Reichsbaushaltsetat — § 11 a. a. O. — als ausreichend an, um dieje⸗ 
1 — Baulichkeiten berzuſtellen, welche zum Erſatz für das dem Reich zu⸗ 
ſtebende Benutzungsrecht erforderlich ſind. Ew. Excellenz darf ich ganz ge⸗ 
borfamft überlaſſen, der Budgetcommiſſion des preußiſchen Hauſes der Abs 


geordneten hiervon gefälligſt Mittbeilung zu machen. In Vertretung des 


Herrn Reichskanzlers Delbrück.“ 

Die Nachrichten aus der Türkei laſſen keine Hoffnung auf die Erhaltung 
des Friedens übrig. Die ſerbiſche Armee ſteht kampfbereit, nach telegra⸗ 
phiſchen Meldungen der „Deutſchen Ztg.“ ſollen am 25. und 26. Juni bereits 
Zuſammenſtöße zwiſchen türkiſchen und ſerbiſchen Truppen ſtattgefunden haben, 
ſo daß die Action thatſächlich begonnen habe. Die betreffenden Meldungen 
lauten: 

Belgrad, 27. Juni. Vorgeſtern fi len bei Supobac in der Alexinacer 
Gegend 400 Tſcherkeſſen ins ſerbiſche Gebiet ein. Ein Bataillon der Bel⸗ 
grader Brigade umzingelte dieſelben im Walde und wurden Alle nieder⸗ 
gemacht. Die Serben haben den Verluſt von 3 Todten und 30 Verwun⸗ 
deten zu beklagen. Unter Erſteren befindet ſich Major Tſchelekantic. 

Belgrad, 27. Juni. Geſtern gingen zwiſchen Loſchnica und Leſchnica 
7000 () Mann Freiwillige unter dem Oberſtlientenant Gruja Miskovic, 
Major Vlajkovic und Hauptmann Putnik über die Drina nach Bosnien. 
Am Sonnabend überſchritt der Metropolit Dueie mit einer ſtarken Frei⸗ 
willigen⸗Legion die Drina bei Lubovja in der Gegend von Valjevo, dies 
ſelbe ſchlug ſich glücklich durch die türkiſche Grembeſahung durch. 

Die Betheiligung Montenegro's an dem Kampfe iſt ebenfalls außer 
Zweifel. Die neueſten Depeſchen melden die bereits erfolgte Proclamirung 
des Fürſten von Montenegro zum Fürſten der Herzegowina. Der „Bol. 


Siebenbürgen nach den von den omladiniſtiſchen Umtrieben beim⸗ 


eſuchten Gegenden transferirt werden. Die Verdängung des 

. ed en dürfte in Folge der umfaſſenden, 
ſeit Wochen bereits in aller Stille durchgeführten Präventiv⸗ 
Maßnabmen überflüſſig bleiben, und man iſt auch feft entſchloſſen, 
zu dieſer Maßnahme nur im ausgeſprochenen Nothfalle zu greifen. 

Kurz, die leitenden Staatsmänner der Monarchie baben es an der 
nötbigen Umſicht nicht fehlen laſſen, um ſeglicher „Ueberraſchung“ oder 
„Ueberrumpelung“ durch die Ereigniſſe möglichſt vorzubeugen. Es wird 
zwiſchen Türken und Serben auch nicht das unweſentlichſte Vorpoſtengefecht 
ſtatifinden, ohne daß früher ſchon an der Grenze der Monarchie eine im⸗ 
poſante Macht entfaltet worden wäre. 

Welche Höhe übrigens die Agitation in Ungarn erreicht bat, davon geben 
folgende Nachrichten der „N. Fr. Pr.“ aus der croatiſchen Militärgrenze 
Zeugniß: 

In Plaski machten ſich 400 waffenfähige Herzegowiner Flüchtlinge, an⸗ 

U durch Popen, auf, für die beilige Sache zu kämpfen. Anf der 

renze ſollten ſie durch ein geheimes Comite Waffen erhalten; die Waffen 
wurden aber mit Beſchlag belegt, und ohne dieſelben wagten ſie es nicht, 
die Grenze zu überſchreiten. Bei ihrem Herumſtreifen wurden fie bon 
einer Patrouille aufgefordert, ſich zu ergeben. Sie antworteten mit Schüſſen, 
wobei ſie einen Soldaten erſchoſſen; die Patrouille erwiderte das Feuer, 
und wurden zwei Herzegowiner ſchwer verwundet. Auch in Plaski, dem 

Hauptheerd der Agitation, entfernten die Serben das Bild des 

Kaiſers aus dem Rathsſaale des Gemeindehauſes und bängten 

an deſſen Stelle das Bildniß des heiligen Lazarus. Auf dem Kirchtburme 
bißten ſie die ſerbiſche 8 auf mit der Inſchrift: „Zivio Serbia!“ 

Viele Eiſen bahn ⸗Arbeiter find bereits nach der Herzegowina binübergegangen. 

Solchen Nachrichten gegenüber wird die Sprache der Wiener wie der 


Corr.“ zufolge betrage die montenegriniſche Streitmacht 16—17,000 Com: Peſter Blätter immer gereizter. Selbſt ein fo überaus gemäßigtes und 
battanten, die in zwei Corps eingetheilt werden. Die vom Fürften com - regierungsfreundliches Blatt wie die „Preſſe“ äußert ſich über die von Graf 
mandirte Hauptmacht ſoll in der Stärke von 11,000 Mann gegenüber von Andraſſy befolgte Politik nichts weniger als zuſtimmend. Sie ſchließt eine 
Podgoritza Poſto faſſen. Man ſpeculirt auch auf eine Diverſion der Miriditen Serie von Artikeln über die orientaliſche Politit Oeſterreichs mit folgen: 
im Rüden der ottomaniſchen Streitkräfte, welche in dieſem Falle gezwungen den Worten: 


wären, ſich auf Skutari zurückzuziehen. Für die Operationen in der Herze⸗ 
gowina würden blos 7000 Mann bleiben, die, mit den 5300 Inſurgenten 
bereinigt, eine Streitmacht von 12,300 Mann repräfentiren würden. Von 
Oſtrog aus, am Eingange zum Dugapaſſe, würde die Offenſivbewegung er⸗ 
folgen. Bei Nikſie würde ein Cernitungs⸗Corps, welches mit Geſchützen aus⸗ 
gerüſtet werden ſoll, zurückbleiben. Das Ziel der eventuellen Operationen 
von dieſer Seite würde Moſtar ſein. 


Komiſch genug, daß Serbien und Montenegro ihre geheimften Kriegspläne 
durch die Journale publiciren laſſen. 


Ueber die Stellung Oeſterreichs zur neueſten Phaſe der orientaliſchen 
Verwickelungen liegt zunächſt eine Auslaſſung der officiöſen „Peſt. Corr.“ 
vor, welche folgendermaßen lautet: 

„Oeſterreich⸗Ungarn ſteht der Bewegung auf der Balkan⸗Halbinſel voll⸗ 
ſtändig gerüſtet gegenüber. Schon während der Delegations⸗Verhandlun⸗ 
gen wurden die allenfallſigen Eventualitäten der Entwickelung der Orient⸗ 
Frage nach jeder Richtung bin in Erwägung gezogen und zwiſchen ſämmt⸗ 
lichen leitenden Miniſtern der Monarchie die zu treffenden Maßnahmen 
bis ins ſtrenge Detail vereinbart. Der ungariſche Miniſterpräſident war 
damals bereits in der Lage, dem gemeinſamen und dem öſterreichiſchen 
Ministerium Schriftſtücke und Mittheilungen zur Kenntniß zu bringen, 
welche nicht nur das Vorhandenſein einer intenſiven Agitation in 
Südungarn conſtatirten, ſondern zugleich auch über Perſonen und Dinge 
ſehr werthvolle Details boten. Alle Dispoſitionen find getroffen, um im 
Augenblicke des Kriegsausbruches die Grenzen der Monarchie jo zu ſagen 
bermetiſch zu verſchließen und über den Köpfen der ſtaatsfeindlichen heimi⸗ 
ſchen „Werber“ die Maſchen eines weitumfaſſenden Nitzes zuſammen zu 
ziehen. Nicht nur ſind die Linien⸗Regimenter deſignirt und zugleich auch 
entſprechend dislocirt, welche im vorausgeſehenen Augenblicke gegen das 
Grenzgebiet vorgeſchoben werden; es wurde auch dahin Vorſorge getroffen, 
— un el. E. eg —. x 5 Ka 22 e 

en — wenn der ud geſtattet iſt — „friedlichen“ Theil des praktiſchen 
Ktiegsdienſtes ſelber mitshuenb erlerne. 8 une 

Ueberdies ſoll auch eine entſprechende Truppe Gendarmerie aus 


ſchwang von Empfindung, die ſich in reichlichen Thränen und Aus⸗ 
rufungen nicht genug thun konnte, und einen wunderlichen Gegenſatz 
bildete zu der gehaltenen Rührung, mit welcher ihr Bruder ihn 
empfangen. Auch hat Onkel Ernſt dieſer Scene mit einem kurzen, 
barſchen: Wenn Du Dich ausgeweint haſt, Rike, möchte ich Reinhold 
auf ſeln Zimmer führen; ſchnell ein Ende gemacht; worauf denn die 
Tante eine letzte Umarmung benutzte, Reinhold zuzuflüſtern: Er nennt 
wi noch immer Rike! aber für Dich bin ich Tante Rikchen? nicht 
wahr? 

Arme alte Tante! denn ſie iſt recht alt geworden, die gute Dame, 
obgleich ſie, ſollte ich meinen, jünger iſt, als ihr ſtattlicher Bruder! 
das Verhältniß zwiſchen beiden hat ſich alſo im Laufe der Jahre nicht 
verbeſſert: er nennt ſie noch immer Rike! Dafür werden ſie wohl in 
trauteſter Gemeinſchaftlichkeit meine ſchöne Couſine erziehen — 

Reinhold machte ein paar Striche mit dem Kamm durch feinen 
Bart und ſtrafte ih dann für dieſe Eitelkeit und groͤbliche Verletzung 
der Liebe und Treue, die er Elſen von Werben zugeſchworen, indem 
er mit der Hand das Arrangement wieder zerſtörte — aber nur 
„moderirt“, wie fie im Kriege ſagten — ſprach er lächelnd bei ſich, 
als er ſich die Seitentreppe hinab in das Speiſezimmer begab, wo 
Onkel Ernſt und Ferdinande ihn bereits erwarteten. 

Rike kann natürlich nicht zur rechten Zeit kommen; 
Onkel Ernſt. 

Tante iſt in der Küche; ſagte Ferdinande. 

m Natürlich iſt fie irgendwo; nur daß fie nie da iſt, wo fie fein 
ollte. 

Ich bitte um Entſchuldigung; ſagte Tante Rikchen, die jetzt herein⸗ 
trat und ſich eiligſt nach ihrem Platz begab, um unterwegs wieder 
ſtehen zu bleiben und ſich am Büffet zu ſchaffen zu machen. 

Werden wir heute noch zum Sitzen kommen! ſagte Onkel Ernſt. 

Gleich, gleich! ſagte Tante Rikchen. 

Der große runde Tiſch war nur mit vier Couverts belegt. Rein⸗ 
hold hatte gehofft, jetzt auch ſeinen Vetter Philipp begrüßen zu können, 
nach welchem er in dem erſten Durcheinander ſich kreuzender Fragen 
und Antworten ſich zufällig noch nicht erkundigt hatte. So that er 
es denn jetzt. 

Er hatte die Frage an Ferdinande gerichtet. 

Philipp kommt ſelten; erwiderte ſie. 

Sagen wir: er kommt gar nicht. 

Reinhold blickte erſtaunt den Onkel an, der dieſe Worte in einem 
herben, rauhen Ton geſagt hatte, ohne die Augen zu erheben. Dafür 
glaubte er in den Geſichtern der beiden Frauen einen ängſtlich⸗verle⸗ 
genen Ausdruck wahrzunehmen; er hatte offenbar eine Saite berührt, 
die einen ſchrillen unharmoniſchen Klang durch die Familie gab. 

Die Mahlzeit fangt gut an, dachte Reinhold, indem er zwiſchen 
dem Onkel und der Tante, Ferdinande gegenüber Platz nahm. 

Gortſetzung folgt.) 


Berliner Skizzen. 

Berlin, 27. Juni. 
So pünktlich wie die Nachtwächter die Stunden abpfeifen, pflegen 
einzelne Landräthe die Wahlcampagne einzuleiten. Und im Grunde 
genommen iſt es ein Glück, daß der Schlachtruf vom Landrathsamt 
Jeſuit und Petroleur, Eiſen⸗ 


ſagte 


geeilt, und hatte ihn wieder und wieder umarmt mit einem Weber: !zöllner und agrariſche Phariſäer find kein jo wirkſames Schreckbild als 


„Gewiß ift es, Oeſterreichs Intereſſen liegen in vorwiegender Weiſe im 
Oriente; das alte Wort, daß es berufen ſei, die Cultur nach Oſten zu 
tragen, iſt heute mehr denn je wahr. Ob aber die von uns angewendeten 
Mittel zur Erfüllung der geſchichtlichen Miſſton dem Zwecke entſprechende 
find, mochten wir nicht bejahen. Oder kann die Politit des Grafen Beuſt, 
der die im Pariſer Frieden mühſam errungenen Erfolge Rußland preis⸗ 
geben wollte, als eine nachahmenswerthe bezeichnet werden? Lag der 
Tendenz, die Pforten des Orients abermals für Rußland weit 
zu öffnen, um der deutſchen Entwickelung einen Hemmſchub anzulegen, 
ein großer ſtaatsmanniſcher Gedanke zu Grunde? Und mu weich großer 
Befriedigung wir den Amtsantritt des Grafen Andraſſy begrüßt haben, 
wir fürchten ſehr, daß auch er, für den, wie er ſich ſtolh ausdrückte, keine 
Tradition maßgebend iſt, ſich in den Irrpfaden der ſogenannten 
öſterreichiſchen Tradition bewegt. Mag fein, daß er ſich über Zweck 
und Mittel ſeines politiſchen Strebens vollkommen klar iſt: wir armen 
Menſchenkinder, welche die geheimnißvollen Windungen feiner Gedanken ⸗ 
Evolutionen nicht zu belauſchen vermögen, tappen über feine eigentlichen 
Abſichten im Dunkeln und ſind bisher wenigſtens außer Stande, ſie zu 
begreifen: nie und nimmermehr könnte es öſterreichiſche Po⸗ 
litik genannt werden, im Dienſte und im Intereſſe Rußlands 
zu arbeiten. Eine ſelbſtſtändige, unabhängige Politik Oeſterreichs im 
Drient wird von dem Tage beginnen, wenn Deutſchland die feſte Ueber⸗ 
zeugung gewonnen haben wird, daß das Bündniß der beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten ein dauerndes, underrüdbares Axiom öſterreichiſcher Politik ge⸗ 
worden iſt, dann aber hoffentlich nicht Hand in Hand mit Rußland, ſon⸗ 
dern im Gegenſatze zu Rußland. Auf die Beherrſchung der Donau 
darf keine andere Macht Anſpruch erheben, als Oeſterreich.“ 

In Italien bat das Miniſterium Depretis geſtern einen großen Sieg 
davongetragen. Wie nämlich der Telegraph meldet, hat die Deputirten⸗ 
kammer die Eiſenbahn⸗Vorlage mit einer bedeutenden Majorität ange⸗ 
nommen. 

Was die von den päpftlihen Blättern in Rom jetzt veröffentlichte Rede 
betrifft, mit welcher Pius IX. die ihm am 21. d. Mis. von den deutſchen 

en bene und vorgeleſene Huldigungsadreſſe beantwortet 
bat, ſo bildet dieſelbe ein intereſſantes, ungemein erheiterndes, die Geſchichte 


der zur Wahl⸗„Mache“ losgelaſſene Landrath. Seit dem Jahre 1863 
iſt die landräthliche Agitation vom Miniſter Grafen zu Eulenburg 
geradezu angeordnet worden, und ſchon damals ſtellte der Miniſter 
den Landräthen im Abgeordnetenhauſe „im Ganzen und Großen das 
rühmliche Zeugniß aus, daß fie mit großer Mühe und Aufopferung 
geſucht haben, auf beſſere Verhältniſſe hinzuwirken“, der Miniſter 
fügte hinzu, es ſei das um ſo verdienſtlicher, als das polttiſche Ver⸗ 
ſtändniß bei unſeren Wählerſchaften „noch ſehr gering“ iſt. Der 
Landrath, ſagte Graf Eulenburg, iſt zu betrachten als der Träger 
einer Inſtitution, die Preußen groß gemacht hat, und wenn der „gute 
Rath“, den ein Landrath den Wählern ertheilt, einen Einfluß übt, 
„ſo kann ſich die Reglerung nur gratuliren, daß Landräthe über⸗ 
haupt einen ſolchen Einfluß ausüben können.“ Bei ſolchen Anſichten 
an hoher Stelle iſt es natürlich kein Wunder, daß jeder Landrath, 
ſobald der Wahlruf ertönt, gleich einem losgelaſſenen Kreiſel umher⸗ 
ſummt und für die Regierung und einen conſervativen Candidaten 
Reclame macht; es iſt kein Wunder, wenn er zunächſt ſelbſt nach einem 
Sitz im Parlament ſtrebt, denn durch wen könnte eine Wählerſchaft 
„mit noch ſehr geringem politiſchem Verſtändniß“ beſſer repräſentirt 
werden, als durch den Landrath ſelbſt mit ſeinem großen politiſchen 
Verſtändniß, vor Allem aber mit ſeiner Würde als Mitglied einer In⸗ 
ſtitution, „die Preußen groß gemacht“. Und wenn die Landräthe 
Preußen nicht groß gemacht hätten, fo hätte auch Deutſchland nicht 
groß werden können, und Oeſterreich und Frankreich hätten uns be: 
ſiegt und Preußen hätte von Neuem mit Hilfe der Landrätbe ſich 
emporarbeiten müſſen. Settdem der Herr Landrath von Samter es 
bewieſen, daß Bismarck entweder „geht oder bleibt“ und in letzterem 
Falle „liberal“ werden oder ſich — horribile dietu — auf die 
Liberalen fügen muß, ein unangenehmes Gefühl für jeden Con⸗ 
ſervativen, glauben wir dem Miniſter Eulenburg Alles, was er über 
die Landräthe Gutes geſagt. An aller unſerer Miſere find nur die 
Liberalen Schuld, wir brauchen eine Landrathskammer, dann wird 
fi Alles in Harmonie auflöſen, — Bismarck bleibt und die orientaliſche 
Frage wird ihm landräthlich gemüthlich erſcheinen, Eulenburg bleibt 
und erhält eine landräthlich zufriedenſtellende Städteordnung, Falk 
ernennt die Landräthe wie bisher zu kirchlichen Verwaltern und gleich⸗ 
zeitig übernehmen die Landräthe die politiſche Seelſorge bei den Wahlen 
für die beſchränkte Wählerſchaft. Offenbar liegt Handel und Wandel 
nur darnieder, weil der Landrath noch keinen genügenden Einfluß 
auf die wirthſchaftliche Geſetzgebung gewonnen hat, erſt wenn der 
wohlthätige regulirende Einfluß deſſelben, ſei es durch weile Con⸗ 
ceſſions⸗Entziehungen, durch Verminderung der Tanzluſtbarkeiten, durch 
firengere Sonntags heiligung oder durch geeignete volttiſche Vorträge 
der Kreisſecretäre und Gendarmen, wieder zur Geltung gekommen 
ſein wird, dann erſt wird man die wohlthätige Theilnahme der Herren 
Landräthe nicht mehr mit tückiſchen fockaldemokratifchen, falſchen ultra⸗ 
montanen oder giftigen liberalen Augen betrachten, ſondern einſehen, 
daß Preußen nicht nur groß gemacht, ſondern noch größer gemacht 
werden kann. Darum vertrauen wir unſeren Landräthen, auf daß 
es einſt in der Geſchichte heiße, daß, ſowie der Paſtor Jänicke bei 
Groß⸗Beeren, der Schulmeiſter bei Königgrätz, General Staff bei 
Sedan, auch einmal der Landrath bei den Wahlen gefiegt hat. 
Nachdem hiermit die wichtige Frage der Zeit auf dem Verwal⸗ 
tungsgebiet genügend zur Behandlung gelangt ſein mag, geziemt es 


n PP 5 re 


—B— 


* 


unſerer Zeit und die Bornirtheit des Ultramontanismus illuſtrirendes Docs] Kämpfen Anlaß bieten. Auch fonft fehlt es nicht an see angehört. Der künſtliche Gegenſatz, welcher zwiſchen Stadt und Land 
ment und verdient daher in weiteſten Rreifen bekannt zu werden. Er ſprach Zündſtoff, da, wie der Pariſer Correſpondent der „N..“ telegraphiſch meldet, von der Agrarpartei herzuſtellen verſucht wird, iſt namentlich in Oſt⸗ 
zu ihnen: der Marſchall Mac Mahon der von den Kammern demnächſt beabsichtigten preußen undurchführbar. Dort gehören die meiſten Großgrundbeſizer 
„Gott ift der Stifter der Kirche und dieſes aus feinen Händen bervor⸗ Vertagung angeblich nicht zuſtimmt, vielmehr die vorherige Erledigung der ebenſo wie die mittleren und kleinen zur liberalen Partei und wie 
gegangene Werk iſt der Gegenitand feiner Liebe, feiner Sorgfalt. Er ber Budgetberathung verlangt. Zu den Conflicten zwiſchen den beiden Kammern man uns fagt, wird vor den Wahlen ein Aufruf erſcheinen, welcher 
machtet fie mit um jo zartlichetem Auge, ſobald ſie betrübt iſt. Aber die und zwiſchen dieſen und dem Ministerium könnte alſo noch ein weiterer mit] die politiſche Stellung der oſtpreußiſchen Landwirthe in ibrer über⸗ 
Kirche it oft aus Milkionen zuſammengeſetzt, welche fie von Zeit zu Zeit 5 i 
mit Staub beſchmutzen! Sit dies geſchehen, fo greift Gott zu dem zeilge⸗ dem Staatsoberhaupte binzutreten. wiegenden Mehrheit documentirt. — Die nationalliberale Partei hat 
mäßen Mitteln, ſie zu reinigen. Dieſe Mittel, meine Vielgeliebten, ſind In der ſpaniſchen Deputirtenkammer wurde der Miniſter des Auswär⸗ in ihrer heutigen Fractionsverſammlung die vom Herrenhauſe vor⸗ 
zweierlei Natur; die einen erfriſchen die Kirche gleich einem leichten Bepbyr, | tigen am vorigen Sonnabend darüber interpellirt, ob der Regierung bekannt genommenen Aenderungen des Geſetzes über die Qualification für den 
157 er 3 ene che 1 e e dc ARE de ſei, daß England die Abſicht babe, ihr Bemerkungen über die Anwendung | höheren Verwaltungsdienſt durchberathen. Obwohl ſich eine nicht un⸗ 
. Kirche don u Uebeln zu befreien, an denen fie leidet. des Artikels 11 der Verfaſſung (des Toleranzartikels) zu machen. Der Mis| bedeutende Minorität gegen den unexaminirten Landrath ausſprach, fo 
Es iſt gewiß kein Zweifel, daß Golt einen erſchrecklichen Sturm lasgelaſſen niſter verneinte die Anfrage und fügte mit echt ſpaniſchem Stolze binzu, iſt doch der frühere Beſchluß des Abgeordnetenhauſes aufrecht erhalten 
dat, um fie zu retten, und dieſes Mittel hat ſich beſonders in Eurem daß, wenn irgend eine fremde Regierung einen Act der Einmischung in die[ worden. — In der heutigen Sitzung der Fraction der Fortſchritts⸗ 
Vaterlande, And h 5 Aber dle e Anwendung der ſpaniſchen Verfaſſung begehen ſollte, Spanien den Geboten partei wurde die namentliche Abſtimmung für den Landraths⸗Para⸗ 
ſeuft, als no ig gc eib, za der nationalen Ehre folgen werde. Die „Independance“ bemerkt bierzu: graphen beantragt und angenommen. Außerdem hat die Fortſchritts⸗ 
„Die Antwort entbehrt nicht des Stolzes, aber ein wenig Vorſicht partei mit großer Mehrheit beſchloſſen, für das Ganze des Competenz⸗ 
bätte nicht ſchaden können. Wenn Spanien den Artikel 11 etwa mit der | Geſetzes zu ſtimmen. — Innerhalb der nationalliberalen Fraction des 


t ſo viele Perſonen aus ihrem Schlummer geweckt, welche ruhig ſchliefen, 
Aug daß fie hätten wachen follen! Als man den Himmel verdunkelt 
Interpretation zur Anwendung bringen will, welche der Juſtizminiſter[Abgeordnetenhauſes machten die heutigen Erklärungen des Grafen 
demſelben, um ſeine Annahme bei den Clericalen durhzujeben, vor dem Eulenburg bezüglich der Parteiverhältniſſe der Liberalen den Eindruck, 


und die drohenden Wolken gewahrte, als man den Donner rollen börte, 
ven Blitz leuchten, zünden und zerſtören ſah, ward der Schrecken ſo groß, daß die 
ſpaniſchen Senat gegeben hat, ſo würde ſie mehr als einen häßlichen u. 4 A 
Streit risfiren, nicht nur mit England, ſondern mit allen proteſtantiſchen als ob der Miniſter die Geſchloſſenheit der Partei nicht anerkenne 


deutſchen Katholiken ſich erhoben und fo wie einſt die Apoſtel 1 975 Jeſum 

anſchrieen, Herr, bilf uns, wir geben zu Grunde! Ach! Wie freue ich 

mich mit Euch, meine Theuerſten, und mit uns freuen ſich zahlreiche N a 
und ſchismatiſchen Machten auf beiden Hemisphären und ſeldſt mit ven: und auf eine Trennung derſelben bedacht wäre. Wie uns verſichert 
jenigen, welche, binſichtlich der Religion neutral, dennoch der Anſicht hul⸗] wird, kann jetzt weniger denn je von einer Spaltung in einen ſoge⸗ 
digen, daß die Gewiſſensfreiheit ein Geſetz der civiliſirten Welt geworden nannten linken und rechten Flügel die Rede ſein. Gerade die Hal⸗ 


Gläubige über dieſe Bewegung und Erhebung, weil fie begriffen, daß es 
nothwendig war, ſich zu erbeben und an dem Glauben, welchen Gott in 
i inem ausgezeichnet i } ärkt durch die A iſt, welches überall reſpectirt werd f 
Sollen, welche Euch 0 25 . bald idw haben besiegen !!!!!! tan ET een —— — rn tung des Miniſters des Innern im Herten: „und Abgeordnetenhauſe 
laſſen, zeigt Ihr Euch als wahre demüthige und gehorſame Söhne der zur Städte⸗Ordnung habe bewirkt, daß man ſich feſter als je an ein⸗ 
Kirche und legt oͤffenllich Zeugniß ab vom katboliſchen Glauben. Bleibt ED Berlin, 27. Juni 83 2 
. Juni. r Kr : 5 =E f 
befledien Jungfrau den Sieg davontragen, durch fie, die zu allen Zeiten, frage. — Die liberalen erbse un ir rere Commiſſe pe d 8 ele Ay a; 
in allen Jahrhunderten den Kopf des Höllendrachens vernichtete. Dieſer 3 den Fractio d 5 8 ommiſſton wurde nach Erledigung de e er die Rechtsanwalt⸗ 
Drache iſt es, der in gewiſſen Staaten, den Geist des Stolzes und Ueber- Aus den K es Abgeordnetenhauſes. — Graff ſchaft der noch vorbehaltene Abschnitt der Strafproceß Ordnung über 
mulbes rege macht, dieſer Drache iſt 6s, der fie antreſbt, zu behaupten, Eulenburg und die Nationalliberalen. — Aus der Reichs⸗ das „Verfahren gegen Abweſende“ in Berathung gezogen. Bei dieſer 
fürchterliche Verfolgung und alle die von uns empfundenen Uebel ange: türkiſch⸗ſerbiſchen Kriegsfrage haben heute dieſen ſchwarzen Punkt auf inneren Gegeniä i a 
0 d 5 b \ genſätze der Parteien ſchärfer als früher hervor. In dem 
dig Addeſſe ee heine «8 Euch ncht daß in Enten Neiſerteſce chf unserem politiihen Horizont weniger drobend erfgeinen laſſen. Gon-] Titel „Rehtsanwalfgaft” wurde ein Antrag des Abg. Wolſſon, nach 
die traurigen Ereigniſſe eines anderen Reiches, des Reiches des Antiochus, trolirbar find jedoch dieſe calmirenden Meldungen aus diplomatlſchen welchem die Beſtimmungen über die Discivlinar-Initanzen und das 
wie fie ſich der Papſt wohl ungeſtraft erlauben darf, wie wir fie jedoch von einem Ultimatum der Oſtmächte an Serbien wiſſen, welches den uung überwieſen werden ſollten, angenommen. Einige v b⸗ 
ee an angeblich geschehene „ Fed Zuſammenſtoß an der Drina verhindern fol. Auch wird beftritten, 3 Eyſoldt geile Anträge — Regelung ber Berbältnifie 
binzuweiſen, die ſich jeder Kritit entziehen.) Hierauf fuhr der Papſt fort: daß die Machte den allfälligen Kampf als localiſirt betrachten, wenn der bei einem Rechtsanwalte beſchäftigten juriſtiſchen Mitarbeiter und 
ie Kirche Jen Chrifti verfol > N ueienberge bie gött fie demſelben ruhig zuſehen. Ein hier weilender Agent der öſter⸗ der zeitweiligen Vertretung eines Rechtsanwaltes durch einen anderen 
die Kirche Je riſti verfolgen, der au m Kalvarien * 
lichen Worte ſprach: Verzeihe ibnen, denn fie wifſen nicht, was ſie thun! es ſich um das Sein oder Nichtſein ihrer nationalen Exiſtenz handl 
— 455 5 ückzuführen? Ach, 3 bandle, war die Berathung dieſes Titels beendet. In hohen Wogen ging 
3% 801 biete Gellner übel 30 2 ge 1 bell. Auguſtin ſobald an ihrer Grenze der Kampf um Errichtung eines ſüdſlaviſchen dagegen die Debatte bei Berathung des Verfahrens gegen Abweſende. 
1 uf der Erde le r Reiches beginnt, und zu Gunſten der Slavomanen ausfällt. Das] Der Entwurf beſeitigt bekanntlich in der Hauptſache das Contumaclal⸗ 
Ben And Damit AST 1 7 e 3 — — 125 wiſſe man ebenſo gut in der Foreign Office wie in Jugenheim und verfahren und läßt nur ein Verfahren zur Lieferung des Beweiſes 
Abenden in Befämbintet zu geben, de gur Jefu Chrit bis zum lezten log kleben, welche die perlen Differengen zwichen England und ſimmung in $ 279 das Danaergeicent bei, welches die Vermögens: 
1 In en 7 1 an ty ER 9 beſchlagnahme gegen die Flüchtigen und die Entziehung der Dispoſi⸗ 
i weſend I aß dieſe Bemühungen nicht ohne ein günftiged Reſultat bleiben] tionsfähigkeit über ſolches zuläßt. In erſter Leſung war unter Hin⸗ 
n eee ee, werden. Die Erklärungen, welche die engliſchen Miniſter geſtern im] weis darauf, daß dieſe Vermögensconſiscation ſehr häufig die Ange⸗ 
ernſtlich daran zweifeln?) die indirecte Aufforderung an die renitenten Bi, blicke ſowohl in Konſtantinopel wie in Belgrad zur Ruhe mahnt. — als das Gontumatialverfabren fei, di 
b N ? „dieſe Beſtimmung geftrihen w x 
ſchöſe und Priefter, auch ferner den Staatsgeſetzen keinen Gehorſam zu] Die liberalen Fractionen des Abgeordnetenhauſes werden ſich vor dem] In zweiter Leſung aaa ang Dar e 
das Landtagsſchluſſe über die Stellung entſcheiden, welche fie gegenüber den | wurfs (Abg. von Puttkammer), von anderer Seite (Lasker und Rei⸗ 
5 P 1 Agrariern einnehmen werden. Es dürften die anzuwendenden Mittel ſchenſperger) Beſchränkung deſſelben eingebracht. Gegen den Antrag 
ie neueſten Nachrichten a rankre aſſen um ran zweifeln, 
daß die vom Unterrichtsminiſter Waddington eingebrachte Vorlage, betreffend Intereſſenkampf zu bewahren, der lediglich für die Großgrundbefiger | die vorgeſchlagene Maßregel, an fi on wegen Ungl i E 
die Abänderung des Geſetzes über die Unterrichtsfreiheit, im Senate Schiff: geführt werden follte, während die mittleren und kleinen unberück⸗ 2 ang — 1 der 1 — 
bruch zu leiden und eine Miniſterkriſis heraufzubeſchwören droht. Ebenſo ] ſichtigt gelaſſen werden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll darauf hingewieſen] ſitzes vom geſchäftsgewandten Manne leicht zu umgehen ſei; in den 
wird allem Anſcheine nach der von einer parlamentariſchen Commiſſton aus: | werden, daß im preußischen Staate nur eine unbedeutende Anzahl] Ausnahmefällen den gegen feine Familie Gewiſſenhaſten treffe, den 


feiner Barmberzigkeit Euch gegeben, jeit und treu zu halten. Ihr Alle 
Deut ſchland 
5 + ander ſchloß, und vereint mit der Fortſchrittspartei in di 8 
immer ſo ſtark im Kampfe und wir werden durch Vermittelung der Un⸗ * waere 3 
das Univerſum milſſe ſchweigen vor ihnen, der Drache iſt es auch, der die Juſtlzcommiſſton.] Gänſtigere Nachrichten über den Stand der] Berathung traten die im Plenum des Reichstages fo oft erſcheinenden 
wiederholen? (Es folgen bier Schmädungen der deulſchen Reichsregierung, Kreiſen nicht. Auf der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft will man nichts Gerichtsverfaſſungs⸗ Geſetz gestrichen und der künftigen Anwalts⸗Ord⸗ 
„Ich wünſche nur die Bekehrung der Sünder und beſonders derer, welche 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung (geborener Ungar) verſichert uns, daß] Juriſten zu dem Einführungsgeſetze wurden zurückgeſtellt. Hiermit 
lehrte es mich, daß der Gottloſe auf der Erde lebt, um gebeſſert zu wer⸗ 
deshalb würden die Bemühungen des deutſchen Cabinets nicht erfolg: | gegen Abweſende zu; aber er fügt dieſer ſcheinbaren humanen Be⸗ 
Darauf feguete Pius IX. die Anweſenden, ließ ſich von ihnen die rechte 
Parlamente gaben, find der Beweis dafür, daß England im Augen: hörigen des Flüchtigen ſchwerer als Letzteren treffe, und auch härter 
eiſten und der deutſchen Reichsregierung nach wie vor Schwierigkeiten zu 
in Vorſchlag gebracht werden, um die ländliche Bevölkerung vor einem auf Wiederherſtellung führte der Abg. von Forcade treffend aus, daß 
gearbeitete Municipal⸗Geſetzentwurf in der Deputirtenkammer zu heftigen! von Landräthen der Vereinigung der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer! Gewiſſenloſen aber unberührt laſſe, und wenn man der Sache auf 
J d V ũã¶D . ũãõ d e RER FA armen 


ſich, einer ſchwebenden Frage von großer Wichtigkeit auf dem milt⸗] die Lieferanten die Gewinne zurückfordern, und daß die Sache faul i 

täriſchen Gebiet zu gedenken. Werden ſich die hier zur Dienftleiftung | ſteht, beweiſt das rapide Sinten 95 Flora⸗Looſe, Wage ver, Nute dee Spelz eh 9 15 ver ren Sr 
eingetroffenen ſieben chineſiſchen Offiziere die Zöpfe abſchneiden laſſen mit 15 Groſchen vergeblich angeboten werden. Die Direction, zu] Raiſonnements; die Sache hat auch ihre heitere Seite n. 1 8 . 

oder nicht! Die Söhne des Reiches der Mitte ſollen hierzu durch⸗ welcher die Herren F. Schwemer und F. Scheiblen gehörten, nun folgt das Lob der launigen Komik in dem Fretz haft pe 
aus keine Luft verſpüren, obwohl die letzten Zöpfe in der Armee feit|ihut Nichts zur näheren Aufklärung, aber nach den neueren Nach⸗ tollen Uebermuths der Künſtler und das Geſtändniß 105 12 1 
der Schlacht bei Jena verſchwunden fein ſollen. Es ſollen ſich außer: richten ſcheint das Verderben feinen Gang zu gehen, da 300,000 [amüſirt hat. — Geradeſo geht's dem übrigen kunſtſinni en rn 
dem viel mehr chineſiſche Dichter für die Schönheit und Nützlichkeit[ Thaler Hypotheken gekündigt find und das Gericht die Adminiſtration auch und darum giebt es kein Mittel ge — den Geſchundenen — 
des Zopfes ausgeſprochen haben als deutſche Dichter gegen denſelben, angeordnet hat. Sollte wirklich das ſchöne, großartige Inſtitut nicht gegen Hirſch, weder Krſtik noch Polizei . Einmiſchun übri 5 
nur Cha Mi Sſo erzähle, daß es einem zu Herzen ging, weil ihm] zu retten fein, fo wäre dies ein Armuthszeugniß für die Reſidenz, nicht gebilligt wird — ſie müſſen austoben 0 4 

der Zopf ſo hinten hing. Ferner behaupten die Chineſen, in den aber allerdings giebt die Hauptſtadt in der gegenwärtigen Zeit wenig⸗ m — 

wenigen Tagen ſchon fo viele und große Zöpfe auf den Gebieten beö|ftens ein wahrheitsgetreues Atteſt; denn die Armuth, die Arbeitsloſig⸗ FR 1 Sk ent 8 an 200 Jahren Des 
öffentlichen Lebens in Berlin bemerkt zu haben, daß fieben echte chine⸗ keit, die Geſchäfteſtille find da, in kaum glaublichem Maße und bes die „Mont. Bin“, daß der erte Bars welcher allabrlich in ber Elte ae 
ſiſche Zöpfe weniger auffallen dürften, als dieſe oder gar die Tau- ſorgte Gemüther ſehen dem folgenden Winter mit bangen Sorgen | fangen wird, in die Königliche Hoſftüche nach Berlin wandert. Die darüber 
ſende von abgeſchnittenen Zöpfen in den Schaufenſteru, deren Ver⸗ entgegen. Nur die Flora ſelbſt ſcheint luſtig ſterben zu wollen, wie] geführten Acten des Magistrats beginnen mit einer Regiſtratur d. d. 5. 
werthung in Tſchina als barbarich den Schönen des Landes verächt⸗ſie lustig geboren wurde, denn fie kündet unverſtoren ihr erſtes Roſen⸗ t 10 8, 1687 wörtlich fo lautend: iber 

lich ſein würde. In der Cultur ſind die chineſiſchen Offiziere gegen] Feſt, den üppigſten Roſenflor zur Augenwelde, Doppelconcert, Geſang daß M alten) a Lachs Ss. anni nd 5 Unteren! 
unſere Söhne des Mars fabelhaft zurück; Duelle find nämlich in|von 30 Mitgliedern der königlichen Oper u. ſ. w. für morgen an. gnädigſten Herrn überſchicken, 2) den Lachs — pri — 4 Wachen 
China völlig unbekannt, aber ſelbſt eine Berufung auf den Säbel] Und wie nahe lauert die Schlange im Graſe, erſcheint der Mann des boͤber nicht denn für 8 gr. folgendes aber 3) umd 6 gr. verkaufen und 4) an 
oder gar auf die Fauſt gilt bei ihnen als Zeichen geringer Givilt: Gerichts, bekleckt mit klebrigem Siegellack das glatte Parquet des Leine Fremde ganze lachſe verbandeln follen, fie ſeien denn vorher einen tag 
lation. Von Ehrenſcheinen und Wechſeln haben fie keine Ahnung,] Skating⸗Rinks, pftckt die herrlichen Kinder der Flora, verſchachert die e irn 5g und 4 dieses Sewatsbeſcluſſes zu N 

denn die chineſiſche Cultur hat noch keine Halsabſchneider großgezogen, edlen Palmen, unter denen auch dieſe Gründer nicht ungeſtraft ge⸗ lieben Megdeburger getroffene Garichtung beiteht, wie 3 — 
welche im „China Mall“ von Hongkong, im „North China Herald“ von] wandelt haben ſollen, bringt den edlen Lorbeerhain unter den Hammer | Hausfrauen bedauern werden, ſchon lange nicht mebr, aber der Beſchluß zu 
Schangal oder im „Si- vama⸗ Sa may“ von Bangkok zahlreiche und weicht nicht einmal ehrfurchtsvoll zurück vor dem Rieſenfarren, ! bat ſich erdalten und wird in der weile noch jezt erecufirt, daß die Ficher 
Annoncen mit Geldanerbietungen für Offiziere loslaſſen, wie fie den der nach Profeſſor Göppert ſchon 8000 Jahr alt und dem in feiner Partie d. dase der il 15 rt 15 n dem Magiſtrate 
„Kladderadatſ Eye Berlin verunzieren. Außerdem aber war ſchon] Lebenszeit „ſo was“ noch nicht vorgekommen iſt. Aber bedauerlich] bietet Gar Dei du 7 — — K “> 
Gonfuchnd fo weile, das Querſchreiben zu verhüten, denn der Chinefe| bliebe der Untergang der Flora und mancher Freund wohl weinte genommen wird. Auf die diesjährige Sendung ift vom Königlichen Hofe 


ſchreibt von oben nach unten und zwar fängt er nicht wie der Japa⸗ ihr nach: atſchallamte folgendes Schreiben eingegangen: g 

neſe auf der linken, ſondern auf der rechten Seite an. In Bezug Hat mir ein gärtlein Toren 8 Berlin, den 30. Mai 1876. 
auf ſonſtige Verſprechungen würde der Chineſe ebenfalls im Vortheil Voll veil und grünem lee, * Majeſtät der Kaiſer und König daben den dom geehrten Magiſtrat 
fein, denn er ſchüttelt bekanntlich zum Zeichen des Bejahens mit dem Pa r ZA 15 erfroren übrigen —— Yan e e Da a 
Kopf und nickt zum Zeichen des Verneinens. Gewallſame und blutige ut minem berze weh! licher Aufmerkſamkeit ſehr gern angenommen und mich zu beauftragen ge⸗ 


Unterhaltungen, wie das Taubenſchleßen, die Parforcejagd oder das] Ja, wenn die Flora mitten in der Stadt läge und den geſchun⸗ indt, auch dafür Alerböchſtihren Dant auszuſpaechen. Deſſen mich bierdurch 


Wettrennen verachtet der arme Chinamann. So iſt es denn leicht denen Raubritter aufführen könnte und cultivirte „nur Rettich m enttlebigen, geeicht mir zu um fo me en Berguügen, en in enge 
3 7 zu dem 5 1 ; N „ 
, St Di iämel von variler Dual gensen Padler 


tigten Schlägereien, wie ſie Berlins Chronik von Zeit zu Zeit ver⸗ nen“ verboten, aber nur auf drei Tage; er wird „fortgemimt“ und ünſchen wir, daß es der Stadt Magdeburg vergönnt ſein 
zeichnet, in China unerhört ſind und daß man in den dene zwar nicht blos im Luiſenſtädtiſchen, ſondern auch im Varieté⸗ und Majeſtat unſerm Kaiſer Wilhelm noch in manchem Srubiabr — 
Orten fo in der Cultur zurück if, daß man nur Höflichkeit und] Woltersdorſtheater. Hier haben Sie beſonders über das letztere Theater . ²˙ ce 
Heiterkeit auf den Straßen findet; und dieſe ſelbe Höflichkeit und eine Kritik eines hieſigen geachteten Recenſenten, die ungefähr das] Großer und kleiner Hirte. Der Kurfürſt und Erzbischof Emmerich 
Gemüthlichteit herrſcht in den engen Straßen der Stadt, wie auf den enthält, womit ſich Jeder entschuldigt, der dem Raubritter feinen| Joſef ron Mainz (aus dem ſreiherrlichen Geſchleckte der Breubach, geft. 1774), 
Angern der Dörfer, ja ſogar — hört es, ihr Huteintreiber von] Tribut entrichtet: „Ms man uns mündlich mütthellle, daß Herr Thomas fer ab er inen Jin n, der Sähwein Pute: und dor Aenden dan end 
Spandau, Echternach und Poſen — im Gedränge der Prozeſſionen. beabſichtige, ſich das Verdienſt, den Raubritter den Berlinern zu er⸗ umberſprang. Der Aurfürft näberte Se 
Doch kehren wir zu unſeren Zöpfen zurück. Wahrſcheinlich wird man] halten, zu erwerben, haben wir ungläubig mit dem Kopf geſchüttelt] Schweinbirt mit einem neuen Kittel bekleidet war und einen Bautel in der 
es den Chinefen geftatten, allmälig den Zopf abzuſchneiden und zur] und ihn gegen eine ſolche Verdächtigung in den Schutz genommen; and bielt. Junge „ſagte der Kirhenfürft, warum freut Du Dich denn 
Landwehrlocke überzugehen, welch letztere auf kahlem Kopf herzustellen, heute aber ſiehen wir beſchämt da, denn wir haben nicht nur den 10, ** daft 7 . Dl Denz . mee ante Kittel,‘ 
wie ſelbſt General Bismarck ingeben würde, schwierig fein dürfte. _|gebructen Theaterzettel gelefen, fondern ſogar mit eigenen Augen] ber Her nach Tagen? Sanf Gulden 2 in Jones Gelb, ene 
Delectat variatio — das ſteht ſchon im Horatio, beginnt der] Todtſchlag, Mord und Geiſtertanz, gebratenes Menſchenherz und bin: mußt Du aber auch ein ganzes Jahr dienen, es iſt nicht zu viel.“ Kr, 
einſt muntere Liedercomponiſt Auguſt Schäffer eins feiner Lieder, ob: tigen Pantoffel des Meiſterwerks an der Woltersdorffbühne mit ange⸗ denn der Herr mehr? „O, weit mehr.“ „Na, da muß der Herr "eine 
wohl es nach Buchmann irgend wo anders fieht. Ob aber die Ab⸗ ſehen. Wir müſſen es als eine traurige Verirrung bezeichnen, größere Heerde Saue haben als ich!“ „Nun“; meinte der Am 
wechſelung ergögt, welche unſeren Gründern durch eine Villeggiatur wenn zu einer Zeit, wo jede Veranlaſſung fehlt, der Geschmack ſich Päcten N . habe ich wohl und 
am Plögenfee geboten wird, ſieht zu bezweifeln. Wie das Fatum auf ſolche Parodien wirft und können nur mit Widerſtreben confta| rm dro in der Synagoge.] Der Kalſe i 
führt die Pleite den willig Folgenden, den unwillig Folgenden ſchleppt tiren, zu welchen Mitteln ſelbſt die tüchtigſten Theaterdirectoren zu Pals 11. n r 
fie fort. Alles Sträuben der zarten „Flora“ in Charlottenburg ſcheint] greifen fähig find, wenn nichts mehr ziehen will und die Leere der] unlängſt auch die Stadt San Francisco in Californien mit feiner Gegen 
Nichts mehr zu helfen, und ſelbſt den Staatsanwalt rufen ſchon jetzt] Theaterkaſſe fie lehrt, erfinderiſch zu werden. Darin liegt zugleich die | wart. Hier beſuchte er auch die Synagoge Emanuel, wo er eine Thorg⸗Rolle 
einzelne Blätter in der Lotterie⸗Angelegenheit zu Hilfe. Eigenthüm⸗ einzige Entſchuldigung, aber fie genügt nicht, und wir können dem zu ſehen verlangte. Er las hierauf mit großer Geläufigkeit zwei Capitel 


uche Dergältnife waſſen allerdings vorlegen, wenn es wahr if, daß Wolkersdorftheater nur vergnägte Serien und einen frühen Herbf|perabi mn Meriche as Eladdum der Hebraiihn Spree 


den Grund gehe, die Spitze der voläticlagenen Beſtimmung gegen 


Handlungen gericht“ ſei, welche unter gewiſſen Zeltſtrömrngen als 
leichtere politiſche Vergehen verfolgt würden, alſo gegen Handlungen, 
welche aller Wege nicht jene exorbitante Auösnahmemaßregel rechtferti⸗ 
gen könnten. Abg. Lasker will im Gegenſatze zum Entwurfe, welcher 
die Beſchlagnahme des Vermögens auch bei allen Vergehen zulaſſen 
will, dieſelbe auf verfolgte Verbrecher beſchränken und fie ausſchließen, 
wenn die Verhandlung gegen den Abweſenden geſtattet oder die Aus: 
lieferung des Flüchtigen in abstracto durch Staatsverträge garantirt 
iſt. Abg. Reichenſperger wollte eine noch weitere Einſchränkung vor⸗ 
nehmen. Der Abg. Lasker wies zunächſt nach, daß die vom Entwurfe 
vorgeſchlagene Beſchlagnahme das Bedürfniß einer guten Juſtizpflege 
welt überſchreltet. Der Begriff eines von der Juſtiz unerreichbaren 
Flüchtigen ſei vom Entwurfe falſch definirt; ferner, daß die Voraus⸗ 
ſetzungen, unter denen im ordentlichen Verfahren der Erlaß eines 
Haftbefehls in der urſprünglichen Bedeutung des Entwurfs, an deſſen 
Zuläſſigkeit die Geſtattung der Beſchlagnahme geknüpft ſein ſollte, für 
das Verfahren gegen Abweſende gar nicht Platz greifen können. Der 
Redner führte weiter aus, daß das ganz oberflächliche Verfahren des 
Entwurfs ſich als ein aller Rechtsgarantien für Eintritt und Aufhebung 
der Beſchlagnahme entbehrendes Verfahren darſtelle, deſſen Ausdehnung 
auf alle Vergehen einerſeits mit den Bedürfniſſen und Erſcheinungen 
unſeres Verkehrslebens unvereinbar ſei. Andererſeits ſtehe die mit 
jeder Beſchlagnahme verbundene Gefahr wirthſchaftlichen Ruins für den 
davon Betroffenen außer Verhältniß zu dem auf viele Vergehen an⸗ 
gedrohten Strafübel. Endlich betonte er, daß die Ausdehnung der 
Maßregel eine gleichmäßige, gerechte Durchführung unmöglich mache, 
vielmehr zu einer willkürlichen Anwendung derſelben nach Gunſt oder 
Ungunſt führen müſſe. Schließlich demonſtrirte der Abg. Lasker, daß 
man die unter Bezugnahme auf die Beſtimmung des Entwurfs ver⸗ 
ſuchte Widerlegung lediglich in den Entwurf „hinein zu unterpretiren 
oder richtiger heraus zu phantaſiren“ verſuche. Der Antrag von 
Puttkammer wurde wahrſcheinlich auf Grund vorgängiger Verabredun⸗ 
gen, unter Ablehnung der Anträge Lasker und Reichenſperger, ange⸗ 
nommen und hierdurch eine der bedenklichſten Beſtimmungen des gan⸗ 
zen Entwurfes mit 15 gegen 13 Stimmen wieder hergeſtellt. Außer 
den Conſervativen ſtimmten für die Herſtellung des Antrages eln 
Theil der Nationalliberalen, ſowie der früher von der Fortſchrittspartei 
ausgeſchiedene Dr. Zorn, gegen die Wiederherſtellung u. A. der Abg. 
Lasker, die Abg. Herz, Eyſoldt, Klotz und die meiſten Centrums⸗ 
mitglieder. 

A Berlin, 27. Juni. [Die heutige wichtige Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes!] iſt ein Ausdruck der mehrtägigen Verhand⸗ 
lungen, die zwiſchen den Parteien ohne und mit Zuziehung der Regie⸗ 
rung ſtattgefunden haben. Die entſchiedene Haltung, welche die 
Nationalliberalen vorgeſtern einzunehmen ſich entſchloſſen und der Fort: 
ſchrittspartel gegenüber verpflichtet hatten, ſcheint auf die Regierung 
einen’ gewiſſen Eindruck nicht verfehlt zu haben; fie hatte ohne Zweifel 
gemeint, das Competenzgeſetz ohne Zugeſtändniſſe von jener Partei be⸗ 
willigt zu bekommen. Jetzt erklärte fie ſich plotzlich bereit, erhebliche 
Aenderungen des Competenzgeſetzes im Herrenhauſe durchdrücken und 
das Herrenhaus auf jeden Fall beſchlußfahig erhalten zu wollen. Dieſe 
Nachgiebigkeit wiederum brachte die Entſchließungen eines großen Theils 
der Nationalliberalen in das Schwanken, die überdies gegen alle 
Vorausſetzung, wenn nicht Abrede mit der Fortſchrittspartei, nach Feſt⸗ 
ſtellung des Planes für das Vorgehen der geſammten liberalen Partei, 
ſich an die reine Regierungspartei, die Freiconſervativen, mit der Auf⸗ 
forderung zum Beitritt gewendet hatten, und wahrſcheinlich noch weiter 
eine rückgängige Bewegung eingeſchlagen hätten, wenn die Fortſchritts⸗ 
partei ſich nicht auf die geſchloſſene Vereinbarung berufen und event. 
Verzicht auf alle und jede gemeinſame Action angekündigt hätte. Da 
auch die Freiconſervatlven ſich gegen die nationalliberale Einladung 
ablehnend verhielten, ſo blieb die Abrede der beiden liberalen Parteien 
beſtehen. In Betreff des Competenzgeſetzes wurde fortſchrittlicherſeits 
auf eine Verkoppelung mit der Städteordnung verzichtet, unter der 
Bedingung, daß an den vereinbarten Aenderungen der Herrenhaus⸗ 
beſchlüſſe auch für den Fall von den Nationalliberalen feſtgehalten wird, 
daß das Competenzgeſetz noch zum zweiten Male aus dem Herrenhaufe 
an das Abgeordnetenhaus zurückkommen ſollte. Das war die Situation 
bei Beginn der heutigen Sitzung. Der Angriff gegen das Miniſterium 
im Allgemeinen und den Miniſter Grafen Eulenburg im beſonderen 
wurde vom Abg. Virchow mit einer Schneidigkeit und Schärfe und 
mit ſolcher Sicherheit und Klarheit in der Darſtellung der Situation 
und der Perſönlichkeiten eröffnet, daß man die Rede faſt als ein Pro⸗ 
gramm für das zukünftige Verhalten der Fortſchrittspartel und vielleicht 
auch der linken Seite der nationalliberalen Partei gegen das jetzige 
Miniſterium auffaſſen konnte. Die Wahrhaftigkeit der Ueberzeugung, 
die aus Virchow's Rede hervorleuchtete, und die ungeſchminkte Dar⸗ 
legung der dem Lande durch dieſes Miniſterium zugefügten Schäden 
hatte augenſcheinlich auf den Miniſter einen nicht minder tiefen Eln⸗ 
druck gemacht, wie auf das Haus. Der Miniſter Graf Eulenburg war 
in ſeiner Entgegnung ſo unſicher und wenig elegant, wie noch niemals 
in den 13 Jahren ſeines Miniſteriums. Stotternd ſuchte er ſich zu 
rechtfertigen und die verlorene Fühlung mit den liberalen Partelen 
wiederherzuſtellen. Aber faſt vernichtend gegen dieſe ſeine Ausführungen 
war die Replik des Abg. Hänel. Wenn Graf Eulenburg die Bürger: 
meiſter des Herrenhauſes wegen ihrer Sachkenntniß belobte und von 
ihnen gelernt haben wollte, ſo hob Hänel nicht blos hervor, daß der 
Miniſter keine einzige der mehr denn 100 Sitzungen der Städteord⸗ 
nungs⸗ und der Competenzgeſetz Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes mit 
feiner Gegenwart beehrt und dieſe Commiſſionen die großen Lücken der 
Geſetze aus eigener Initiative ausgefüllt hätten, ſondern er ſtellte auch 
die gegenwärtige Bedeutungsloſigkeit des Herrenhauſes mit ſcharfen 
Worten klar. Virchow und Hänel beriefen ſich in Betreff vieler ihrer 
Darlegungen auf alle Parteien des Hauſes — und Niemand trat 
für den Miniſter und für das Miniſterium ein. Als die General⸗ 
discuſſton geſchloſſen wurde, war nur noch ein Clericaler gemeldet! 
Die Debatte über das Competenzgeſetz bot den beſten Beweis, daß die 
Plan⸗ und Entſchlußloſigkeit des Miniſteriums von Hänel richtig gekenn⸗ 
zeichnet war, und daß in einem wahrhaft conftitutionellen Staate ſolche 
Zuſtände abſolut unmöglich find. 

[Das Schreiben], mit welchem der Handelsminiſter die 
„Erhebungen über die Arbeiterfrage“ begleitet hat, lautet wie folgt: 

„Ueber die für die Wohlfahrt der gewerblichen Arbeiter in Preußen be⸗ 
ſtehenden Einrichtungen hahe ich im Laufe des verfloſſenen Winters detail⸗ 
lirte Unterſuchungen anſtellen laſſen, deren Ergebniſſe in einer dem Druck 
übergebenen Darſtellung niedergelegt worden find. Das Werk bringt die⸗ 
jenigen Einrichtungen zur Kenntniß, welche in Preußen Seitens der Beſitzer 
der größeren gewerblichen Etabliſſements aus freier Initiative für ihre 
Arbeiter ins Leben gerufen worden ſind, und läßt zugleich durch Wiedergabe 
der auf die Regelung der Fabrikarbeit bezüglichen Geſeße, Inſtructionen und Ver⸗ 
ordnungen den Standpunkt erkennen, von welchem aus die ſtaatlichen Organe 
die ihnen auf dieſem Gebiete entgegentretenden Aufgaben aufgefaßt haben. 
Die Arbeit giebt ein Bild der betreffenden thatſächlichen und rechtlichen Zu⸗ 
ftände innerhalb des Preußiſchen Staates, wie es in dieſer Vollſtändigkeit 
und Authentizität bisher noch nicht geboten worden iſt. Mit Befriedigung 
kann conſtatirt werden, daß die Beſtrebungen zur Verbeſſerung der Lage der 
arbeitenden Klaſſen Seitens der Arbeitgeber je länger je mehr einen that⸗ 
kräftigen Ausdruck finden; insbeſondere hat ſich bei den angeſtellten Ermikter 


lungen j 
Lebens, die industriellen Geſellſchaften einen nicht geringen Antheil 
en. 

Poſen, 27. Juni. [Verhaftungen.] In der Nacht vom 22ften 
zum 23. d. M. wurden in Sulmierzyce auf gerichtliche Anordnung 
11 Perſonen verhaftet, welche ſich an den vor nahezu einem Jahre 
daſelbſt ſtattgehabten Unordnungen betheiligt haben. Sie haben näm⸗ 
lich, als beim Propſte eine Pfändung vorgenommen werden ſollte, ſich 
dieſer mit Gewalt widerſetzt. Unter den Verhafteten befinden ſich auch 
einige Frauen; die anderen ſind Tagelöhner und Handwerker. 

: (Old. Zig) 

Düſſeldorf, 27. Juni. [Verfügung.] Wie das „Düſſeld. 
Volksblatt“ erfährt, hat die hieſige Regierung folgende Verfügung an 
die Landrathsämter und die ihnen untergeordneten Polizeibehörden 
erlaſſen: 

„In einem N vom 11. Januar c. bat das königliche Obertri⸗ 
bunal ausgeſprochen, daß auch Verſammlungen zu rein kirchlichen und reli⸗ 
giöſen Zwecken (ſofern es ſich nicht um Verſammlungen ſolcher lirchlicher oder 
religiöfer Vereine handelt, welchen Corporationsrechte zuſtehen) als Verſamm⸗ 
lungen anzuſehen ſind, in denen öffentliche Angelegenheiten erörtert werden 
und daber den Beſchränkungen des Vereinsgeſetzes vom 11. März 185 
unterliegen. Indem wir die Polizeibehörden unſeres Bezirks auf dieſe Ent⸗ 
ſcheidung aufmerkſam machen, veranlaſſen wir dieſelben, die gedachten Ver⸗ 
ſammlungen, insbeſondere auch durch Beſchickung mit zuverläſſigen Polizei⸗ 
beamten, wo dies irgend erforderlich ſein möchte, zu überwachen, und im 
Falle der Nichtbeachtung der Vorſchriften der §8 1 und 2 des Vereinsgeſetzes 
auf Grund der SS 5, 12 und 13 mit Auflöſung der betreffenden Verſamm⸗ 
lung, reſp. mit Strafanträgen gegen die Unternebmer und diejenigen, welche 
den Platz zu den Verſammlungen eingeräumt haben, oder in denſelben als 
Vorſteher, Ordner, Leiter oder Redner aufgetreten ſind, beziehentlich gegen 
die Vorſteher der betreffenden, nicht mit Corporationsrechten bekleideten 
Vereine vorzugehen. Königliche Regierung. Abtheilung des Janern. 


gez. Junker.“ 
Köln, 27. Juni. [Gratulation.] Aus Anlaß des bevor⸗ 
ſtehenden Namensfeſtes des Erzbiſchofes ſandten heute die ſämmt⸗ 
lichen Mitglieder der Centrumsfraction im preußiſchen Land⸗ 
tage ihre Karten der Redaction der „Köln. Volkszig.“ zur Weiterbe⸗ 
förderung ein. 

Darmſtadt, 27. Juni. [Maſſenaustritt.] Auf einer geſtern 
in Ober⸗Ramſtadt ſtattgehabten zahlreich beſuchten Volksverſammlung 
beſchloß man den Maſſenaustritt aus der evangeliſchen Landeskirche. 

München, 27. Juni. [Ernennungen.] Wie der „Fr. C.“ 
hört, wird ſich die Ernennung eines Biſchofs von Würzburg noch einige 
Zeit verzögern, da höheren Ortes die Abſicht beſtehen ſoll, daß gleich⸗ 
zeitig mit derſelben auch der erledigte Biſchofsſitz in Speyer wieder 
beſetzt werden ſoll. Für beide hohe Stellen nennt man neuerdings 
einige neue Candidaten; allein wir glauben annehmen zu dürfen, daß 
es ſich in dieſer Beziehung eben nur wieder um Vermuthungen handelt. 
Es würde wohl das erſte Mal fein, daß 2 Biſchofe in Baiern zugleich 
ernannt werden. 

München, 27. Juni. [Der allgemeine deutſche Krieger: 
tag] iſt nach ſiebenſtündiger Dauer der Berathungen reſultatlos ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Frankreich. 

* Paris, 25. Juni. [Frankreich und die orientaliſche 
Frage.] Die „Debats“ brachten geſtern nach den „Tablettes d'un 
Spectateur“ eine Art von Denkſchrift von Zia Bey, einem der Haupt⸗ 
führer der Jungtürken, worin derſelbe die Dinge ſchilderte, welche ihm 
zufolge in der Türkei zur Ausführung gebracht werden müßten, um 
ſie vor dem Untergange zu bewahren und um zu verhindern, daß ſie 
eine Beute der Ruſſen werde. Zia verlangt die Errichtung einer 
conſtitutionellen Regierung und Gleichſtellung aller Unterthanen der 
Türkei, einerlei welchem Bekenntniſſe fie angehören. Währenddie „Debats“, 
ſchreibt man der „K. Z.“, ſich den Ideen Zia Bey's gerade nicht 
abgeneigt zeigen, wird ſeine Denkſchrift von faſt allen übrigen Blättern 
nicht beachtet, von Singulus (in der „Opinion Natlonale“) ſehr ſcharf 
bekämpft, weil die Vorſchläge nicht auszuführen ſeien und vor allem 
Frankreich keinen Anlaß habe, ihnen Vorſchub zu leiften. Singulus 
ſpricht bekanntlich aus, was Thiers denkt; deſſen heutige Auslaſſungen 
find daher in fo fern von Bedeutung, als fie darthun, daß der Er: 
Präſident der Repubik nach wie vor der ruſſiſchen Politik die Stange 
hält und Alles aufbletet, damit Frankreich keine Verpflichtungen ein⸗ 
gehe, um, wenn der rechte Augenblick gekommen, vollſtändig frei zu 
fein und Hand in Hand mit dem zu gehen, der Frankreich das höͤchſte 
Angebot macht. Thiers ſteht auf ſehr vertrautem Fuße mit dem 
Fürſten Orloff und hat ihm zu Liebe es auch aufgegeben, von Decazes 
zu verlangen, daß er die Botſchafter im Auslande wechſele. Fürſt 
Orlow foll ihm erzählt haben, die drei Kaiſer befänden ſich augen⸗ 
blicklich in einer gereizten Stimmung und jeder Wechſel in dem diplo⸗ 
matiſchen Corps Frankreichs dürfte fie hoͤchſt unangenehm berühren; 
er halte es daher für feine Pflicht, „den großen Staatsmann und 
Patriarchen der Republik“ zu bitten, Alles aufzubieten, damit feine 
Freunde nichts gegen den diplomatiſchen Status quo thun. Fuürſt 
Orloff hat dieſen Schritt wohl desbalb gethan, weil es Rußland an⸗ 
genehm iſt, daß Decazes Miniſter und Gontaut⸗Biron Botſchafter in 
Berlin bleibt. Thiers, der mit perſönlichen Schmeicheleien leicht zu 
fangen iſt, nahm den Schritt des ruſſiſchen Botſchafters mit äußerſter 
Verbindlichkeit auf und der Feldzug gegen Decazes ward eingeſtellt. 
Auch Gambetta und Genoſſen find dem ruſſiſchen Bündniſſe ſehr zu: 
gethan, und Emil de Girardin, der für Rußland ganz gewonnen iſt, 
ſtellt dieſes als das beſte Mittel dar, um Frankreich in Europa wleder 
die erſte Rolle ſpielen zu laſſen. Den Vermlttler zwiſchen Gambetta 
und den Ruſſen ſpielt Laurier, der zu den Conſervativen übergegangene 
Freund des Ex⸗Dictators. Er ſucht Gambetta zu beſtimmen, für die 
ruſſiſche Allianz mit aller Energie einzutreten, wenn der rechte Augen⸗ 
blick gekommen iſt. Aber auch die hohe Finanz gilt es zu kirren. 
Dabei ſpielt natürlich die ruſſiſche Diplomatie nicht unmittelbar mit. 
Dieſe Aufgabe iſt einem gewiſſen Henoch les iſt ein ſogenannter 
„Financler“ und der Sohn jenes Henoch, der Anfang der 40er Jahre 
vom Herzog von Naſſau zum Hofrath ernannt wurde) anvertraut. 
Derſelbe treibt ſich in allen Kreiſen der Pariſer Geſellſchaft herum und 
verſichert überall, daß Rußland, wenn es ſich in Beſitz von Konſtanti⸗ 
nopel ſetzte, io handeln würde wie der Konig von Italien, als er bei 
der Eroberung Italiens die Schuld der Staaten der entthronten 
Fürſten, ſogar des Papſtes übernahm. 

[Das Gemeindegeſetz] wird allem Anſchein nach lebhafte 
Reibnungen zwiſchen dem Miniſterium und der republikaniſchen Mehr⸗ 
heit der Abgeordnetenkammer zur Folge haben. Die Vorfälle in der 
heutigen Verſammlung der Linken find nicht dazu angethan, die ſchon 
vorhandene Spannung zu beſeitigen. Dieſe zahlreich beſuchte Zuſammen⸗ 
kunft, in der es ſehr lebhaft zuging, wurde in einer den Regierungs⸗ 
entwurf des Gemeindegeſetzes umſtoßenden Abſtimmung geendigt. Be⸗ 
kanntlich hatte der Ausſchuß der Kammer ſich dieſem Entwurf günſtig 
erwieſen, unter der Bedingung, daß die Regierung vorläufig das Recht 
erhalten würde, in den Hauptorten der Cantons die Bürgermeifter zu 
ernennen. Zunächſt hat nun Herr Jules Ferry dieſen Beſchluß des 
Ausſchuſſes der Kammer mit großer Wärme vertheidigt. Er entwarf 
ein ſehr ſchwarzes Bild der Lage für den Fall, daß die Linke den 
Entwurf, aus deſſen Annahme die Regierung dem Anſcheine nach eine 
Vertrauensfrage machen will, bekämpfen follte, Die Herren Deves 


ergeben, daß an den, Fortschritten auf dieſem Gebiete des ſocialen und Bernard⸗Labergne sprachen in derſelben Richtung. Aber Herr 
gebabt Pascal Duprat bekämpfte die Anſichten dieſer drei Redner mit großem 


Feuer, und der Erfolg war, daß er die Verſammlung mit ſich fortriß. 
Die Linke ſchritt zur Abſtimmung, die eine ziemlich ſtarke Mehrheit 
gegen den Regierungsentwurf zur Folge hatte. Als dieſes Ergebniß 
bekannt wurde, entſtand eine lebhafte Bewegung in der Verſammlung, 
und ziemlich herbe Vorwürfe wurden zwiſchen den verſchiedenen Mit⸗ 
gliedern der Linken gewechſelt. Dieſe Abſtimmung iſt in der That 
von großer Bedeutung, zumal die äußerſte Linke und die Gruppe der 
Unverſöhnlichen einen ähnlichen Beſchluß faſſen werden. Auf der 
andern Seite find auch die Kalſerlichen, welche die directe Ernennung 
der Bürgermeiſter durch die Bürger verlangen, Gegner des Regierungs⸗ 
entwurfs. Bei den eigentlichen Verhandlungen in der Kammer iſt alſo eine 
Verſchiebung der miniſteriellen Mehrheit moͤglich, indem dieſe alsdann, 
ſtatt aus den drei Linken, ſich aus den Gemäßigteren der Linken, aus 
dem linken Centrum und dem rechten Centrum zuſammenſetzen würde. 
Man ſchätzt die Zahl der Gegner des Entwurfs unter den republika⸗ 
ſchen Abgeordneten auf 120—140 zum mindeſten. Dieſe Abgeord⸗ 


o neten find durch ihr früheres Verſprechen bei der Wahl, ſie wollten 


für Wiederherſtellung der Gemeindefreiheiten eintreten, gebunden. 
Dieſe frühere Zuſage bildet das große Hinderniß, daß durch alle poli⸗ 
tiſchen Gründe des Herrn Ferry nicht beſeitigt werden konnte. Die 
Volksthümlichkeit dieſer Abgeordneten ſteht bei ihren Wählern auf dem 
Spiel und dieſe ſoll dem parlamentariſchen Feldzugsplan des linken 
Centrums nicht geopfert werden. Daher die nicht zu verhindernde 
Spaltung in der gegenwärtigen Kammermehrheit, die um ſo bedenk⸗ 
licher werden wird, je nachdem das Miniſterium die Vertrauensfrage 
ſtellen wird oder nicht. 

[Kirchliches.] Heute war große Wallfahrt nach der Capelle des heiligen 
Herzens auf Montmartre. Die Zahl der Gläubigen — der Arbeiter⸗Apoſtel 
de Mun fehlte natürlich nicht — war groß, weil der Erzbiſchof von Paris, 
Cardinal Guibert, reden ſollte. Letzteres geſchah auch. Bemerkt wurde, daß 
man dieſes Mal nicht „Sauvez Rome et la France“ fang, ſondern „Dien 
de IEspérance Sauvez, Sauvez la France par votre saeré coeur.“ Es 
beißt, die Regierung habe den Cardinal bitten laſſen, er möge jene anti⸗ 
italieniſche Kundgebung fernerhin nicht mehr geftaiten. Zum Schluß der 
Feierlichkeit ertheilte der Cardinal den Segen. 

[Feldtelegraphen.] Bei den Herbſtmanövern follen Proben mit dem 
Feldtelegraphen gemacht werden. Das betreffende Corps iſt jetzt vollſtändig 
organifirt. In Meudon fanden in der letzten Zeit Verſuche mit dem Feld⸗ 
telegraphen ftalt. Man brachte es fo weit, daß man 9 Kilometer Drähte, 
die man geſpannt hatte, in 20 Minuten abnahm. Die Herrichtung einer 
Telegraphen⸗Linie fol ebenfalls äußerſt ſchnell gemacht werden. 

* Paris, 26. Juni. [Rouher. — Parlamentariſches. — 
Todesfall.] Rouher wurde geſtern zu Randan mit 58 Stimmen 
Majorität gegen den republikaniſchen Candidaten in den Generalrath 
gewählt. Die drei Bureaux der Linken beabſichtigen wegen des Ge⸗ 
meindegeſetzes zu berathen und ſodann eine Audienz beim Miniſter 
des Innern zu erbitten. Die Commiſſton des Senates für den Wad⸗ 
dington'ſchen Geſetzentwurf hat beſchloſſen, den Miniſter zu hören und 
von den gegen die Vorlage eingelaufenen Petitionen Kenntniß zu 
nehmen. — Die Kammer beſtätigte die Wahl Couſtelot's zu Dax mit 
359 Stimmen gegen 159. Ferner erklärte dieſelbe den Antrag auf 
eine Penſion von 6000 Francs für die Wittwe des Miniſters Ricard 
als dringlich. Der Berichterſtatter beſtatigt, daß die Wittwe ohne Ver⸗ 
mögen iſt, und der Antrag wird angenommen. — Dem ſeit der 
Niederwerfung des Carliſtenaufſtandes in Paris weilenden Grafen vo 
Caſerta, dem Bruder des Exkönigs von Neapel, iſt ein dreijähriger 
Sohn, der Prinz Franz de Paula Maria von Bourbon, durch den 
Tod entriſſen worden. 


u Großbritannien. 
ondon, 24. Juni. ie e iſch 8 ’ 
drag ee KAR Seda 4 ass ae ii] „ala ber 
Braſſey, Parlamentsmitglied für Sandwich, einen interefjanten Vortrag über 
„die Handelsflotte als Hilfsmacht der Kriegsflotte“. Der Vortragende ſetzte 
auseinander, daß die engliſche Handelsmarine 8 Dampfer über 3000 Tonnen, 
24 zwiſchen 2500 und 3000, 55 zwiſchen 2000 und 2500, 165 zwiſchen 1500 
und 2000 und 167 zwiſchen 1200 und 1500 Tonnen zähle, ganz abgeſehen 
von den Schiffen mit geringerem Tonnengehalt, nämlich 5530 Dampfer 
unter 50 Tonnen, 4173 über 50 und unter 100 Tonnen und 1670 über 
100 und unter 200 Tonnen, die im heimiſchen Handel Verwendung fänden. 
Dieſe Schiffe mit Torpedos und, ſoweit ihre Größe geſtatte, auch mu Ge⸗ 
ſchüͤzen ausgerüſtet, vermöge ihrer Schnelligkeit vor . von 
ſchweren Kriegsſchiffen ſicher, würden ein wichtiger Factor für die Küſten⸗ 
vertheidigung werden und weſentlich dazu beitragen, das Uebergewicht der 
N über alle anderen Flotten im Ktiegsfalle noch furchtbarer 
zu geſtalten. N 
Kor Sandburſt.] In dem Alter von nur 57 Jahren iſt geſtern 
Nachmittag ein General der britiſchen Armee geſtorben, der ſeiner Zeit eine 
wichtige Rolle in Indien und auch in England gefvielt bat. Lord Sands 
burſt, vormals William Roſe Mansfield, trat 1835 von der Cadettenſchule, 
nach welcher er ſpäter feinen Pairstitel wählte, in das Heer ein. Er diente 
uerſt in Indien und nahm an den Sutledſch⸗ und Pendſchab⸗Feldzügen 
heil. Im Jahre 1855 war er bereits Brigadier und wurde als ſolcher der 
Botſchaft in Konſtantinopel attachirt und in das Krimlager entjandt. 
Bald darauf wurde er gleichfalls in militäriſch⸗diplomatiſcher Eigenſchaft nach 
Warſchau verſetzt. Bei Ausbruch des indiſchen Aufitandes wurde er zum 
Chef des Stabes in Indien ernannt. Er machte die Entſetzung von Lucknow, 
die Schlacht bei Cawnpore, die Belagerung von Lucknow und andere Kriegs⸗ 
operationen mit. Im Jahre 1859 wurde ihm vom Parlamente öffentlicher 
Dank für ſeine Dienſte gezollt. 1860 wurde er Höchſtcommandirender im 
Bezirk Bombay, 1865 Höchſtcommandirender in Indien. 1870 wurde cr als 
öchſtcommandirender der Truppen in Irland nach Dublin verſetzt und zum 
ir erhoben, weil die liberale Regierung um einen angeſehenen Militär 
in Verlegenheit war, welcher im Oberhauſe den Cardwellſchen Armeereor⸗ 
ganſſationsplan vertbeidigen konnte. Dieſe Pflicht übernahm Sandburſt mit 
ſo vielem Eifer, daß er ch während der Zeit mehr in London als in Dublin 
aufbielt, was erſt kürzlich im Unterhauſe tadelnd zur Sprache gebracht wurde. 
Das Obercommando in Dublin bat Lord Sandhurſt erſt kürzlic. nieder⸗ 
gelegt. Die Urſache ſeines Todes war eine Lungenentzündung, er Titel 
gebt auf den Sohn, William Mansfield, über, der 1855 geboren und jetzt 
ieutenant in einem Coldſtream⸗Garderegiment iſt. ray’ 
[Der vielbeſprochene Proceß der Bender vom, ray 8 Inn 
genen den vormaligen Advocaten Dr. Renealg] 0 nunmehr am 
ontag zum Austrag kommen. Die Bencher haben Are ollegen ſeines 
unziemlichen Betragens wegen erſt aus ihrem engeren Kreiſe ausgeſtoßen 
und ihm ſpäter die Advocatur entzogen. Nun verlangen fie von ihm die 
Aufgebung der „Chambers“, die er als Bencher, allerdings gegen Eutrich⸗ 
tung von 150 L., bei feiner Zulaſſung zur freien Beuutzung angewieſen ers 
balten hat. Kenealy will die Zimmer aber nicht aufgeben und iſt nur durch 
richterliches Erkenntuiß dazu zu zwingen. auch noch gar nicht aus⸗ 
gemacht, daß er überhaupt dazu dente de werden kann, obgleich dies na⸗ 
türlih allgemein gewünſcht wird. Die Frage iſt juriſtiſch ganz neu. In 
Falle der Aufgebung der Zimmer verlangt Kenealy nicht allein die erwähnten 
150 L. zurück, ſondern auch 25,000 L. Üdigung für feine Ausſtoßung. 
Es braucht ni gelagt zu werden, daß dem Proceſſe mit allgemeiner Span⸗ 
nung entgegengeſehen wird. e . 
A. A. 05 Rondon, 26. Juni. [Von der Marine.] Trotz der fried⸗ 
lichen Nachrichten, die Tag um Tag aus dem Orient eintreffen, laßt die 
engl. Admiralität in ihren Kriegs vorbereitungen keine Pauſe eintreten. 
Der Bau der neuen Panzerſchiſfe „Thunde rer“ und „Shah“ wird in 
Portsmouth mit Energie betrieben; Der „Royal Alfred“, der ſeit Jahren 
außer Dienſt geſtellt war, ſoll neu equipirt werden und ſammtliche Kanonen⸗ 
bote werden einer genauen Unterſuchung unterzogen. 
[Internationales Wettrudern.] Auf der Themſe zwiſchen Putney 
und Mortlake fand am Sonnabend Nachmittag das internationale Weti⸗ 
rudern zwiſchen den Ruderclubs von London und Frankfurt a. M. ftatt. 
Auf einem der fer, welche der Regatta folgten, befanden ſich der 
Marineminiſter Ward Hunt, der Miniſter des Innern, Croß, Oberſt Henver⸗ 
’ (Fortſeßung in der erſten Beilage.) 
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. Gortſetzung.) kat 
fon, der Polizeipräſident von London, und mehrere Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft. Die deutſchen Ruderer erregten durch ihre musculöſe Erſcheinung 
ie Wem under Der Menge. Die Frankfurter Mannſchaft batte die befte 
Voſition an der Middleſex⸗Seite des Fluſſes. Sie ruderte auf fixirten Sitzen, 
während das Londoner Boot mit den neueſten Verbeſſerungen equipirt 
war. Die Deutſchen ruderten mit großer Energie und erwieſen ſich als 
furchtbare Gegner, aber die überlegenere Geſchicklichkeit der Londoner Mann: 
ſchaft trug ſchließlich den Sieg davon. Das engl. Boot gewann um 6 
Längen. Es legte die Strecke von Putney nach Mortlake in 22 Minuten 
23 am zurück, — das Frankfurter Boot um 15 Secunden ſpäter 

am Gewinnpoſten anlangte. 1 

. Osmaniſches Neich. 

[Das bulgariſche Revolutionscomite] hat eine Procla⸗ 
mation veröffentlicht, in welchem der politiſche und relig id ſe Fana⸗ 
tismus in grellſter Weiſe ans Licht tritt. Wir theilen zur Charakteri⸗ 
ſirung des Schriftſtückes den Schluß deſſelben mit. Er lautet: 

„Wenn uns nicht die bulgariſchen Biſchöfe, Mönche und Prieſter helfen 
Find fie weder mehr Chriſten noch Bulgaren, und mögen fie ausgeplündert, 
ihnen Alles niedergebrannt, fie ſelbſt geköpft und erſchlagen werden, 
denn ſonſt werden ſie uns verrathen und die Eroberung der Freiheit 

eiteln. 
bergen die Reichen den Bulgaren nicht belfen, mögen fie vertilgt wer: 
den wie eine unnütze Sache. . . ö 

Wenn die Gefunden nicht helfen, die kampffäbigen Bulgaren, mögen fie 
erſchlagen werden, ſonſt werden ſie ſich den Türken zugeſellen und ärger 
ein, als dieſe. 8 5 3 
5 1 Bulgare, wo immer er ſei, in Bulgarien, in der Walachei, oder 
Moldau, Oeſterreich oder Frankreich, oder am Rande der Welt, möge als 
deilige Pflicht betrachten, daß er Hilfe ſende, oder ſelbſt in den Kampf fliege 
— möge Niemand boffen, ſei er Kaufmann oder Pope, Lehrer oder Schüler, 
daß er nach beendetem Kriege unter die Bulgaren aufgenommen ſein werde, 
wenn er nicht felbft mitgekämpft, oder geholfen hat. 

Die Einen würden ſich für den ganzen bulgariſchen Stamm ſchlagen, 
die Anderen würden ſich auf weichen Betten wälzen und in reichem Wohl⸗ 
leben a 2 au zuletzt herbeikommen und fagen: „Auch wir find 
bulgariſche Nationale!“ Bet 

Nieder mit ſolchen niederträchtigen Geſchöpfen! Die Einen würden hun⸗ 
grig und durſtig in Felswildniſſen berumſchleichen für bulgariſche Freiheit, 
und die Anderen würden gähnen über Romanen und Zeitungen und Bier 
trinken in Wirthshäuſern, dann inzwiſchen kommen und ſagen: „Brüder find 
wir, Tinte haben wir vergoſſen, bis wir für unſer Volk Cultur geſammelt 
haben, gebet uns Stellung.“ Aber wenn fie uns nicht jetzt beiſtehen im 
Kampfe, mögen zum eh geben 91 Geld, ihre Diplomatie, ihre Köpfe. 

um Kampf, jeder echte Bulgare RT N 

Wer er wollte, bis der Kampf beendet fein wird, der iſt ein 
Verräther, der berfällt dem Gerichte der Nation, möge ihn die Erde ver⸗ 
ſchlingen! Das bulgariſche Revolutionscomite.“ 

[Die türkiſche und die ſerbiſche Armee.] Das „Fr. Bl.“ 
giebt nach amtlichen Quellen folgende Ueberficht über die beiden Heere: 

„Wir ſprechen zuerſt vom türkiſchen Heere. Nach dem Geſez vom 
22. Juni 1869 unterliegen alle Moslims der Dienſtpflicht. Es findet Aus: 
hebung mittelſt Loſung ſtatt. Die Dienſtpflicht beträgt 4 Jahre im Nizam 
(ſtehenden Heere), zwei Jahre in der erſten Reſerve (Idatpyal) 6 in der zwei⸗ 
ien Reſerve (Redif) und 8 Jahre im „Landſturm“ (Hyad). Die Stärke der 
Armee auf dem Papier beträgt 700,000 Mann, nämlich 150,000 Mann 
Nizam, der Reſt Reſerven. Die Armee beſteht aus 7 Corps (Ora) und 
äblt 39 Linien⸗Jnfanterie Regimenter, 2 Regimenter Bosniaken, 2 Grenz⸗ 
Regimenter, 32 Schützen⸗Bataillone. Jedes Regiment hat 3 Bataillone zu 
8 Compagnien. Die Cavallerie ER 27 Regimenter zu 6 Escadronen, 
1 "maiment Kameelreiter in Arabien und 2 feparate Escadronen. Die 
Artillerie bat 6 Feld» und 10 Feſtungs⸗Regimenter, jedes Feldregiment führt 
12 Batterien zu 6 Geſchützen. Das Genie ift in eine Brigade zu 14 Com: 
pagnien formirt. Ueber die irregulären Truppen (Baſchi⸗Bozuks, Spahis u. |. w.) 
eblen alle Nachwetſe. Auf die Contingente der Vaſallenſtaaten, Egyptens, 

unis u. . w. iſt wohl nicht zu rechnen. } \ 

Die ſtehende Armee Serbiens iſt ſehr klein. Ste zählt 4 Bataillone 
Infanterie, 2 Eßcadrons Cavallerie, 7 Batterien und 4 Compagnien Genie⸗ 
iruppen. Die Reſerpe iſt in zwei Aufgebote getheilt, jedes 80 Bataillone 
ſtark, zu denen noch 33 Escadronen und 28 Batterien mit 168 Geſchützen 
treten. Das erſte Aufgebot ſoll über 60:, das zweite über 50,000 Streiter 
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Breslau, 28. Juni. [Tagesbericht.] 


+ [Ihre königl. Hoh. die Frau Prinzeſſin Marianne 
der Niederlande] langte geſtern Nachmittag, aus Schloß Camenz 
kommend, auf dem Centralbahnhofe an und ſetzte nach halbſtündigem 
Aufenthalt mit dem um 3 Uhr 5 Minuten von hier abgehenden Eil⸗ 
zuge ihre Weiterreiſe nach Berlin fort. 

„Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.] Die Nr. 78 
enthält die ſtandesamtlichen Eheſchließungen und kirchlichen Trauungen im 
IV. Quartal 1875. Im erſten Quartal 1875 kamen 576 ſtandesamtliche 
Eheſchließungen vor, im ren Quartal 823, im dritten Quartal 732 und 
im vierten Quartal 791 ſtandesamtliche Eheſchließungen. Von dieſen 791 
ſtandesamilichen Eheſchließungen fallen 191 aus, weil man über ihre Kirch 
liche Einſegnung nichts erfahren konnte. (Bekanntlich hat man ſich katho⸗ 
liſcher und jüdiſcher Seits geweigert, Auskunft über die kirchlichen Einſeg⸗ 
nungen zu geben). Es bleiben alſo gerade 600 ſtandesamtlich geſchloſſene 
Chen, von denen (bis zum 1. Februar des Jahres 1876) nur 260 kirchlich 
eingeſegnet worden find. Im Durchſchnitt ſind im Jahre 1875 von ſtandes⸗ 
6 f geſchloſſenen Eben 32, Procent kirchlich eingeſegn et worden, während 
67% Procent die kirchliche Einſegnung verſchmähten. — den Parochien 
haben ſich folgende Refultate herausgeſtellt: 1) In der Eliſabet⸗Parochie 
wurden von 169 ſtandesamilichen Ehbeſchließungen 67 kirchlich eingeſegnet 
(alſo nur 39, Procent). 2) In der Magdalenen⸗Parochie von 101 
tandesamtlichen Eheſchließungen 45 kirchlich eingeſegnet (alſo 44, Procen ). 
) Bernhardin⸗Parochſe von 136 Eheſchließungen 55 kirchlich an e 
{aljo 40, Procent). 4) Elftauſend Jungfrauen⸗Parochie von bes 
ſchließungen 37 kuchlich eingeſegnet (48,, Pıocent). 5) Barbara» Parodie 
bon 30 Ebeſchließungen 12 kirchlich eingeſegnet (40 Procent). 6) Salvator⸗ 
Parochie don 60 Ebeſchließungen 24 kirchlich eingeſegnet (40 Procent). Alſo 
in ſämmilichen evangeliſchen Parochien don 572 Eheſchließungen 240 kirchlich 


eingeſegnet d. h. alſo 42 Procent. 

—d. naiv erſ rl Der Aufforderung des Univerſitäts⸗ 
„Mitglieder unter Angabe der 
Locale und der Tage ihrer Verſammlungen einzureichen, iſt eine Anzahl von 
Verbindungen bisher nicht nachgekommen. Den betreffenden Verbindungen 
wird noch eine letzte Friſt von 14 Tagen geſtellt, der genannten Aufforderung 
nachzukommen, widrigenſalls fie die nachtheiligen Folgen zu tragen haben. 
— Diejenigen Studirenden, welche mit Ende dieſes Semesters die 9 — 
hiderktät zu verlaſſen gedenken, haben ihre Exmatrikel in den erſten gen 
des Juli auf dem Univerſtuats. Secretariat zu beitellen. Spätere Beſtellungen 
dürften zur Folge haben, daß die Abgangs⸗JZeugniſſe am Schluſſe des 
emeſters noch nicht ausgeferſigt ſeien. Denjenigen Studirenden aber, 
welche ihr Abgangszeugniß erſt am Beginn des kommenden Winterſemeſters 
beitellen, kann keine Zulage einer baldigen Ausfertigung gemacht werden. 
— Das Golicke' ſche Stipendium im Betrage von 157 M. 56 Pf., beſtimmt 
r einen reſormirten Theologen, iſt dom 1. Januar 1876 ab auf 3 Sabre 
u vergeben. Bewerbungsberechtigt find zunächſt Theologen aus dem Ans 
baltiſchen, vor Allen Cötbener, dann Zerbfter, Deſſauer, Bärenburger und 
in deren Ermangelung ein bedürftiger Stud, theol, reform. aus der Mark. 
alls ſich auch aus der Mark kein Bewerber meldet, werden auch Stud. 
cheol. reform. ebent. auch Stud. theol. ev. aus der Provinz zur Bewerbung 
zugelaſſen. Die Bewerbungsgeſuche nebſt den üblichen Zeugniſſen find bis 

zum 6. Juli auf dem Unwerſttäts⸗Secretariat einzuliefern. 

[Der deutſche Schützenbund und das ſchleſiſche 
Provinzial⸗Bundesſchützenfeſt.] Der in Gr.⸗ Glogau erſchei⸗ 
nende „Landbote“ ſchreibt: Der deutſche Schützenbund nimmt an der 
Entwickelung des ſchleſiſchen Provinzlal⸗Schüzenbundes den lebhafteſten 
utheil und bekundet auch jetzt warmes Intereſſe für die Vorberei⸗ 
ungen zu dem in Glogau ſtattfindenden Bundes ⸗Schützenfeſt. 
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in der Nähe boben ſich beſonders der Kynaſt und Scholzenberg durch ihre 
wahrhaft brillante Beleuchtung aus dem nächtlichen Dunkel hervor. Die 
Burgzinnen des erſteren ſtrahlten zu wiederholten Malen in den verſchieden⸗ 
ſten Ja und die erweiterte Reſtauration des letzteren ſchwamm ſozuſagen 
eine Zeit lang in einem förmlichen Feuermeer von unzähligen Lampen, 

pions und Feuerbränden! Beide hellſtrahlende Bergpunkte lockten natürlich 
durch ihre prächtige Beleuchtung zahlreiche Beſucher zu nächtlichen Bergpar⸗ 
tien. Inmitten der gegen 10 Uhr ihren Höhepunkt erreichenden Feier des 
Johannisabends lag jedoch die Natur in der größten Ruhe, kein Lüftchen 
regte ſich, bis gegen 11 Uhr die letzten Lichter verlöſcht waren. — Heute 
concertirte die Militärcapelle des 4. baieriſchen Infanterie⸗Regiments König 
Karl von Würtemberg aus Metz unter Leitung des Capellmeiſters Römer 
vor der hieſigen Galerie. Die Capelle iſt 50 Mann ſtark und ſeit ungefähr 
4 Wochen auf einer Concertreiſe begriffen, die ſie durch Baden, Rheinprovinz, 
Heſſen, Sachſen, ſowie durch die nambafteiten Städte und Badeorte Schle⸗ 
ſiens noch bis zur Metropole unſerer Provinz ausdehnen will. Die Leiſtun⸗ 
gen der Capelle reihen ſich denen der beſten Militär⸗Capellen an, die hier 
während der Saiſon von Zeit zu Zeit concertirend aufgetreten ſind. 


„ A. Namslau, 28. Juni. [Aus der Schule.] Die Hoffaung, die 
feit Ende März d. J. an der biefigen. ebangeliihen Stadiſchule vacante 
Lebrerſtelle bald wieder beſetzt zu ſehen, hat ſich nicht erfüllt, da der für die⸗ 
ſelbe berufene Lehrer Frei aus Friederickenau bei Medzibor in dieſen Tagen 
angezeigt hat, daß er die Stelle anzunehmen nicht in der Lage ſei. Da ſich 
trotz wiederholter Ausſchreibungen der Stelle ein zweiter Bewerber um die⸗ 
ſelbe nicht gefunden hat, ſol blieb den ſtädtiſchen Behörden nur übrig, die 
Königl. Regierung zu erſuchen, einen zu ihrer Verfügung ſtebenden jungen 
Lehrer für die erledigte Stelle zu überweiſen, was denn auch durch Vermitte⸗ 
lung des Herrn Kreis⸗Schulen⸗Jnſpectors Fengler bereits geſchehen iſt. 
Leider liegt die Beſorgniß nahe, daß binnen Kurzem noch neue Vacanzen 
eniſtehen werden, da die auf Anordnung der Königlichen Regierung am bie 
ſigen Orte eingeführte „Stellengebalts⸗Scalg“ die jungen Lehrer für die Zu⸗ 
kunft ſehr beſorgt macht, weshalb ſie jede Gelegenheit wahrnehmen, in eine 
Stelle zu kommen, in welcher die Gehälter nach der „Altarsſcala“ normirt 
ſind. Hoffen wollen wir, daß das Unterrichtsgeſetz, wenn es denn doch endlich 
einmal kommen ſollte, auf anderen Principien baſirt ſein und dieſem ewigen 
Lebrerwechſel, unter dem mit uns alle Schulen kleinerer Orte zu leiden haben, 
ein für alle Mal ein Ende machen wird. 


Gr. Kattowitz, 27. Juni. [Verſchiedenes.] Mit dem 1. Juli con⸗ 
ſtituirt ſich hier em neuer Verein, deſſen Maxime die Pflege der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Literatur unter den Vereinsmitgliedern fein fol. Der Verein 
wird zunächſt den Charakter eines Leſevereins tragen und den Mitgliedern 
Gelegenheit geben, ſich täglich in einem von Herrn Hotelbeſitzer Leubuſcher 
zur Verfügung geſtellten Locale durch die Lectüre der neueſten und werth⸗ 
vollſten Zeitſchriften und Werke, welche der Verein als fein Eigenthum an⸗ 
ſchaffen toll, zu unterhalten und zu belehren, andrerſeits aber unter einander 
einen vertraulichen, geiſtig anregenden Verkehr zu pflegen. Selbſtſtändige 
wiſſenſchaftliche und literariſche Vorträge ſollen von Zeit zu Zeit ſämmtliche 
Mitglieder vereinigen. Bei dem regen Intereſſe, welches ein Theil der Be⸗ 
wohnerſchaft dieſes Ortes neben den materiellen Beſtrebungen an Literatur 
und Wiſſenſchaft nimmt, dürften wir dem neuen Verein ein günſtiges Pro⸗ 

noſtikon ftellen. — Aus unſerer Stadt ſchied heute der Stadtverordnete, Herr 
Soll-Ginnehmer, Lieutenant Reimann, welcher als Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Con⸗ 
troleur nach Myslowitz verſetzt iſt. Die Stadt verliert in ihm einen ihrer 
tüctioften Bürger, mehrere hieſige Vereine ein ſtrebſames Mitglied und feine 
Bekannten einen im amtlichen wie geſelligen Verkehr gleich liebenswürdigen 
und gemütblihen Mitbürger. Herr Reimann batte ferner manche Feier, wie 
zuletzt die Fahnenweihe des Muſikvereins, durch ſeine poetiſchen eſtgaben 
verſchönt. — Der bieſige Feuerwehr⸗Verein machte, durch etwa dreißig Mit⸗ 
glieder vertreten, am vergangenen Sonnabend eine Excurſion nach Zalenze, 
wo er ſich in Grunfeld's Gartenetabliſſement zu ſtundenlanger Fröhlichkeit, 
welche durch Commers, Theater und Geſang erzeugt wurde, niederließ. — 
Den folgenden Sonntag gaben ſich die Kriegervereine von Kattowiß, Mys⸗ 
lowitz und Laurahütte in Klein⸗Dombrowka ein Rendezvous, welches den 
Zweck hatte, durch gemeinſam verlebte fröhliche Stunden das kameradſchaft⸗ 
Band zwiſchen den Nach barvereinen ſeſter zu knüpfen. Auch wies Kamerad 
Kolbert in einer Anſprache auf die bevorſtehenden Wahlen din und ermahnte 
ſämmtliche Kameraden im reichsfreundlichen Sinne zu wählen. 


* Laurabütte O.⸗S., 27. Juni. [Feuer.] Soeben, um 45 Uhr, brach 
Feuer aus und brannten in dem nahegelegenen Pyrlaika 6 Wohnhäuſer 
1 Scheunen und die neuerbaute Schule nieder. Die Beil en⸗Feuerwehr 
von Laurahütte⸗Siemianowitz war eine der erſten auf dem Mlatze und hat 
ſich glänzend bewährt. 


Gr. Hohenlohebütte, 27. Juni. [Meſſeraffaire.] Bei Gelegenheit 
eines Tanztranzchens brach am Sonntag zwiſchen Maurern und Ya 
männern im Kochmann'ſchen Locale cine blutige Schlägerei aus, welche da⸗ 
mit endete, daß zwei Bergleute einen Maurer das eine Backe von der Schläfe 
bis zum Kinn aufſchlitzten und ihm außerdem noch einige andere, wenn auch 
unbedeutende Wunden am übrigen Körper beibrachten. Der Schwerverwun⸗ 
dete wurde in das Kloſter der „Barmherzigen Brüder“ nach Bogutſchütz ge⸗ 
ſchafft, nachdem ihm vorher Herr Dr. Goldſtein aus Kattowitz die Wunden 
vernäht hatte. Obgleich der Verwundete augenblicklich gebörlos iſt, fo iſt 
doch auf ſeine Wiederherſtellung Hoffaung dorhanden. Was die beiden 
Meſſerbelden betrifft, jo haben dieſelben bald nach der That die Flucht er⸗ 
griffen, find aber durch den anweſenden Polizeibeamten, der allein nicht im 
Stande war, die Tobenden zur Ruhe zu bringen, dennoch erkannt worden 
und werden ihrer Beſtrafung wohl nicht entgehen. 


DE Secorgsbütte, 27. Juni. [Grenz Annehmlichkeiten. — 
Betiler.] Die Liebenswürdigkeit unſerer öſtlichen Nachbarn läßt nichts zu 
wünſchen übrig. Bekanntlich liegt die Celadzer Grenzkammer binter dem 
Brinnitzaflüßchen, während eine große Enclave, die nach Celadz gehört, in 
Siemianowitzer Dominial⸗ und Nuftical-Zerrain bineinſpringt. Ein Theil 
dieſer Aecker iſt nun von dieſſeitigen Bewohnern gepachtet worden und dat 
man denſelben früher niemals zugemuthet, wenn ſie ihrer Feldarbeit daſelbſt 
nachgingen, eine viertel Meile nach der Kammer zu gehen, dort ihre Legiti⸗ 
mationsſcheine abſtempeln zu laſſen und alsdann erft zu ihrer Arbeit zurück⸗ 
zukehren, da die Verſaumniß, bei der lauen Behandlung ſolcher Angelegen⸗ 
heiten Seitens der leg Behörden wie bekannt, eine außerordentlich ins 
Gewicht fallende war. Dies iſt nun wiederum anders geworden. Mit dem 
Einzuge eines neuen Oberbeamten wird auf die armen Aderpächter und 
deren Arbeitsperſonal unnachſichtlich gefahndet, und wehe dieſen, wenn ſie 
nicht den obſervanzmäßigen 5⸗Rubelſchein bei dergleichen Eventualitäten bei 
ih führen. Vor Kurzem erſt wurde ein Fleiſchermeiſter aus Laurahütte, mit 
gemiethetem Geſpann, dem Führer des letzteren und einer Tagearbeiterin 
von dem Roltmeiſter und einem Soldaten der Grenzwache von dem Felde 
weg nach Celad; genommen, weil dieſelben verabſäumt hatten, ſich auf der 
dortigen Kammer zu legitimiren. Nun gings an ein 5 Der 
Fleiſchermeiſter konnte zufällig feine Strafe bald erlegen (die Tagearbeiterin 
batte mittlerweile das Weite geſucht), dagegen wurde das Geſpann nebſt 

übrer einfach annectirt und pro Pferd, Wagen, rer und die entlaufene 
beiterin je 5 Rubel, in Summa 20 Rubel verlangt, des anderen Tages 
die Strafe auch von dem Beſizer des Geſpanns bezahlt, worauf daſſelbe 
nebſt dem Führer erft freigegeben wurde. Eine bei der Haupt⸗Grenz⸗Zoll⸗ 
ek n Sind Seitens der We e 1 
2 denſelben eine ahlung von ubeln wieder ein. — Wird warz⸗ 
vorhanden, daß der nach Schluß der Aufführungen um 8 Üdr 45 Minuten vieh von dort BR 12 ® ingefübrt, fo haben die Herren Kammerbeamten 
von Hirſchberg nach Waldenburg abgehende Perſonenzug, der fahrplanmäßig eine außerordentlich feine Naſe im Abſchaͤtzen deſſelben. Schnell wird der 
in letzterem Orte verbleibt, in den Tagen vom 14. bis 18. als Extrazug bis gezahlte Preis auf 20 Rubel normirt und für jedes Stück ein außerordent⸗ 
Breslau weiter geführt wird. Näheres dürfte noch bekannt werden. licher Zoll von je 50 Kopeken 9 VEN. Verlangt man eine a 
Warmbrunn, 26. Juni. öbenfeuer. — Militärcapelleſſo wird man mit lächelnder Miene dahin bedeutet, es wäre dies durchaus 
aus N75 Der ache e e war für die nach 7 unnötbig, da ein zweites Mal für daſſelbe Stück kein Zoll mehr verlangt 
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vor Eintritt des Abenddunkels belebten ſich die kleineren Hügel unſeres Thals ligen Gebiete ein. Diefelben find und zwar augnahmsweiſe für unſere Mit⸗ 
bürger eine wahre Landplage. Es dürfte vielleicht an der Stelle fein, auf 
einen Paſſus, der in dem Miniſterial⸗Erlaß vom 11. November 1871 
entbalten iſt, in Bezug auf dieſe Leute aufmerkſam zu machen. Der⸗ 
ſelbe lautet: Dem Uebertritte ſolcher ruſſiſch⸗polniſcher Ueberläufer u. ſ. w. 
nach Preußen, welche ſich als Bettler, Vagabonden oder ſonſt als laſtige, 
beziehungsweiſe n Perſonen charakferiſtren, iſt von vornherein mit 
allen zulaſſigen Mitteln entgegenzutreten. Falls der Uebertritt ſelbſt nicht 
verhindert werden kann, ſind die Local⸗Polizeibehörden, beziehungsweſſe 
Gendarmen ermächtigt, dergleichen Perſonen auch nach ihrem Uebertritie 
N über de Grenze zurückzuweiſen, beziehungsweiſe zurückſchaffen zu 
aſſen. 


# Coſel, 26. Juni. l 
n 


\ Geſtern fand die Inſtallirung 
des zum Pfarrer der hieſigen evangeliſchen Gemeinde berufenen Pfarrvikars 


In einem an den Vorſitzenden des Feſtcomite 8s, Herrn Sowack, ge 
richteten Schreiben bringt der Präfident vom Geſammt⸗Ausſchuß des 
deutſchen Schützenbundes, Herr Juſtizrath Sterzing in Gotha, Re 
dacteur der in Bremen erſcheinenden „Deutſchen Schützen⸗ und Wehr⸗ 
Zeitung“ die Gefühle des deutſchen Schützenbundes zum Ausdruck und 
ſpricht fein Bedauern darüber aus, daß Schleſien für den deutſchen 
Schützenbund und ſeine Beſtrebungen noch nicht recht zugänglich ge⸗ 
weſen ſei. Vielleicht ließe ſich bei Gelegenheit der Begehung des ſchle⸗ 
ſiſchen Bundesſchützenfeſtes in Erwägung bringen, ob es nicht ange⸗ 
meſſen wäre, wenn der ſchleſiſche Schützenbund mit dem deutſchen 
Schützenbunde in kameradſchaftliche Beziehungen treten würde. 

+ Beſitzveränderungen.] Oderſtraße Nr. 31 und Große Fleiſch⸗ 
bänke Nr. 21 und 22, Verkäufer: Herr Particulier Berthold Lehmann; 
Kaufer: Herr Ned Berthold Krauſe. — Gellborngaſſe Nr. 27, 
„Falkenburg“, Verkäufer: Herr Particul er Auguſt Nitſchke; Käufer: Herr 
Particulier Johann Sahm. — Antonienſtraße Nr. 1, Verkäufer: Herr Par: 
ticulier Heimann Marcus; Käufer: Offene Handelsgeſellſchaft Otto Unger 
u. Sohn. — Nikolaiſtraße Nr. 37, Verkäufer: Herr Uhrmacher Rudolf 
Vogel; Kaufer: Herr Reſtaurateur C. Kaporſe. — Zriedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 40 c., Verkäufer: Herr Particulier Carl Groſſer; Käufer: Herr 
Reſtaurateur Müller. — Eraſiſtraße Nr. 11, Verkäufer: Herr Bahnmeiſter 
und Bauunternehmer Julius Thiem; Käufer: Herr Papierkaufmann Theodor 

iſcher. — Monhaupiſtraße und Lehmdamm⸗Ecke, Grundſtück ohne Nummer, 

erkäufer: Köhler 'ſche Erben; Käufer: Herr Zimmermeiſter Georg Je⸗ 
glinsky. — Die Beſitzer der Grundſtücke Monhaupiſtraße Nr. 5, 7, 9, 11, 
13, 15, 17, 19 und 21 und zwar Herr Barticulier Rudolf Heinicke, Herr 
Particulier Joſeph Ill mann, Herr Glaſermeiſter P. Lichtenſte in, der⸗ 
wittwete Frau Emilie Sobeck, Herr Töpfermeiſter Herrmann Altmann, 
Herr Zimmermeiſter Georg Jeglinsky und Herr Matbsſeeretär Friedrich 
August Stürze haben don den Köhler ſchen Erben zur Vergrößerung 
ihrer Grundstücke Parzellen von deren Ackergrundſtücke angekauft. 

H. [Waldfeſt.] Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, findet nächſte 
Woche eine Dampferfahrt im Oberwaſſer der Oder, verbunden mit einem 
Waldſeſt, ſtatt und üt als er er der Tſchechnitzer Wald in Ausſicht 
genommen, vorausgeſetzt der Herr Beſitzer ertheilt ſeine Genehmigung, die 
wohl, da dieſes Feſt in Suhſcription ſtattfindet, ertheilt werden dürfte. Wir 
werden in einem ſpäteren Bericht Näheres darüber mittheilen. 5 

4 W t.] Aus Wieliczka erhalten wir die amtliche Mit⸗ 
theilung, daß aus Anlaß des 1 Grubenfeſtes die Salzgrube bei 
brillanter Beleuchtung Sonntag, am 2. Juli, von 1 Uhr Nachmittags an, 
gegen Entrichtung der Eintritts⸗Gebühr durch das Publikum beſichtigt wer: 
den kann. 

ß [Wohltbätigkeits⸗Concert.] Für Mittwoch, den 5. Juli 
d. J., bat die bumoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Pauke“ im Oderſchlößchen 
ein großes Concert zum Beſten der ER ee armer Kinder 
in Ausſicht genommen. Daſſelbe wird mit einem großen Waſſerfeuerwerk, 
arrangirt vom königl. Kunſtfeuerwerker Glemnitz und einer Corſo⸗Dampfer⸗ 
fahrt mit bengaliſcher Beleuchtung ſchließen. Die Herren Nagel und Krauſe 
haben für ihre Dampfer, welche von 3 Uhr ab regelmäßige Touren machen 
werden, bereitwilligſt eine Ermäßigung der Fahrpreiſe zugeſagt. — Mochte 
auch ſonſt zum Zweck der guten Sache durch rege Betheiligung beigetragen 
werden. 

ß [Vergnügungs⸗Fahrt.] Canth hatte ſich am verfloſſenen 
Sonntage eines überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen, worunter ſich auch 
der Männergeſangverein der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn — ca. 50 Perſonen 
— befand. Derſelbe hatte fein Ziel bis Krieblowitz ausgedehnt, wo er an 
dem Denkmale unſeres Kriegshelden, Fürſten Blücher, mehrere Lieder ertönen 
ließ. Von dort begab er ſich nach dem Schloſſe, deſſen Beſttzer bereitwilligſt 
die Beſichtigung der Anlagen und des Schloſſes geſtattete. Auch ser klangen 
mannigfache Lieder heiterer und ernſterer Art und dankte der ſichtlich hier⸗ 
über erfreute Beſitzer den Sängern, welche mit einem Imbiß regalirt wurden. 

* [Vereinigter Breslauer Sängerbund.] Montag, den 3. Juli, 
am Tage der Schlacht bei Königgrätz, giebt der „Vereinigte Breslauer Sänger: 
bund“ im Volksgarten fein übliches Concert und Gartenfeſt unter Leitung 
ſeines Directors, Herrn Heinrich Lichner, und führen wir aus dem reich⸗ 
haltigen Programm bier nur einige Piecen an: Rheinlied aus der Oper: 
„Die Nibelungen“, von H. Dorn, mit Muſilbegleitung; „Kaiſer Wilhelms: 
Lied“, mit Harmonie⸗Muſik, von H. Lichner; „Zum Walde“, componirt von 
Herbod, mit Begleitung von 4 Waldhörnern; „Du liebes, theures Vater: 
land“, mit Harmonie -Muſilbegleitung, comp. v. H. Lichner. Die Concert- 
Muſik wird von der Capelle des Königl. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Leitung des Capellmeiſters Herrn W. Herzog ausgeführt. Nach Be⸗ 
endigung des Geſanges wird noch ein Brillant⸗Feuerwerk vom Kunft-Fener: 
werker Herrn Göldner abgebrannt. - 

bb [Strombereifung im Oberwaſſer] Am geitiigen Tage 
fand durch den königl. Regierungs- und Baurath Heer in Begleuung des 
Waſſerbau⸗Inſpectors Cramer und des Bezirks⸗Strommeiſters von der Ein⸗ 
mündung der Neiſſe in die Oder abwärts bis Ohlau eine Bereiſung der 
99 ftatt, welche heute (Mittwoch) von Ohlau abwärts bis Breslau fort⸗ 
geſetzt wird. 

+ [Ertrunten.] Der Gefceite Hübner von der zweiten Batterie des 
Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 iſt vor einigen Tagen beim 
Baden in der Oder in der Nähe des Bürgerwerders ertrunken, doch konnte 
bis heute ſein Leichnam noch nicht aufgefunden werden. 

+ [Polizeiliches.] Dem früheren Hausbälter Guſtav Herrmann, 
welcher durch Refcript der Königl. Regierung zu einer ſechsmonatlichen cor⸗ 
rectionellen Detention verurtheilt, und am 23. d. Mts. eingeliefert wurde, 
N es geſtern bei Gelegenheit eines Arbeits: Commandos gelungen, aus der 


iegelei bei Roſenthal zu entweichen. Seine ſämmtilichen Kleidungsſtücke 

nd mit den Buchſtaben „St. A.-H.“ gezeichnet. — Einem Große Feldgaſſe 
Nr. 15 wobnhaften Kohlenhändler find in der vergangenen Nacht aus unver⸗ 
ſchloſſenem Stalle 3 Stuck Hühner geſtohlen worden. — Der Lehrling eines 
Baäckermeiſters auf der Goldenen Radegaſſe hat auf den Namen ſeines Prin⸗ 
cipals bei einem Kunden 4 Mark für gelieferte Brote eingezogen und das 
erhaltene Geld unterſchlagen. — Ein auf der Albrechtsſtraße Nr. 47 wohn: 
hafter Kellner, welcher im Zeltgarten geſtern Abend beſchäftigt war, hatte 
ſich nach erfolgter Feierabendſtunde auf einen Stuhl geſetzt, wo er ermüdet 
einſchlummerte. Diele günſtige Gelegenheit benutzte ein Dieb, dem Schlafen: 
den ſeine ſilberne Ankeruhr mit Goldrand nebſt Talmikette im Werthe von 
50 Mark zu entwenden. 

# lFeuersgefahr.] Aus noch unermittelter Urſache wurde heut Vor⸗ 
eig — der Deitillistüche der Matthiasſtraße Nr. 25 belegenen Liqueurſabrit 
des Kaufmann . der Helm von der Blaſe geſprengt und durch den 
brennend gewordenen Spiritus ein Deftillationsgebilfe erheblich berbrannt. 
Das Einſchreiten der i Feuerwehr wurde nicht erforderlich. 

[Um den Beſuch des Hirſchberger Muſikfeſtes,] welches in 
der Zeit vom 14. bis 20. Juli abgehalten wird, zu erleichtern, werden in 
der Zeit vom 12. bis 20. Jult auf den Stationen der Gebirgs⸗, Nieder⸗ 
ſchleſiſch Markiſchen und Freiburger Eiſenbahn Netout⸗Billets nach Hirſchberg 
ausgegeden werden, welche für die Dauer der Feſtes, alſo 9 Tage Giltigkeit 
zur Rückfahrt behalten, während denjelben ſonſt nur eine Giltigkeits⸗Dauer 
bon 2 reſp. 3 Tagen beigelegt iſt. Die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn wird in genannter Zeit den nach Hirſchberg Reiſenden, wie verlautet, 
50 pCt. Fahrpreis⸗Ermäßigung zu Theil werden laſſen. Auch iſt Ausſicht 


durch zahlreiche Lichtertänze. Eine beſonders prächtige Anſicht der verſchiede⸗ 
nen auch in der Ferne aufblinkenden Feuer halte man, wenn man den an⸗ 
ſteigenden Weg von Stons dorf nach Heriſchdorf verfolgte oder auch ſich nach 
dem Gotſchdorfer Teichufer begab. Da zeigten ſich in erhabener Ruhe, wie 
die Berge ſelbſt, die auf den bervorragendſten Höhepunkten des Hochgebirges 
angezündeten Lichtflammen, z. B. auf der Schneekoppe, oberhalb der Hampel⸗ 
baude, bei der Schneegrubenbaude und in der Nähe der jogenannten Faul⸗ 
ſpitze, unterhalb der Mädchenſteine. Am ſtein bei Schreiberhau erglanzten 
mehrere, ebenfalls nicht minder lebhafte r, ſelbſt der 115 Iſer⸗ 
kamm zeigte mehrere Lichter. Um unſer ganzes Thal aber und darüber hin⸗ 
aus, jenſeus Hirſchberg dis zum Capellen⸗, dem Grunauer Spitzberge und 
der Bergumge der Schönauer Hochgulie ſchloſſen ſich die Bergfeuer zu 
einem förmlichen Lichtkranze zuſammen, unter denen ſich natürlich die näch⸗ 
ſten durch ungemeine Lebhaftigkeit auszeichneten. Von den bekannteren Höhen 
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denten Privgode, dem 


Local gekommen ſein und trank bier, 


1 Nn ah len 


errn Kramm durch den Superinkendenten a 

egen 9 Uhr früh wurde der neu ernannte Pfarrer von dem Superinten⸗ 
dem Pastor Scholz aus Pommerswitz und vielen Gemeinde⸗ 
mitgliedern aus feiner Wohnung nach dem reichgeſch nückten Gotteshauſe ge⸗ 
leitet. Hier hielt der Superintendent Przygode eigne Anrede und überreichte 
dem neuen Pfarrer die Beſtallungsurkunde, woran dieſer ſeine Erwiderung 
knüpfte. Nach der gottesdienſtlichen Feier fand im Hotel zum „Kronprinzen 
ein Diner ſtatt. An demſelben betheiligten ſich, ebenfo wie ſchon an der 
kirchlichen Feier, nicht nur ſehr viele Gemeindemitglieder, ſondern auch die 
Spitzen der bieſigen Civil⸗ und Militärbehörden. Während des Diners con: 
certirte ein Theil der hieſigen Regiments muſik. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 28. Juni. [Schwurgericht. — Schwere Körperver⸗ 
letzung] Mit dem heutigen Tage ſchloß die fünfte Schwurgerichtsperiode. 

Wie üblich, ſtattete nach Vereidigung der ausgelooſten Herren der Prä⸗ 
ſident des Schwurgerichtshofes, Herr Stadtgerichtsralh Heyer, ſämmtlichen 
Herren Geſchworenen den Dank Namens des Gerichtshofes ab. 

Es ſtand nur eine Anklage zur Verhandlung und zwar war der 55 Jahre 
alte Gaſtwirth Carl Jerratſch aus Breslau der „Schweren Koͤrperver⸗ 
letzung“ beſchuldigt. } 3 { 

Wäbrend dieſer Verhandlung erſchienen eine große Anzahl Studirende 
im Zuſchauerraum, dieſelben waren der Meinung, daß einer ihrer Collegen, 
welcher wegen „Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge“ angeklagt fein ſoll, 

ur Aburtelung käme. Der betreffende Fall, bei dem es ſich um „Tödtung 
bei einem Paulgang mit ſcharfen Schlägern“ handelt, dürfte wohl erſt in 
einer ſpäteren Periode verhandelt werden. | 

Die den heuligen Angeklagten belaſtenden Umſtände find folgende: Am 
Abend des 11. Mai 1874 befand ſich der Arbeiter Robert Gernoth in dem 
Reſtaurationslocal des Angeſchuldigten, Niedergaſſe 3. (Bekanntlich eine 
Branche der Mattbiasſtraße, an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn gelegen.) 

ernoth ſoll, wie die Beweisaufnahme ergiebt, bereits angetrunken in das 
einer eigenen Angabe nach, noch 
3 Korne und 3 Seidel. Das Bier erhielt er dadurch, daß eine Geſellſchaft 
von etwa 10 Perſonen zur Feier eines Geburtstages ein Fäßchen aufgelegt 
hatte und ſomit der G. auf die echt, Gaſtgeber ſpeculirte. Nach 
Angabe mehrere Zeugen machte ſich G. mißliebig und verlangte Jerratſch 
demgemäß, „er ſolle ſein Local verlaſſen.“ G. konnte feine Zeche nicht be⸗ 
richtigen, kam aber trotzdem der wiederholten Aufforderung zur Entfernung 
nicht nach, ja ſelbſt nachdem man ihn vor die Thür geführt, erſchien er 
nochmals im Locale. Nunmehr packte ihn Jerratſch und entfernte ihn ge⸗ 
waltſam. Das Reſtaurationslocal hat keinen directen Ausgang nach der 
Straße, ſondern es mußte G. durch den Hof und das neben dem 
Hauſe liegende Thor auf die Straße gebracht werdem. Dieſen 
Weg will Angeklagter den G. auch geführt haben. Wie Letzterer jedoch be⸗ 
bauptet, bat ihn J. aus dem Locale und Hausflur geſtoßen und it er 
hierbei über die nach dem Hofe führende Steinſchwelle geſtürzt. Gernoth 
war außer Stande, ſich vom Erdboden zu erbeben, denn wie ſich ſpäter 
erausſtellte, hatte er einen complicirten Bruch des rechten Unter⸗ 
chenkels erlitten. Die in demſelben Hauſe wobnende Frau Peltſch 
börte in ihrer Stube, wie eine Manntzſtimme in bittendem Tone ſagte: 
„Aber ſtoßen Sie mich doch nicht ſo“, worauf Jerratſch, deſſen Stimme ſie 
enau kennt, antwortete: „Du A . verfl. willſt ſagen, ich hätte Dich ger 
oßen, nun werde ich Dich erſt ſtoßen.“ Die Zeugin verließ das Beit und 
ſah vom Fenſter aus, daß außerhalb des Thors ein Mann an der Erde lag, 
bei welchem ſich Jerratſch Mübe gab, ihn zum Aufſtehen zu bringen. Es 
kamen ferner noch mehrere Leute anſcheinend aus der Gaſtſtube und ſchimpf⸗ 
ten auf den am Boden liegenden Mann. Als nach näherer Beſichtigun 
ein Beinbruch conſtatirt war, ließen fie den Verletzten hilflos liegen. Na 
etwa 1 Stunde fand der Arbeiter Fubrig den Verunglückten und brachte 
denſelben mit Hilfe des ebenfalls m jenem Haufe wohnenden Schwimm⸗ 
meiſter Langer zunächſt in die Schenkſtube des Jerratſch, welcher aber die 
Aufnabme verweigerte. Auf einer Radwer fuhren fie nun den Gernoth nach 
ſeiner Wohnung, dieſelbe wurde nicht geöffnet und erfolgte hierauf zunächſt 
feine Ueberführung nach dem Claaſſen ſchen Siechhauſe, von bier aus wurde 
G. mittelſt Tragbett nach dem Allerheiligen, Hoſpital geſchafft. 

Gernoth bat vom 11. Mai 1874 bis zum 23. September 1875 
im Hoſpital gelegen und wurde alsdann entlaſſen. Während der Behand⸗ 
lung mußten mehrere Knochentheile aus dem gebrochenen Beine entfernt 

werden und hat G. dadurch eine Verkürzung und 
Unterſchenkels erlitten, welcher Umſtand eine dauernde Entſtellung 
und Arbeits unfähigkeit bedingt. — Die dem Angeklagten zur Laſt 
gelegte Handlungsweiſe des Werfens über die Hausthürſchwelle iſt von Nie⸗ 
mandem beobachtet worden, es ſtehen ſich ſonach das beeidete Zeugniß des 
Gernoth und die Behauptung des Angeklagten, daß er die That nicht be⸗ 


gangen, gegenüber. Seitens des Vertbeidigrrs, Herrn Rechtsanwalt Pauly, 


war noch in letzter Stunde ein Entlaſtungszeuge ausfindig gemacht worden. 
Es iſt dies der Maurergeſelle Zimmerling, demſelben hat der Verletzte in 
jener Nacht angegeben, „er ſei unweit von dem erwähnten Hauſe über einen 
Stein geſtürzt und babe hierbei das Bein gebrochen.“ Auch dem Nacht⸗ 


wächter gegenüber hat G. dieſe Angabe wiederholt. G. giebt dieſen Umſtand 


u, will ſich aber nur geſchämt haben, zu ſagen „daß man ihn aus der Gaſt⸗ 
dude binausgeworfen.“ Unterm 1. Rovember 1874 ſandte G. dem J. einen 
bei den Acten befindlichen Brief, worin er denſelben auffordert, „ſich mit ihm 
u vergleichen, widrigenfalls er bei der Staatsanwaltſchaft den Antrag auf 

eſtrafung ſtellen werde.“ Erſt im September 1875 ſtellte G. den Straf⸗ 
Antrag. — Die Herren Geſchworenen verkündeten dem Antrage des Herrn 
Vertbeidigers entſprechend das „Nichtſchuldig“, es erfolgte ſofortige Frei⸗ 
ſprechung und Haftentlaſſung. 


Handel, Induſtrie ze. 

4 Breslau, 28. Juni. [Bon der Börfe) In Folge der kriegeriſchen 
Nachrichten war die Börſe matt geſtimmt und verkehrte bei herabgeſetzten 
Courſen und ſehr geringem Geſchäfte in höchſt reſervirter Haltung. Credit⸗ 
actien ſtellten ſich um 5 Mark, Lombarden um 2 Mark, Franzoſen um 1 M. 
niedriger. Bahnen etwas niedriger, Banken wenig verändert, ebenſo Laura⸗ 


hütte. Von Valuten waren ruſſiſche etwas beſſer, öſterreichiſche um faſt 1 M. 


billiger. 


C. Wien, 27. Juni. [Finanzieller Bericht.] Als Gründe der 
ai von welcher die Börfe ergriffen war, bezeichnete ich in meinem letzten 
erichte die Speculation auf das Deckungsbedürfniß der Contremine, die 
günſtige Meinung binſichtlich der Ernteausſichten und die Käufe von Rente, 
welche das Haus Rothſchild für Rechnung berihiedener Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
ſtalten ausführte, Käufe, welche von der Börſe irrig als der Beginn einer 
weit ausgreifenden, auf Hebung der Courſe berechneten Operation betrachtet 
wurden. Dieſe Käufe haben ihr Ende erreicht und ihre Wirkung, welche 
allerdings eine verhältnißmäßig große war, verflüchtigte ſich, ſobald die Börſe 
inne ward, daß man es nicht mit einer im großen Styl on mie Con⸗ 
ception, ſondern nur mit dem effectiven Bedarf eines nicht allzugroßen 
Poſtens Rente zu thun habe. Hinſichtlich der Ernte find die Anſichten, 
welche ich als die in finanziellen Kreiſen herrſchenden bezeichnen konnte, noch 
immer ſehr günſtig; allein die Hoffnungen, welche man in dieſer Beziehung 


5 best, können eine große Wirkung auf den Markt doch nur im Zuſammen⸗ 


auge mit anderen Factoren äußern; iſolirt dienen ſie höchſtens dazu, den 


| Effect der Verſtimmung, welche durch die Geſammtheit der neueſten politiſch⸗ 


finanziellen Verhältniſſe wieder bervorgerufen worden ift, in etwas zu mil⸗ 
dern. Die Speculation auf das Deckungsbedürfniß der Contremine war 
ſchon urſprünglich eine ungeſunde und ſie erwies ſich in demſelben Moment 
als eine vollkommen verfehlte, in welchem es ſich herausſtellte, daß die als 
Grund der Contremine⸗Deckungen ſupponirte Beſſerung der politiſchen Lage 
als eine Chimäre zu betrachten ſei. In der That iſt die Summe der poli⸗ 
tiihen Nachrichten der Woche eine derartige, daß die Haltung der Börſe ſich 
erdurch allein ſchon erklären würde; ich muß aber beifügen, daß das 
rognoſtikon, welches man der Entwickelung der politiſchen Lage ftellt, noch 
weit ungünftiger ift, als der pofitive Inhalt der vorliegenden Meldungen 
vermuthen kaſſen würde. Wir erleben da abermals ein Beispiel von der 
Schnelligkeit, mit welcher die Finanzwelt ihre Anſichten, von einem Extrem 
zum anderen überſpringend, zu wechſeln pflegt. Noch vor einer Woche hing 
der Himmel voller Geigen, und hielt man, geſtützt auf das engliſche quos 
ego, die Situation für ſo ſicher, daß man die Contremine des wichtigſten 
ihrer Hilfsmittel beraubt wähnte, und ſich beeilte, ihren Rückzug zu 
escomptiten; beute ge man Europa in Flammen und in Oeſterreich den 
acenkampf wieder entſtanden. Die Reminiscenzen aus 
re 1848 erwachen. KEN 

Die ſeither dementirten Nachrichten von der „Regierungsmüdigkeit“ des 
Kaiſers bon Rußland legten der Finanzwelt den Gedanken nahe, was wohl 
geſchehen werde, wenn der Einfluß des humanen, milden Geiſtes, der jetzt 
Roch die panſlaviſtiſchen Aſpirationen der ruſſiſchen Nationalpartei eindämmt, 


Krümmung des rechten b 


gode aus Leobſchütz ſlatt.! nicht mehr wirlſam wäre. Es folgten die Nachrichten Aber den neueſten 


Stand der ſerbiſch⸗türkiſchen Angelegenheit und wurde auf Grund dieſer Mel⸗ 
dungen der nabe beporſtehende bruch von Feindſeligkeiten gleich einer 
vollendeten Arie angeſehen. Als unmittelbare Les Hiervon betrachtete 
man eine gefahrdrohende Stimmung der ſüdſlaviſchen Bevölkerung Oeſter⸗ 
reichs und die Sprache gewiſſer, der Regierung nahe ſtehender Blätter trug 


ſehr viel dazu bei, die Furcht zu erhöhen. Vielleicht ſollte die Art und Weiſe, i 


in welcher jene Organe die Stimmung des Südoſtens erörterten, nur dazu 
dienen, Repreſſionsmaßregeln, wie die Sperrung des Telegraphen u. dergl., 
zu motiviren; allein in dieſem Falle wurde des Guten zu viel gethan und 
in unſeren finanziellen Kreiſen it man vollkommen darauf gefaßt, demnächſt 
von tief eingreifenden Ausnahmsmaßregeln zu hören. Zu dieſer Auffaſſung, 
welche dem geſammten Verkehr ihren Stempel aufdrückte, in erſter Linie aber 
alle Werthe ungariſchen Urſprungs afficirte, ga ſich ein finanzielles Er⸗ 
eigniß erſten Ranges: der neuerliche ſcharfe Rückgang des Silbers auf dem 
Londoner Markte. ES 

Zunächſt äußerte dieſes Ereigniß feine Wirkung im Courſe der Wechſel 
auf alle Golpplätze und es ift meine feſte Ueberzeugung, daß das Auſſchla⸗ 
gen des Wechſeleburſes, welches freilich auch durch die Angſt vor den in 
Sicht befindlichen politiſchen Ereigniſſen verſtärkt wurde, feine erſte Urſache 
in der fortgeſetzten Devalvation unſeres Zahlungsmittels fand; allein hierbei 
konnte man unmöglich ſtehen bleiben; man mußte ſich ſagen, daß die Ab⸗ 
neigung gegen unſere Werthe im Auslande durch eine noch ſtärkere Verſchie⸗ 
bung der Werthrelation beider Edelmetalle nur verſtärkt werden könne, und 
dieſe Erwägung, welcher ich vielfach begegnete, hat ſicher dazu beigetragen, 
den letzten Reſt der rnit Stimmung von voriger Woche zu tilgen. 

Vollſtändig von dem eben entwickelten Gedankengang beherrscht, fand man 
weder Muße noch Laune, irgendwelche Detailfrage eingehend zu discutiren. 
Die Uebereinkunft der Südbahn mit der italieniſchen Regierung, die Forde 
rung der Abtrennung der ungariſchen Linien von dem Netze der Südbahn, 
die Generalverſammlung der Albrechtsbahn, die Vereinigung des Betriebs 
mehrerer galiziſcher Bahnen, die Angelegenheiten der Theißbahn, die Emiſſion 
neuer Prioritäten der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn, das ſinkende Portefeuille 
der Nationalbank hätten hierzu ausreichenden Stoff geboten. Er wurde nicht 
benützt und die finanzielle Discuffion blieb jo ſchleppend Bund unbe⸗ 
deutend, als der Verkehr der Börſe. Ich ſchließe, indem ich Ihnen, ent⸗ 
gegen den Meldungen der bieſigen Journale, mit Beſtimmtheit erkläre, 
daß die Regierung die Ausſichtsloſigkeit aller Bemühungen gegen das 
ſerbiſche Moratorium erkennend und in richtiger Auffaſſung der Con⸗ 
ſequenzen für unſeren eigenen commerciellen Credit, beſchloſſen hat, von 
5 Schritten Abſtand zu nehmen und keinerlei Repreſſalie zu er⸗ 
greifen. 


Breslau, 28. Juni. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. 3000 Etr., abgelaufene Künzi⸗ 
gungsſcheine 154 Mark bezahlt, pr. Juni 154—155 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 
154155 Marl bezahlt, Juli⸗Auguſt 155 Mark bezahlt, Auguſt⸗September —, 
September⸗October 160 Mark bezahlt, October⸗November 160 Mark Gd., 
November December 158 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., vr. lauf. Monat und Juni⸗ 
Juli 198 Mark Br., September⸗October 198 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mari Go., 
Juni⸗Juli —, September⸗October 150,50—151 Mark bezahlt u. Br. 

Hate (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Klgr., loco 66 Mark Br., 
pr. Juni 65 Marl Br., Juni⸗Juli 65 Mark Ber., September⸗October 62 Mart 
Br., October⸗November 62,50 Mark Br., November⸗December 63 Marl Br. 

Spiritus wenig verändert, get. 20,000 Luer, loco pr. 100 ter a 100 & 
50 Mark bezahlt und Br., 49,80 Mart Gd., pr. Juni 49,70 Mark bezahlt, 
Nun 49,70 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 49,70—50 Mark bezahlt und Gd., 

uguſt⸗September 50,30 Mark Br., 50,10 Mark bezahlt und Gd., September: 


October 49,50 Mark Gd. Ä 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 J) 45,80 Mark Br., 45,62 Gd. 
‚ Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink feſt. 

Poſen, 27. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) matt. Gelündet 
— ir. . F Ye —, Juni 158 bez., Juni⸗Juli 158 bez., Juli⸗ 
Auguſt 159 bez. u. G., Auguſt⸗September 160 bez., Hekbſt —. — Spis 
ritus behauptet. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis —, Juni 48,80 
ez. u. G., Juli 49,20 bez. u. G., Auguſt 49,70 — 49,80 bez., B. u. G., 
September 50,20 G., October 49,30 G., November —. — Loco Spiritus 


ohne Faß 48,20 G. 


H. Breslau, 28. Juni. e e in Liqui⸗ 
dation] In der heute abgehaltenen Generalverſammlung, der 11 Actio⸗ 
naite mit 218 Stimmen beiwobnten, führte Kaufmann Bülow den Vorſitz. 
Zunächſt erſtattete Bankier Lyon den Geſchäftsbericht. Aus demſelben ent⸗ 
lebnen wir folgende Notizen: Der in der Generalverſammlung vom 30ſten 

anuar 1875 gefaßte Beſchluß hinſichtlich der Liquidation der Provinzial ⸗ 

echslerbank fand im Laufe des Februar pr. Seitens des königlichen Stadt⸗ 
gerichts Eintragung und traten nach derſelben die Liquidatoren in Function. 
Anhaltende Rückgänge aller Dividenden ⸗Papiere, aus welchen hauptſächlich 
die Effectenbeſtände der Geſellſchaft ſich zuſammenſetzten, gingen Hand in 
Hand mit der Unverläuflichteit der meisten induſtriellen Effecten. Zur Zeit 
der Liquidation betrugen die Effectenbeſtände 627,870 M. und 3 am 
31. December 1875 nur noch mit 403.387 M., auch in dieſem Jahre wurden 
auf dieſem Conto wieder ca. 50,000 M. vereinnahmt. Auf dem Conto⸗ 
Corrent ſtehen noch aus 245,116 M., von denen je doch 90,000 M. in Ab⸗ 
zug zu bringen find, dieſelben bilden die den Herren Lyon und Jaffé zu⸗ 
jtehenden contractlichen Entſchädigungen und werden jetzt auf Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Conto umgeſchrieben werden. Von den ſomit verbleibenden 155,116 
Mark ſind inzwiſchen ca. 78,000 M. eingegangen. Das Conto C. Schmidt 
war am 1. Januar c noch mit 74,767 M. belaſtet, es gingen ein 37,153 
Mark, von dem Reſte ſind 23,450 M. gedeckt, die verbleibenden 14,164 M. 
werden wohl auch noch Eingang finden. Bei der Breslauer Metallgteßerei 
iſt die Bank noch mit einem Actiencapital von 90,000 M., einer Conto« 
Corrent⸗Forderung von 8588 M. und Hypotbeken mit 21,600 M. engagirt. 
Es ſteht zu hoffen, daß dieſe Engagements die Endliquidation nicht hindern 
werden. Das der Bank gehörige Grundſtüg iſt für 207,000 Mark verkauft 
worden. Auf den Kaufpreis find 63,000 M. gezahlt, 30,000 M. am Iſten 
Juli, 60,000 M. am 1. October c. zahlbar, der Reit iſt bis 1. Januar 1872 
dypothelariſch eingetragen. Auf den Hppothekenbeſitz von 56,500 Mark find 
15,000 M. abgeſchrieben. Bei Fälligkeit der Hypotbeken wird mit deren 
vorgegangen werden. Das Lombard⸗Conto umfaßt faſt aus⸗ 
ie eleihung auf die Actien der Bank, auf welche 50 pet. gegen 
4 pCt. Zinſen dargeliehen wurden. Am 15. März c. wurden auf die Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Actien 50 pCt. zurückgezahlt, wodurch dieſe Lombards erledigt wur⸗ 
den. Bei Eingang neuer . ſollen wieder 10 pCt. Darlehn gewährt 
werden, welche wohl für das 4. Quartal zur dtückzahlung kommen dürften. 
Zu dem Bericht findet ſich nichts zu erinnern und wird hiernach einſtimmig 
die Decharge ertheilt. In den Aufſichtsrath werden hierauf die Herren Otto 
Beck, Bülow, Perls, 8 Pringsheim und Salo Sackur gewählt 
und damit die Generalverſammlung geſchloſſen. 


2 [Jahresbericht der Handelskammer zu Breslau pro 1875. 
Nachdem der allgemeine Theil des Berichtes bereits im vorigen Monate zur 
Veröffentlichung Sale war, liegt uns gegenwärtig der zweite Theil: 
„Breslaus reſp. Schleſtens Handel und Induſtrie im Jahre 1875“ vor. 
Wir entnehmen demſelben Folgendes: 1 

Ackerbau und Handel in deſſen Erzeugniſſen. Ueber den Ge ⸗ 
ſchäftsverkehr in der Getreidebranche iſt nur wenig Etfreuliches zu berichten. 
Dem Getreidehandel lag im verfloſſenen Jahre nur ob, das Deſicit der in⸗ 
ländiſchen Ernte durch Importe zu decken. Es wurden nur geringe Beſtände 
aus dem Jahre 1874 in das neue Jahr binübergenommen. Die Entwicke⸗ 
lung der neuen Saaten berechtigte anfänglich zu den beſten Hoffnungen, 
doch waren die Re 1 0 im dee und September verhängnißvoll und 
die Qualität in hohem Grade beſchädigt, ſo daß große Quantitäten Frucht 
importirt werden mußten. Bis Anfangs September geſtattete die Bethei⸗ 
ligung des Breslauer Platzes an dem billigen galiziih:rumäniihen Eiſenbahn⸗ 
tarif den Import von Körnerfrüchten aus dieſen Diſtricten, ſpäter jedoch, 
als Breslau aus der Liſte der begünſtigten Stationen wieder geſtrichen 
wurde, mußte man auf dieſen Bezug verzichten und bei dringendem Bedarf 
ſich von Mähren und Ungarn ber verſorgen. Der Speculationshandel in 
Getreide war im Jahre 1875 nur von untergeordneter Bedeutung. > 

In Weizen war die Ernte qualitativ ſehr unbefriedigend, die Preiſe 
ſtiegen in den Herbſtmonaten weſentlich.— In Ro agen war anfänglich die 

m aus Rußland beträchtlich, im Herbſt aber hörten die ruſſiſchen Zu- 
uhren ziemlich auf und mußte das Deficit aus Oſtpreußen und Ungarn ges 
deckt werden. In Gerſte war die Ernte gleichfalls 51 © und die 
neue Frucht nur zu Futterzwecken verwendbar. Auch Hafer war nicht bins 
reichend vorhanden, große Quantitäten wurden namentlich aus Ungarn ein⸗ 
geführt. Ebenſo wurde Mais aus Ungarn importirt. Bohnen wurden 


Einziehun 


Gallzien in ſolchen Quantitäten zugeführt, daß der Preis 
„Dagegen ftellten ſich Erbſen theurer. 8 

Für die Flach ernte waren anfänglich die beiten Hoffnungen vorhanden, 
doch wurde die Entwickelung der Faſer durch anhaltende Dürre gehemmt 
und trat ſchlechtes Röſtwetter ein, 0 daß Quantitat und Qualitat gänzlıd 
unbefriedigend blieben. Das Herbſtgeſchäft blieb gleich null. Die Macke 
n Conſtadt und Breslau blieben leer. In Conſtadt, wo ſonſt 25 — 30,000 
Etr. 1 — * Kr ausgeboten. Größer war das Geſchäft 
in ru en und ausländiſchen Flächſen. — Die uhren von Hanf au 
er .r en 1 17 3300 Ban N 1 Sure Ka eg 

n ruſſiſcher Leinſaat betrug die Zufuhr zu See nach Stettin 44,917 
Tonnen. Außerdem kamen per Eiſenbahn 2000 Ctr. ehe Von dieſem 
Quantum dürften ca. / die Breslauer Händler umgeſetzt haben. In Oel⸗ 
ſaat waren große Vorrätbe vorhanden, und fo blieben die Preiſe troß der 
ungünstigen Ernte von 1874 gedrückt; da jedoch Ungarn totalen Mißwuchs 
hatte, ſo minderten ſich die Vorrätbe und erhöhten ſich die Preiſe. 

Der Anbau von Kropp und Röthe bat fait ganz aufgehört, da für 
wies, 3 tf fetten gefunden gg 117 der g 

ie Kartoffel ernte war eine ſehr günftige, der Jahres durchſchnittsprei 
ſtellte ſich für 50 Klgr. auf 2,27 M. — In 8 uderrüben ge — 
quantitativ günſtig, dagegen qualitativ wenig befriedigend. — In Cichorien⸗ 
wurzeln wurde eine gute Mittelernte erzielt. — Die Karden cultur iſt in 
fortwährender Abnahme begriffen. x 

Im Kreiſe Ohlau waren während des Jahres 1875 35052 Ar mit 
Tabak bepflanzt. Die Ernte war eine mittelmäßige, der Morgen ergab 
durchſchnittlich 6 bis 7 Eir. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 13,50 und 16,50 
2 ve 7 a e 8 5 Laer. Rreif 

m Kreiſe Neumarkt wurden 46 Hectar 51 Ar, im Kreiſe ; 
2411 Ar mit Tabak bebaut. en 
Die Ernte von Gewürzpflanzen und Medicinalgewächſen hat 
im Allgemeinen einen befriedigenderen Ertrag als im Vorjahre ergeben. 

Ueber Obſt⸗ und Wein bau haben wir bereits aus dem Jahresberichte 
der Handelskammer von Grünberg die entſprechenden Daten mitgetheilt. 

Der Verlauf des Colonialwaaren⸗Geſchäftes blieb im Ganzen regel⸗ 
mäßig, ließ aber den lebhafteren Charakter früherer — vermiſſen. 

In Südfrüchten waren anfänglich die Preiſe fteigend, ermäßigten ſich 
ſpäter und ſtiegen gegen Schluß des Jahres wieder. Für Reis war nur 
ſchwache Nachfrage. Der Gang des Kaffee geſchaftes war ein unregel⸗ 
mäßiger. Bis Februar waren die Preiſe rückgängig, ſtiegen langſam bis 
Mitte des Jahres, wurden dann bis Mitte Auguft raſch in die Höhe ge⸗ 
trieben und ſanken dann bis zum Ende des ug obne jede Erholung. 
Die Verzollungen von Kaffee im Bezirk des hieſigen Haupt⸗Steueramtes be⸗ 
trugen 98121 Ctr. 

m Handel mit roher Baumwolle iſt eine Aenderung der Geſchäfts⸗ 
lage nicht zu conſtatiren. Spinnereien beziehen den Bedarf direkt von den 
Hafenplätzen, ſo daß Händler nur auf den Abſatz an unbedeutende Spinne⸗ 
reien und Wattenfabrikanten angewieſen find. Auch im Handel mit Farbe⸗ 
ſtoffen und Farbehoͤlzern iſt von einer Beſſerung nicht zu berichten. 


Wöblert'ſche Maſchinenbau⸗Aetien Geſellſchaft.] Um die vielfachen 
Gerüchte in Beziehung auf die wegen Gründung der Woͤhlert ſchen Maschinen- 
bau⸗Actien⸗Geſellſchaft eingeleitete Unterſuchung richtig zu ſtellen, bemerkt die 
„B. B. -Z. Folgendes: „Es war ſchon vor längerer Zeit eine Denunciation 
in dieſer Angelegenheit eingegangen; dieſelbe war jedoch jo wenig ſubſtantüirt, 
daß ſowohl die Staateanwaltſchaft, wie auf eine dieſerbalb erhobene Beſchwerde 
auch die Ober⸗Staatsanwallſchaft zur Einleitung eines Scrutinial⸗Verſah⸗ 
rens keine Veranlaſſung fand. Es blieb in beiden Juftangen auch bei dieſer 
Entſcheidung, als dieſelbe Denunciation in veränderter und angeblich vervoll⸗ 
ftändigter Form wiederkehrte. Gegen dieſe Entſcheidung wurde nun dem 
Vernehmen nach bei dem Juſtizminiſter Beſchwerde geführt, und, nachdem 
von hier aus die Sache zur nochmaligen Erwägung im Intereſſe einer gleich⸗ 
mäßigen Behandlung derartiger Angelegenheiten an die Ober⸗Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zurückgewieſen worden war, iſt nunmehr die Einleitung einer Vor⸗ 
unterſuchung bebufs Feſtſtellung der Thatſachen gegen den Reichstags⸗ 
Abgeordneten Dr. Braun, Wilb. v. Krauſe, Commercienrath Wöhlert, Stadt⸗ 
rath Pohle und Rentier Guſtav Markwald angeordnet, ein Verfahren, welches, 
wie auf der Hand liegt, noch in keinerlei Weiſe mit der Erhebung einer wirk⸗ 
lichen Anklage identiſch iſt. Hierbei wird ſich nunmehr, wie berlautet, in bes 
ſtimmter Weiſe herausſtellen, daß die Veröffentlichung des Proſpectes, auf 
welchen ſich die Unterſuchung doch nur ſtützen kann, gegen den formellen 
Proteſt der Herren von Krauſe und Dr. Braun von dem berſtorbenen Herrn 
Carl Coppel bewirkt worden iſt, wofür die betreffenden Beweisſtücke vorliegen. 
Es bleibt daher immer noch zweifelhaft, ob dem ganzen Verfahren weiterer 
For gan gegeben werden wird.!“ 

r. Braun bat an bie „Staatsb ⸗3tg.“ folgende Erklarung gerichtet: 
„Ich gehöre weder zu den Gründern der Möplert’icen Maſchinenfabrik, noch 
zu den Unterzeichnern des Proſpects derſelben. Erſt nach der Conſtituirung 
der Geſellſchaft wurde ich in den Aufſſichtsrath gewählt, aus welchem ich 
jedoch wenige Tage danach wieder ausſchied. Gegen die Zufügung meines 
Namens unter den gedruckten Proſpect habe ich ſofort nach erhaltener 
Kenntniß proteſtitt, weil dieſelbe ganz ohne mein Zutbun erfolgt und weil 
ich den Inhalt zu vertreten außer Stande ſei. Dr. Braun.“ 


* Veſta, Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit zu Poſen.] 
Der Geſchäftsabſchluß vom 31. December 1875 befindet ſich im Inſeratentheile. 


Wien, 27. Juni. [Offizieller Sagtenſtands⸗ Bericht.] Nachdem 
die letzte Mai⸗Woche keine weiteren Fröſte und in einigen Gegenden auch 
bereits wohlthätigen Regen gebracht halte, erholten ſich die Saaten fait 
überall von den Froſtſchäden und der ungünſtigen Mai⸗Witterung in er⸗ 
freulicher Weiſe, warfen Weizen, Gerſte in freudigem Wuchſe die erfrorenen 
Blätter ab, ſchob der Roggen zum Theil neue Aehren und Kartoffeln bei⸗ 
nahe überall friſche Triebe nach. Ueber Raps lauten die Nachrichten ſehr 
verſchieden, groͤßtentheils iſt der Schotenanſatz, weil in die Zeit der Fröſte 
fallend, ſehr unvollkommen erfolgt, in manchen Gegenden ſteht Raps ſehr 
Ihön. Rübenpflanzen waren zwar viele erfroren, da fie aber zur Zeit der 
7155 noch nicht vereinzelt waren, wurde immerhin noch ein ziemlich ges 
chloſſener Stand erzielt. Viele Rübenſaaten wurden nachgebaut. Obſt läßt 
nur ausnahmsweiſe noch eine gute, in den meiſten Lagen eine ſebr ſchwache 
und in ziemlich vielen beinahe gar keine Ernte erwarten. In Ungarn ver⸗ 
pricht der Weizen, an vielen Orten in der Blüthe ſtehend, an manchen ſchon 
abgeblüht, größtentheils eine gute Ernte. Mais batte durch die Fröſte viel 
gelitten, hat ſich aber theils erholt, theils iſt er nachgebaut worden, ſo daß 
eine befriedigende Ernte immerhin erwartet werden kann. Der Wein hat in 
Ungarn ſebr viel gelitten und iſt die heurige Ernte zum Theil vernichtet wor⸗ 
den, an vielen Orten aber immerhin ein namhafter Theil erhalten geblieben. 
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aus Ungarn und 
um 30 pCt. ſank. 


— 


Auszahlungen. 

I Warſchau: Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Auszahlung der 
Dividende pro 1875 mit 4 R. 50 Kop. per Actie abzüglich der bereits er⸗ 
obenen Superdividende von 1 R. 50 Kop. erfolgt vom 1. Juli ab in 
reslau beim Schleſiſchen Bankverein. (S. Zuse 


Ausweis. „ 
Wien, 28. Jun [Wochen » Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank “).] 8 80 
een ene ih 273,95 1,300 Fl., gum 3,303,870 Fl. 
Wahl.. 136,598,035 Fl., Zun. 835 Fl. 
n Metall zahlbare — eee 11,323,485 Fl, Jun. 105,082 Fl. 
taatsnoten, welche der Bank gehören 2,533,289 Fl Abn. 1,467,683 Fl. 
NS ER a OB 05,238,945 Fl., Jun. 5,796,906 Fl. 
En 5 7 e 3 27,902, l., Abn. 254,600 Fl. 
ingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
eee e 120388 3 gun. 46,133 Fl. 
StrosGinlage Hirn An sahne, 4,949,069 Fl. 
*) Abs und Zunahme nach Stand vom 21. Juni. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Eiſenbahn⸗Conferenzen.] In den letzten Tagen baben in Berlin 
. Haltgefunben. DA welchen u. A. die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn ſowie die Rheiniſch⸗Weſtphaliſchen Bahnen vertreten waren. Es 
handelte ſich um die fernere Leitung des Verkehrs von Schleſien nach Rhein ⸗ 
land » Weſtphalen und umgekehrt, und man einigte ſich dabei in dem Beſchluß, 
dieſen Verkehr, welcher bisher über Berlin ging, für die Folge über Sorau 
und Kaſſel zu leiten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 28. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Be⸗ 
rathung unverändert die Geſetzvorlagen über Beſetzung der Rathöftellen 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts, über Erhöhung der Veteranen⸗Unter⸗ 


‚ fügung, 


* 


nahmen der Herrſchaft Schwedt, an. Der Geſetzentwurf über die 
Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt wurde nach umfangreicher 
Debatte und nach dem Antrag Wendorff's: auf Wiederherſtellung der 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in namentlicher Abſtimmung mit 
162 gegen 169 Stimmen abgelehnt, dagegen in der Faſſung des 
Herrenhauſes mit den von Rickert geſtellten Compromiß⸗Anträgen ge: 
nehmigt. Zu dem Geſetzentwurf über die Umzugskoſten der Staats⸗ 
beamten wurde auf Antrag Windthorſt (Bielefeld) die Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes wiederhergeſtellt. Das Synagogengeſetz wurde auf 
Befürwortung Lasker's in der Faſſung des Herrenhauſes genehmigt. 
Morgen kleinere Vorlagen. N 

Die Provinzial⸗Correſpondenz“ meldet: Der Seſſtonsſchluß er⸗ 
folgt, wenn nicht ſchon am 29., ſpäteſtens am 30. Juni in einer 
gemeinſamen Sitzung beider Häuſer durch den Finanzminiſter. — Der 
Kaiſer reiſt von Ems den 6. Juli zunächſt auf einige Tage nach 
Coblenz ab, dann nach Homburg, geht darauf über Karlsruhe nach 
Mainau und von dort in der dritten Woche des Juli nach Gaſtein. 

Berlin, 28. Junl. Der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten 
erkannte heute gegen den Erzbiſchof Melchers in Köln auf Abſetzung 
vom Amte, weil fein Verhalten mit der öffentlichen Ordnung unver: 
träglich ſel. 

Berlin, 28. Juni. In den biefigen Zeitungsdruckereien haben 
die Verbandſetzer in Folge ven Differenzen über den revidirten Tarif 
die Arbeit heute Vormittag niedergelegt, und wird die Arbeit nur von 
Nicht⸗Verbandſetzern vorläufig in beſchränktem Maße fortgeſetzt. 

Darmſtadt, 28. Juni. Es verlautet, die Regierung antwortete 
auf die Anfrage des Ausſchußreferenten bezüglich des Antrages Rabenau 
in der Sitzung vom 21. Juni: Sie werde ſich der Pflicht nicht ent⸗ 
ziehen, die auf Titel 7 der Reichsverfaſſung gerichteten Beſtrebungen 
der Reichsregterung zu unterſtützen, behalte ſich aber vor, die bezüg⸗ 
lichen an den Bundesrath gelangenden Vorlagen zu prüfen, und könne 
über ihre Stellung zu denſelben erſt nach der Prüfung der gemachten 
Vorſchläge entſcheiden. 

München, 28. Junl. Kammer. Berathung des Jörg'ſchen Wahl: 
Geſetzentwurfes. Schauß beantragt im Laufe der Debatte den Ueber⸗ 
gang zur motivirten Tagesordnung. Der Antrag Schauß wird ab⸗ 
gelehnt und Artikel 1 in namentlicher Abſtimmung mit 75 gegen 72 


Stimmen angenommen; da jedoch die nothwendige 7 Majorität nicht 
erreicht iſt, wird auf die Weiterberathung verzichtet. Der Antrag Jorg 


iſt alſo verworfen. 

Wien, 28. Juni. Nach Mittheilungen aus Raguſa, welche der 
Beſtätigung bedürfen, geht eine Deputation der Inſurgenten nach 
Cettinje, um den Fürſten von Montenegro, welcher geſtern zum Fürſten 


der Herzegowina proclamirt worden iſt, zur Annahme der Herrſchaft 


zu veranlaſſen. 


Nom, 28. Juni. Die Kammer nahm Artikel 4 und 5 der Eiſen⸗ 


bahnvorlage in der von der Regierung vorgeſchlagenen Faſſung an 


des Präſidenten begnadigt 87 Communemitglieder von 1871. 


und genehmigte das ganze Geſetz mit 344 gegen 35 Stimmen. 
Paris, 28. Juni. Das „Journal officiel“ meldet: Ein Decret 
Einer 
Zuſchrift Mac Mahon's zufolge, ſoll wegen der Theilnahme am Auf⸗ 
ſtande ferner keine gerichtliche Verfolgung eintreten, außer gegen die 
in Ausnahmefällen in contumaciam Verurtheilten. 
London, 27. Juni, Nachts. Oberhaus. Lord Cadogan, der 


Kriegs⸗Unterſtaatsſeeretär, erklärt auf eine Anfrage Delawarr's die 
Wichtigkeit, die Feſtungswerke Malta's mit Geſchützen neueſten Kalibers 


zu verſehen, die mit Allem, was gegenübergeſtellt werden könne, den 
Kampf aufzunehmen vermochten, werde nicht verkannt. Das Haus 


werde die Detailmittheilungen nicht erwarten, aber die Ausrüſtungs⸗ 


trags: 


arbeiten ſchritten kräftig vor. Die Feſtungswerke La Valette's ſeien 
ſehr befriedigend. — 


London, 27. Juni. Nachts. Unterhaus. Bourke erklärte auf 
Richard's Antrag bezüglich der Reviſton des chineſiſchen Handelsver⸗ 
England zog bei Frankreich, Deutſchland und Amerika Erkun⸗ 


digungen ein, fich zu vergewiſſern, was dieſelben thun wollen. Cham: 


nt (Radical) wurde für Dixon zum Deputirten für Birmingham 
gewählt. 

London, 28. Juni. Die Nachrichten auswärtiger Blätter über 
das angebliche Entgegenkommen Montenegro's gegenüber der Pforte 
[einen nach türkiſchen Nachrichten unbegründet. Die Haltung Mon⸗ 
tenegro's laſſe vielmehr den Anſchluß deſſelben an die von Serbien 
beabſichtigte Bewegung annehmen. Die Türkei traf auch Montenegr 


gegenüber die noͤthigen Sicherheitsmaßregeln. N 


Konſtantinopel, 28. Junk. 


ſerbiſchen Grenze, ſowie die Donauflottille erhielten Befehl, ſich bereit 
zu halten zum Beginn der Feindſeligkeiten bei dem erſten Signal. 
Die Journale verſichern, die Pforte drückte dem Fürſten von Monte⸗ 
negro ihre Befriedigung über ſeine Neutralität unter den gegenwär⸗ 


tigen Umſtänden aus, indem ſie hinzufügen, derſelben werde Rechnung 
getragen werden. Abdul Kerim werde das Truppencommando an der 


ſerbiſchen Grenze übernehmen. 


New Pork, 27. Juni. Die Präſidentſchaftscandidaten der demo: 
kratiſchen Convention von St. Louis ſind: Tilden Newyork, Hen⸗ 
drichs Indiana, Bavard Delaware, General Hancock Penfplvania, 
Parker Newjerſey, Allen Ohio, Davis Illinois, Curtin Penſylvanta, 
Adams jun. Maſſachuſetts. 

Newyork, 27. Juni. Die demokratiſche Convention in Saint 
Louis wählte den General Maclerland zum Präſidentſchaftscandidaten. 

eee eee 


CL. Hirſch's telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 28. Juni. In Grabowa erfolgte geftern Nachmittags die 
Pro lamizung des Fürſten von Montenegro zum Fürſten der Herze⸗ 
90 n 

Konſtantinopel, 28. Juli. Die „Correſpondance Orientale“ 
meldet den Abſchluß von Contracten auf Lebens mittellleferungen für 
den Fall, daß engliſche Truppen in Konſtantinopel landen. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen. ) 

Berlin, 28. Junt. Der „Borſenzeitung“ zufolge beabſichtigt 
man, im Laufe des nächſſen Monats mit der Emiſſion von ſechs 
Millionen fünfprocentiger Brezlau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prioritäts⸗ 
5 vorzugehen. Der Emiſſionscours würde unter Part 

eiben. 

Berlin, 28. Juni. Das geſammte Seper- und Maſchinen⸗Per⸗ 
fonal des „Reichs⸗Anzelgers“ ſtellte ebenfalls die Arbeit ein. Der 
„Reichs⸗Anzeiger“ theilt mit, fein heutiges Erſcheinen in beſchränktem 
Umfange ſei durch das Entgegenkommen der Setzerinnenſchule des 
Lette⸗Vereins ermöglicht. Es ſeien Vorbereitungen getroffen, um in 
den nächſten Tagen in gewöhnlichem Umfange zu erſcheinen. 

Wien, 28. Juni. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Belgrad: Serbien ſiſtirte die Miſſion Chriftics, weil die Pforte er⸗ 
Härte, den Gegenſtand der Miſſion, welcher vorher vertraulich mitge⸗ 
theilt worden, nicht engegennehmen zu können. Obwohl die eigent⸗ 
lichen militäriſchen Operationen erſt Anfang Juli beginnen ſollen, über⸗ 
ſchritten gleichwohl einzelne Frelcorps an der Drina und bei Uziza 
bereits die Grenze. 


N e 


über einen Erfah an den Kronfideſcommiß aus den Ein- 


Die türkiſchen Truppen an der 


rr ccc / / RETTET 
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Pari, 28. Juni. Nach einer Meldung aus Marocco wurden 
11 Jsoraeliten am 5. Juni durch einen Muhamedaner verwundet, 
welcher mit einem Dolch in der Hand die Gaſſen des Judensviertels 
durchlief und auffordernd zur Rache an den Ungläubigen, ſich auf 
begegnende Juden ſtürzte. Zwei Verwundele ſind geſtorben, mehrere 
andere in Lebensgefahr. Die Conſuln von Amerika, Italien, Eng: 
land und Spanien forderten Garantie für das Leben und Eigenthum 
der Europäer und beſchuldigten den Paſcha des Mangels an Wach- 
ſamkeit. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
graph 255 Woll ee * 


Berlin, 28. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Anf angs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 229, —. 1860er Looſe 98, —. Staatsbahn 444, —. Lombarden 
143, —. Italiener —, —. 8er Amerikaner —, — en 16, 65, 


105, 30168. 60 
164, 101165, 30 


141, 500 146, 50106.:6. Gifenbahnb. 
84, —| 84, — Wen hi 
Bresl. Discontobank 62, 50] 62, 50] Wien 2 Monat 


— ** 


Schleſ. Vereinsbank 87, 50 87, 50 Warſchau 8 Tage. 265, 501265, 60 
Bretzl. Wechslerbank 66, 75 66, 75 Oeſterr. Noten.. 166, — 167, 20 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — ! —, —IRuſſ. Noten 265, 801266, 50 
do. Maklerbank. —. — —, —Oeſt. 1860er Looſe 98. — 9, — 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
4G proc. preuß. Anl. 104, 30 104. 50 (Köln⸗Mindener. 101 25 100, 90 
8 brc. Staatsſchuld 93, 60 93 50 [Galizier 82, 50 84, 75 
oſeuer Pfandbriefe 94, 80] 94 70 Oſtdeutſche Ban! —, —| —— 
eſterr. Silberrente 55, 60 56, 80 Disconto⸗Comm. —,— —, — 
eſterr. Papierrente 53 60 54 75 Darmſtädter Credit —.—- —, — 
Turk. 5% 18657 Anl. 9, 30] 9, 90 Dortmunder Union — —, — 
ieniſche Anleihe —, — —. —Kramſta — — 
ln. Lig.⸗Pfandbr. 67. 90 [London lang —, — 20, 95 
9 


Eiſ.⸗Obligat. 104, 17, — [Paris kurz 
Oberſchl. Litt. A. 136, 25 137, 301 Moritzhütte 8 
Breslau⸗Freiburg. 76, 50 76 75 Waggonfabrik Linke —, 
R.⸗O.-U.-St.⸗Aelie. 103, 10 103 100 Oppelner Cement 
N.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 60 107, 75 Ver. Br. Oelfabrilfen —, — —, — 
Rheini ee 115, 10) 116 —Schleſ. Centralbank —, —| 
dag dure. St, 90) 82 70[Keichsdank! 1838, 90 154 25 

achbörſe: Creditactien 225,50 Franzoſen 439, 50. Lombarden 139, —. 
Discontocommandit 107, —. Dortm. 3, —. Laurahütte 56, 20. Reichs⸗ 
bank —, —. 1860er Looſe -. Mindener —. 4 ; 5 

Matt, größere, meiſt fixe Offerten drückten. Internationale rapid weichend. 
Bahnen, Banken, 5 riewerthe, Auslandsfonds meiſt nachgebend. In⸗ 
ländiſche Anlagen feſt, Geld für Liquidationszwecke ſchwerfällig. Sächſiſche 
Rente 70, 30. Discont 3% pCt. 

Julicourſe: Creditactien 224,50, Franzoſen 437, 50, Lombarden 137, 
—, Discontocommandit 106, 50. 


— — 
„ — 


Frankfurt a. M., 28. Juni, — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 113, 50. Staatsbahn 219, —. Lombarden 71%. Silber⸗ 
rente —, —. Papierreute —. 1860er Roofe —, —. Reichsbank —. —. Matt. 


Frankfurt a. M., 28. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 M. (Schlußcourſe.] 
Oeſterr. Credit 113, 50 à 111, 75. Staatsbahn 218, 75 à 217, 25. 1860er 
Looſe —. Lombarden 71 à 70. Galizier — Matt. 

Wien, 28. Juni. . Gedrückt. 


5 L 28. 27. 

Een 3 65, 40! 65. 60 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
ilber⸗Rente 69 — 68 75 Actien⸗Certificate 265, — 269, — 
1860er Looſe.. . 109, 50/109, 50 Lomb. Eiſenbahn 85, 50; 87. 50 
1864er Looſe 128, — 128, 501 London 7 40,122 50 
Credit⸗Actien 137, 700141, 10 Galizien 198, 75 201. 50 
Nordweſtbahnn . 128, — 128 —Unionsbank 57, 75 58, 50 
Nordbangngng 179 25179, 75 Deutſche Reichsbank 60, 35 60, 05 
Rise t, 68. — 69, 40 Napoleonsdor 980 ' 9,74% 
Franeo 13. —| 13 —IBoden⸗Credit N 5 
Paris, 28. er [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente —, —. Neueſte 
Anleihe de 1872 105, 37. Italieniſche 5% Rente —. —. Staatsbahn 


—, —. Lombarden —, —. Türken 11, 75. Spanier —. Egyptier 195. Matt. 

paris, 28 Juni, 1 Uhr — Minuten. Z3procent. Rente 67, 55, Neueſte 
Anleihe 1872 105, 02, Franzoſen —, —, Italiener 72, 75, Staatsbahn 
550, —, Lombarden 173, 75, Türken 11, 30, Spanier —, Egyptier 191, —. 
Credit⸗Foncier —. Sehr matt, Franzoſen weichend. 

London, 28. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. Italiener 
72%. Lombarden 77. Amerikauer —. Türken 11%. Ruſſen von 1871 
87%, à 88%, dito von 1872 87 à 88. — Wetter: Heiß. 

London, 28. Juni, 11 Uhr 50 M. Conſols —, —. Türken 11% 8 11%. 

Berlin, 28. Juni. [Schlußbericht.] Weizen flau, Juni⸗Juli 203, 
—, Juli⸗Auguſt 203, —, Septbr. Octbr. 208, 50. Roggen flau, Juni 158, 
50, Juni⸗Juli 156, —, Septbr.⸗Octbr. 159, 50. Rüboͤl flau, Juni 64, 

1 63, 20. Spiritus flau. loco 52, 30, Juni⸗Juli 51, 60, 
Auguſt⸗Septbr. 52, 10, Septbr.⸗Octbr. 51, 70. Hafer Juni⸗Juli 169, 50. 
Septbr. Detbr. 156, —. N 

Stettin, 28. Juni, 1 Uhr 16 Min. Weizen flau, Juli 208, —, 
9 206, —, Septbr.⸗October 207, 50. Roggen unverändert, Juni 
52, —, Juni⸗Juli 150, —, September⸗October 154, 50. Rüböl behauptet, 

uni 66, —, September⸗Oetbr. 62, 75. Spiritus loco 50, 80, Juni⸗ 
fab 43. 10 Juli⸗Auguſt 50, 60, September⸗October 50, 89. Petroleum 
er „ 10. 


Hamburg, 28. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Jani 202, per Sept.⸗Oct. 207. — Roggen matt, ver Juni 
160, per Septbr.⸗Oelbr. 158. — Rüböl behauptet, loco 66, per Oetbr. 64. 


Spiritus ruhig, per Juni 36%, per Juli⸗Aug. 36%, per Aug.⸗Sept. 37%, per 
Septbr.⸗October 38%. Wetter: Schön. 

Köln, 28. Juni. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen —, 
per Juli 19, 80, per Novbr. 20, 90 ggen per Juli 15, 10, per No: 
bember 15, 75. — Wüböl loco 34, 70, per October 34, 40. — Hafer 
loco 19, 50, per Juli 17, 90. - Morgen Feiertag. N 

Paris, 28. Juni, Mittags. [Producten markt.] (Schlußbericht.) Mehl 
weichend, per Juni 60, 25, per Juli 60, 25, per Juli⸗Aug. 60, 50, per 
Septbr.⸗December 62, 25. — Weizen weichend, per Juni 26, 50, per Juli 
27, —, per Juli⸗Auguſt 27, 50, per September⸗December 28, 50. — Spi⸗ 
ritus —, per Juni —, —, September⸗December —, 


Amſterdam, 28. Juni. [Getreidemarkt] (Schlußbericht) Weizen 
loco geſchäftslos, per Novbr. 302. gen loco . per Juli 186, 
er October 193. J, per Mai 38%. 


Ruͤböl loco 37%, per Herbſt 3 
aps loco —, per Octbr. 392. — Wetter: Heiß. j 

London, 28. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Weizen, Tendenz 
weichend. Angelommene Ladungen vernachläſſigt, andere ſchleppend, nomi⸗ 
nell, unverändert. Fremde Zuführen: Weizen 26,340, Gerſte 910, Hafer 
30,210 Quarters. 

Glasgow, 28. Juni, Nachm. Roheiſen 57, 6. 


Frankfurt a. M., 28. Juni, Abends 6 Uhr 55 Min. [Abendbörſe.] 
e der Bresl. Ste. Credit⸗Actien 111, —. Oeſterreichiſch⸗ 
anzöſiſche Staatsbahn 217, 12. Lombarden 63%. 1860er Looſe —, —. 

Silberrente —, Galizier —, —. — Matt. i 
Parts, 28. Juni, Rahm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig⸗Dep. 
der Bresl. Big.) Zproc. Reute 67, 65. Neueſte öpct. Anleihe 1872 105, —, 
alien. pct. Rente 72, 60. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 550, —. 

ue do. —, —. do. Nordweſtbabn —, —. Lombard. Giſenbahn⸗Actien 172. 

50. do. Prioritäten —, — Türken de 1865 11, 37. do. de 1869 62, 
Türkenlooſe 38, —. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. Egypter — —. 
Matt, ſtarke Verkäufe. . 2 

London, 28. Juni, Nachm. 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 

Conſols 94, 01. l Rente 72. Lombarden 7, 01. Sproct. 
do. 


Ruſſen de 1871 1872 86%. Silber —. Türkliſche Ans 
leihe de 1865 11, 07. 6pet. Türken de 1869 12%. pct. Verein. Staaten 
per 1882 105%. Silbetreunte —. Papierrente —, —. Berlin —, —. 
8 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, — 

ris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1% pCt. Bankeinzah⸗ 
lung 98,000. 


NN 


28. Juni 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 
522 2 | 2 2 
2 288 ; SE Be⸗ 
2 Ort. Ki Wind. | Wetter. 88 merkungen. 
52 8 2 = 
555 RN "| 
7-81 Tburſo 763,3 NW. friſch. halb bedeckt. 13,3 Seeg. mäßig“ 
7-8] Valencia 768,3 N. ſchwach. balb bedeckt. 14,4 Seeg. leicht. 
7-8 Bess 765,8 SSO. ftill. wolkig. 18.3 See ruhig. 
7-8] St. Matthieu — — — — 
7•8 Paris 765,3 NNO. leicht. klar. 18,6 
7-8] Helder 765,6 NNW. ſtill. wollig. 15,4 
7-8] Kopenhagen 760,2 NW mäßig. wolkig. 16,7 
7-8] Chriſtianſund | 759,5 WSW. maßig wolkig. 11,8 See ruhig 
7-3] Haparanda 754,8 N. mäßig. klar. 16,2 
7-8 Stockholm 756,2 SW. leicht. beiter. 22,4 
7-8] Petersburg 756,4 Still. klar. 14,3 
7-8] Moskau 751,1 N. ſtill. Regen. 10,9 geſt. Regen. 
7-8 Wien 763,0 W. mäßig. klar. 16,0 
7-8] Memel 758,7 W. ſtill. klar. 18,1 Seegang leicht 
7-8] Neufahrwaſſer 759,9 N. ſtill. klar. 19.0 See ſchlicht. 
7-3] Swinemünde 761,2 W. ſtill. klar. 23,0 See ſchlicht. 
7-8] Hamburg 763,8 NW. mäßig. bedeckt. 16,9 Abds. Regen. 
7˙8J Sylt 763, [NW. friſch. wolkig. 15,5 NMitt. Gew. 
7•8 Crefeld 761,0 NNO. ſtill. bedeckt. 15,5 Ab. Gew. u. Rg. 
7-8] Kaſſel 765, SSO. leicht. klar. 13,7 Horizont nebl. 
7-8] Carlsrube 764,9 SO. ftill. klar. 18,0 Höhenrauch. 
7-8] Berlin 762,2 MWS. ſchw. beiter. 20,8 
7-3] Leipzig 764,3 SW. leicht. klar. 17,5 Nachm. u Abs. 
7-81 Breslau 763,5 MN. ſtürm. klar. 16,5 etw. Regen. 


Ueberſicht der Witterung: Durch fortdauerndes Sinken des Lufldruckes 
im Norden und Steigen im Süden iſt die Vertheilung deſſelben weſentlich 
gegen die letzten Tage verändert, indem der boͤchſte Luftdruck im SW., der 
tieſſte im O. und NO. liegt und nordweſtliche Winde über dem größeren 
Theile von Europa herrſchend geweſen find, dieſelben treten indeſſen nur in 
einem Streifen von Schottland über Dänemark bis Ungarn friſch oder ſtark, 
in Breslau allein ſtürmiſch auf, im übrigen Europa herrſchen ſchwache Winde 
und Windſtillen, im Südoſten der Norſee haben fie bewölkten Himmel und 
kühles Wetter gebracht, in Weſtdeutſchland haben geſtern Nachmittag Gemits 
ter und am Bodenſee ſtarker Regen ſtattgefunden. 


Breslau, den 27. Juni 1876. 
in dem, zum Beſten der hieſigen 
die Nummern 70. 637. 1439 
1481. 1967. 2210. 2258. 2282. 2435. 2447. 2534. 2544. 2549. 3011 und 
3139 en Gewinne recht bald, in ſpäteſtens 14 Tage aber, in der 
Königlichen Gefangenen⸗Anſtalt, abzuholen. [9164] 
Die Vereins⸗Vorſtände. 


Es wird erſucht, die bei der Verlooſun 
Local⸗Vereine, veranſtalteten Concert au 


CCC TB ET EEE 
Schwientochlowitz⸗Königshütter 
Thierfi ein 


für die ſüdliche Hälfte des Kreiſes Beuthen Oberſchleſien. 


Vereius⸗Verſammlun 
Sonnabend, den 1. Juli, Abends 7½ Uhr, in Königshütte 
Hötel Wandel. 

Vortrag des Herrn Director Bruno Marquart aus Dresden, 
Vorſitzender der 2 Thierſchutz⸗Vereine, 
über: „Weſen und Wirken des Thierſchutzes.“ 


Wir bringen dies zur gefälligen Kenntniß der umliegenden Vereine 
und laden Herren Br Dept zu recht zahlreicher Betheiligung ein. 
e r 


Vorſtand. 
Kahlert. 


Krakau-Oberschlesische 
Eisenbahn- Obligationen. 


Die Einlösung der am 1. Juli d. J fällig werdenden und 
der in früheren Terminen füllig gewesenen Zins-Coupons, 
sowie der verloosten Obligationen erfolgt an meiner Kasse 
in der Zeit vom 1. bis 15. Juli d. J., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr. Die hierzu erforderlichen Verzeichniss-Formulare 
sind unentgeltlich in meinem Comptoir in Empfang zu 


[2696] 


nehmen. [9100] 
Breslau, den 24. Juni 1876, 
E. Heimann, 
Ring 33. 


Bad Langenau, 


56 Stunde von Bahnbof Habelſchwerdt. Stahl:, Mont: u. Dampf: 
aber, Douchen; Molken⸗ und Brunnen⸗Trinkeur. Auch werden 
bier Sool⸗, Schwefel-, Seeſalz⸗Bäder zc. verabfolgt und alle frem⸗ 
den Brunnen geführt. Badearzt Dr. Möckel. 2644] 


Die Curverwaltung. 


Bahnhof Petrowitz, K. K. Ferdinands⸗Nordbahn, nach 


Soolbad Königsdorfl-Jastrzemb 


eine Meile; beſtändig Wagen; auf Verlangen läßt abholen 
Die Bade⸗Inſpection. [9154 


Neunte große Pferde-Verlooſung 


zu Hannover. 
Ziehung am 3. Juli d. J. 


; Hauptgewinn: 

eine elegante Alpännige Equipage, 
Werth 10,000 Mark. 

60 edle Reit- und Wagenpferde und ſonſtige 


werthvolle Gewinne. 
Looſe à 3 Mark find noch zu beziehen durch [8475 
A. Molling, General⸗Debit in Hannover. 


"ar Nendza bei Ratibor, im Juni 1876. 
Hierdurch beehren uns ergebenſt mitzutheilen, daß wir die 


Herzogliche Dampf- und Waſſer⸗ 
ehl⸗Mühle hierſelbſt 
pachtweiſe übernommen baben uns unter der Firma [2700] 


Victor-Mühle Nendza, 


Schweitzer & Prager, 
fortführen. - 


Unſer Haupt⸗Comptoir befindet fih in Natibor, vis-ä-vis 
dem Appellationsgerichts⸗Gebäude. 
Hechachtend 


H. Schweitzer, Ratibor. 
A. Prager, Rybnil. 


u“ ihr 


Die Verlobung unferer jüngften 
Tochter Bertha mit Herrn Guls⸗ und 
Steinbruchbeſitzer Weiß von bier be⸗ 

ren wir uns allen Verwandten und 
jefannten hierdurch BERN 


zeigen. 
Gräben b. Striegau, 26. Juni 1876. 
A. Hanke und Frau. 


Bertha Hanke, 
Auguſt Weiß, 
Verlobte. 


Die heute erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Agnes, 
— Bartſch, von einem Mädchen 
eebre ich mich biermit ergebenſt an⸗ 
6936] 


zuzeigen. 
Breslau, den 28. Juni 1876. 
Theodor Schwarz. 


Durch die glückliche Geburt eines 
muntern Töchterchens Wage ed 


eut 
Siegmund Hahn und Frau 
edwig, geb. Kaiſer. 
Breslau, den 27. Juni 1876. 


Geſtern Abend 11% Uhr wurde 
meine liehe Frau Pauline, geb. 
Grundmann, von einem geſunden 
Töchterchen glücklich entbunden. 

Schweidniß, den 27. Juni 1876. 
[6926] Rudolph Brünner. 


Meine geliebte Frau Regina, geb. 
Sternberg, beſchenkte mich heute mit 
einem kräftigen Jungen. [6919] 
Suez, den 27. Juni 1876. 
Theodor Meyer. 


Heut Abend 7 Uhr wurden wir 
durch die glückliche Geburt eines 
Sohnes erfreut. 2692] 

Seiferdau, den 26. Juni 1876. 

Ferdinand Rücker, 
Pauline Rücker, geb. Kloſe. 


Verwandten und Bekannten zeige ich 
Bere ergebenft an, daß meine 
iebe Frau Agnes, geb. Scholtz, heute 
früh 9 Uhr von einem geſunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden worden ift. 
Stoberau, den 27. Juni 1876. 
[2703] Moſer, Paſtor. 


Heute früb 6 Uhr wurde meine 
liebe Frau Pauline, 48. Krollik, 
von einem kräftigen Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. 42691] 

Tarnowitz, den 27. Juni 1876. 

A. Behnſch. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
gen Jungen zeigen ergebenſt an 
Buchmann und Frau, 
[2690] königlicher Bauinſpector. 
Gleiwitz OS., den 27. Juni 1876. 


Todes⸗Anzeige. 91671 

Am 27. d. M. ſtarb in der Diaco⸗ 
niſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Breslau 
der Erbſcholtiſeibeſ. Gottlieb Seupin 
aus Kronendorf. Dies allen Freun⸗ 
den, Verwandten und Bekannten ſtatt 

R kei beſonderen Anzeige. Beerdigung 


eitag, den 30. d. M., in Kronendorf. 
r. Oels. Die Hinterbliebenen. 


Am 25. d. Mis. entſchlief ſanft nach 
kurzem Krankenlager unſere innigſt 
geliebte Tochter und Schweſter 


Clara Uymatzih, 
im Alter von 15 Jahren. [2695] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 27. Juni 1876. 


Todes⸗Anzeige. 6910] 

Nach langen Leiden verſchied geſtern 
unſer guter braver Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der Kaufmann 


Iſtael Cohn, 
im Alter don 58 Jahren. 
Be "Die Hinterbliebenen. 
Neumarkt i. Schl., Breslau, 


den 28. Juni 1876. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr. 


Am 23. Juni cr. verſchied 
nach ſchweren Leiden an Zahn⸗ 
krämpfen unſere innigſtgeliebte 

Margaretha, 

im Alter von 5 Monaten, was 
tiefbetrübt anzeigen Be 
Julius Cohn und Frau, 
geb. Nofenthal. 
Waldenburg i. Schl. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Hauptmann à la 
suite der 2. Ingen.⸗Inſpect. u. Lehrer 
an der Kriegsſchule Hr. Stöckel mit 


Fig Helene Wichmann in Anklam. 
r. Pfarrer Maigatter in Crone mit 
Frl. Eliſe Sanitz in Samotſchin. 
Verbindungen: Rittmſtr. und 
Esc.⸗Chef im Oſtpr. Cuir.⸗Regt. Nr. 3 
Hr. v. Wedell mit Frl. Agnes von 

ilgrim in Hildesheim. 

eburt: Ein Sohn: d. Hauptm. 

u. Comp. Cbef im Garde ⸗Füſ.⸗Regt. 
Hrn. v. Bonin in Berlin. — Eine 
i ter: dem Hrn. Paſtor Thiele in 

Hohenlaudin. 
Todesfälle: Stiftsdame Fräulein 
Erneſtine v. Guſtedt in Wolfenbüttel. 
Hr. Superintendent und Conſiſtorial⸗ 
rath Kluge in Zerbſt. er 5 a, D. 
Hr. Bothe in Berlin. r. Geh. 
Medizinalrath Prof. Dr. Ehrenberg 

in Berlin. 


X. Z. 21. 


Die offene Karte er Sonnabend 
Abend den 24. cr. erhalten, ſofort ges 
antwortet. Da fremde Hand Ihnen ge⸗ 
chrieben haben könnte, fei ein Zeichen: 

ie ſaßen v. R. u. B. links, rückwärts 
vis-A-vis Ihrer Mama; Brödchen in 
O., Schaufel in W. 12686] 


ib. 


Dankſagung. 

Die troſtreichen Beweiſe der Liebe 
und Theilnahme bei der Beerdigung 
unſeres guten Gatten und Pflege⸗ 
vaters, Herrn Partikulier Polac, waren 
ſo zahlreich, daß wir nicht im Stande 
ſind, allen theilnehmenden Freunden 
perſönlich zu danken; wir erlauben 
uns demnach, denſelben auf dieſem 
Wege unſern innigſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. 5 6917] 

Breslau, den 28. Juni 1876. 

Die Hinterbliebenen. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. Z. 79. M.: Auf Verlan⸗ 
gen: „Mamſell Angot.“ (L Ange, 
Fl. e Sophie König, Clairette, 

rl. Weifer.) 

Freitag. Z. 49. M.: „Die Neiſe 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 

Sonnabend, den 1. Juli. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der kgl. Hofſchauſpielerin Frau 
Louiſe Erhartt. „Tante Thereſe.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Paul 
Lindau. (Thereſe v. Eſtberg, Frau 
Louiſe Erhartt.) 19163] 


Liebich's Etablissement. 


Heute Donnerstag, den 29. Juni: 
Zum zweiten Male: 


Tivoli 
äla Kopenhagen. 


Großes Volksfeſt, 
verbunden mit Concert 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 5 Uhr, Ende gegen 11 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung 

Concert derſelben Capelle im Saale. 

Anfang 7% Uhr. 9156] 
Morgen Freitag: Sinfonie-Concert 
Frithjof⸗Sinfonie von H. Hofmann. 


K Heute: 
Sinfonie-Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Zur Aufführung kommt: 
„Im Walde“, Sinfonie von Raff. 
ugariſche 7 57 von Brahms. 
Anfang 7% Uhr. Ff. 
Entree an der ad 25 Pf. 
den Commanditen. 


Kinder 1 
Dutzend⸗Billets in 
Breslauer 
Concert-Haus, 
früher Wiesner, 


Nicolaiſtraße Nr. 27. 
Jeden Abend: 


Theater-Vorftellung 
und Coneert. 


Anfang 7% Uhr. a 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Rerſervirter Platz 50 Pf. 


Täglich [9091] 
CONCERT vr, 


Anfang 7 Uhr. 
Deutſcher Kaiſer⸗Garten. 
Täglich: Concert und Vorſtellung 
er Reimann'ſchen Künſtler⸗ 

Geſellſchaft. 18778] 


Simmenauer 


Garten. 
Sommer:Theater. 


Heut e: 
Großes Concert, 
ausgeführt 
von der Springer'ſchen Capelle. 
uffeten 
der deutſchen Coſtüm⸗Soubretten 
Frl. Hermann und Frl. Cilly Daase, 
der däniſchen Chanſonette 

Frl. Andersen, 
des Wiener⸗Komikers Herrn Dangl, 
der ausgezeichneten muſikal. Clowns 
Brothers Hickin, 
der Künſtlerfamilie des Herrn Director 
Weitzmann, 


der Ballet⸗Tänzerinnen 
Fräuleins Welda und Alexa 


und 
des Velocipeden⸗ u. Pedispedenfahrers 
Herrn Julius. 
Anfang 7 Uhr. [9135] 


Hlldebrand's 
Etablissement. 


Donnerstag, den 29. Juni: 
Großes Militär⸗ 
Concert, 


rt von der Regiments⸗Muſik 
„Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
Direction des Capellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 
Anfang 7 Uhr. [9187] 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Etablissement 
zum Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 
Gemengte Speiſe. 
Vorzügliches 
Kock: u. Caget⸗Pier. 


Entree 10 Pf. 


ausge 
des 
unter 


Seidel's 
Restaurant u. Garten, 


Sonnenſtraße Nr. 4 
als angenehmes Sommerlokal beſtens 
empfohlen. 8993 
Billigſte 10 Bewirthung, 
Kegelbahn, Schießſtand, 2 Billards. 


Emil Guttmann's Weidendamm 
Nr. 7 u. 8 [9181] 
Heute und jeden Donnerstag 


gemengte Speiſe. 
Reichhaltige Speiſekarte. 


Oderschlösschen 


Heute Donnerstag, den 29. Juni, 
von 2 bis 4½ Ubr, großes Concert 
auf dem Dampfer Kaiſer Wilhelm, 
von 5 Uhr ab großes Vocal ⸗ und 
r 

apelle und dem (Männergeſangs⸗ 
Chor) des Stadttheaters, im Oder⸗ 
ſchlößchen. Entree 10 Pf. [9157] 


Kaffee-Haus 
Treschen 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum 
zur geneigten Beachtung. 


Dampyſſchif⸗Fahrt 
jeden Sonn⸗ und Ab. 695 


mittags 3 Ubr. 
Rückfahrt 8 Uhr Abends. 


Damp Hiff Hahrten 
nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz. 
Abfahrt des Dampfers „Breslau“ 
von der Königsbrücke, 
dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab alle 2 Stunden. 

Jeden Sonntag: 5 
Ertrafahrt nach Maſſelwitz. 
Abfahrt von Breslau 7 Uhr 15 

Rückfahrt von Maſſelwitz 11½ U. Vm. 
[8344 Schierſe & Schmidt. 


Ich verrelſe am 3. Juli für einige 
Wochen. Vertretung in meiner Woh⸗ 
nung zu erfabren. 6916] 


Dr. Schmeidler. 


Meine Wohnung und Comptoir 
befinden ſich von heute ab [6933] 
Antonienſtraße Nr. 33, 2. Et. 


Adolph Hamburger. 

Breslau, den 29. Juni 1876. 
„Durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen: [9153] 

Um in allen Lebensverhältniſſen 
beſſer fortzukommen und den Anſtand 
zu beobachten, liefert die beſten An⸗ 
weiſungen die 30. Auflage von 


Fr. Meyer, — Neues 


Complimentir buch. 


Enthaltend: 64 Glückwünſche 
bei Geburtstagen, — 15 Liebes 


briefe, — 13 Anreden beim]? 


Tanze, 20 Gedichte bei Hoch⸗ 

je und Geburtstags Feier- 

ichkeiten, — 35 Stammbuchs⸗ 

verſe, — eine Blumenſprache, 

— 72 Toaſte und 20 belehrende 

Abſchnitte Er 3 und 
ein 


e. 

Dreißigſte Auflage. 

Preis 12% Sgr. = 1 N. 25 Pf. 
Von allen bis jetzt erſchienenen 

Complimentirbüchern iſt das von Fr. 

Meyer herausgegebene das beſte, voll⸗ 

ſtändigſte und empfehlenswertheſte. 
Vorräthig in 


Trewendt & Granier's 


Bud: und Knunſthandlu 9 
Breslau. Albrechtsſtr. 37. 


Fur einen jüd. jungen Mann, der 
ſich im Gebirge nach einer Krank⸗ 
beit erholen will, wird eine preis⸗ 
mäßige Penſion auf mehrere Monate 
auf dem Lande, aber nicht Badeort, 
geſucht. 2698 
Offerten werden unter A. B. 50 
poſtlagernd Oppeln erbeten. 


Als geübte Putzmacherin empfiehlt 
ſich den geehrten Herrſchaften ins Haus 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28, 2 Tr. 


Zur Prüfung der Zöglinge 
Schlefifchen Blinden. Unterrichtsanſtalt 
Ausſtellung ihrer Handarbeiten 


Freitag, den 30. Juni, Nachmittags 3 ne 


ladet ergebenft ein 


] 


Der Vorſtand der Anſtalt. 
I. Schlesisches Musikfest 


Hirschberg. 


Am 16., 17. und 18. Juli d. J. wird das erste grosse Schlesische 
Musikfest zu Hirschberg begangen werden. Die Leitung desselben 
hat Herr Ludwig Deppe aus Berlin übernommen und als Solisten haben 
ihre Mitwirkung zugesagt: Frau Maria Wilt, K. K. Hof-Opern- und 
Kammersüngerin aus Wien (Sopran); Fräulein Adele Assmann, Concert- 


sängerin aus Berlin (Alt); 


err Dr. Gunz, K. Kammersänger aus Han- 


nover (Tenor); Herr Müller-Cannberg, Concertsänger aus Berlin (Tenor); 


Herr Franz era 
Fuchs aus Hirschbe 


K. Hofopernsünger aus Berlin (Bass); Herr Dr. Carl 
rg (Clavier) u. s. f. 


Zur Aufführung werden bestimmt: 
Für den ersten Tag: Josua, Oratorium von G. F. Händel. 
Für den zweiten Tag: Kaisermarsch von R. Wagner, Sinfonie Eroica 


von L. von Beethoven, Scenen aus; 


H. Franz. 


„Die Falkensteiner“, Oper von J. 


Für den dritten Tag: Ouverture Benvenuto Cellini von H. Berlioz, 
Ouverture Don Carlos von L. Deppe, Ouverture Leonore von L. von 
Beethoven, Violinconcert von J. Raff, Ciaconna von S. Bach, Vorträge 


der Solisten u. s. w. 


Anfang der Concerte an den drei Festtagen präcise 4% Uhr 


Nachmittags. 


Plätze für jedes Concert à 6 Mark sind nur am Tage der Aufführung 


auf dem Bureau des Muikfestes oder an der Kasse der Festhalle zu 
haben, Dagegen werden auf dem Musikfestbureau Bestellungen von 
Abonnementskarten & 15 Mark für die drei Concerte zusammen jeder- 
zeit angenommen, woselbst auf dem ausgelegten Plan die noch freien 
Plätze zu ersehen sind. — Auswärtige wollen sich um Abonnements- 
karten in frankirten Briefen und unter Beifügung des Betrages von 
15 Mark an das oben erwähnte Bureau zu Hirschberg in Schlesien 
wenden. 9158 

Im Anschluss an das Musikfest findet am 20. Juli d. J. in der Fest- 
halle noch eine Matinde statt, worin ausschliesslich Werke schlesischer 
Componisten zur Aufführung gelangen. Plätze zu dieser Matinée 
& 2 Mark sind nur am Tage der Aufführung selbst auf dem Musik- 
Bureau oder an der Kasse zu haben, 

Hirschberg, im Juni 1 


Das Comité des Schlesischen Musikfestes. 


Neuer Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
Aus der Praxis 


des Staats- und Privatrechts. 


Ausgewählte Rechtsgutachten und Denkschriften 
von Dr. Hermann Schulze, 
Kronsyndiceus und Mitglied des Herrenhauses, Königl. Geh. Justizrath 
und ord. Professor der Rechte an der Universität Breslau. 
gr. 8. netto M. 8. 19176] 


„Janus“, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Hamburg. 

Am 1. Juli c. tritt unſer langjähriger Vertreter, Herr Ford. 
Ebeling, in die Direction unſerer Geſellſchaft ein, und es geht mit 
genanntem Termine die Verwaltung unſerer General Agentur 
Breslau auf die Herren [9183] 


Stake & Unverricht 


über. 
Das Bureau der General : Agentur verbleibt Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 10, 

Hamburg, im Juni 1876. 


Die Direction des „Janus“. 


> Riesel's Separat⸗ Schnellzug 
von Breslau nach Berlin 


Abfahrt Deal 
IR 


elgoland zum halben Preiſe. Programmbücher à 50 
udolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtraße 31. 


Eröſſnungs⸗ Anzeige. 
Unterzeichnet 5 
an Ber N. Kae eme * 


9 el, Cur⸗ 
und Kiefernadel⸗Kaſten⸗ 
Dampf⸗Badeanſtalt, 


verbunden mit künſtlichen Mineral⸗ 
Bädern, eröffnet. 


Durch Anwendung dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammenſetzung der Bäder werden 
die vorzüglichſten Heilerfolge erzielt bei Muskel⸗ und Gelenk⸗Rheumatis⸗ 
mus, t (Kopfgicht), Zahnleiden, Hämorrhoidal⸗ Nerven⸗ und 
Magenleiden, Drüſen, Geſchwülſten und Skropheln, Bluterkältungen 
und Blutſtockungen, Bleichſucht, Menſtruations⸗Beſchwerden, Kehl⸗ 
kopf⸗ und Lungen ⸗Katarrhen. 
Beim Curgebrauch dieſer Dampfbäder empfinden der Kopf und die Ath⸗ 
a ler keine drückende und beengende Dampfwärme, da der Zimmer» 
raum des Badenden frei von allen Dämpfen bleibt. 
Durch die genaueſte Graderegulirung der Dampfwärme wird die Noth⸗ 
wendigkeit berückſichtigt, für die Individualität des Leidenden das Stadium 
der Krankheit und die Empfindlichkeit der Haut ermöglicht und giebt dem⸗ 
gemäß ſichere Gewähr, daß den leidenden Theilen nur ſo viel Dampfwärme 
zugeführt wird, als zur Heilung erforderlich iſt. Der Curgebrauch findet in 
Pen in drei Klaſſen eingetheilten Räumen ſtatt. 
ußer dieſen Kiefernadeln⸗Dampfbädern werden noch Kiefernadeln⸗ 
Extract⸗Waſſerbäder ärztlicherſeiis empfoblen bei Blutarmuth, Körper: 
ſchwäche, ſowie Nervenleiden, die hierfür mit außerordentlichem Erfolge an⸗ 
gewendet werden. 2 3 F 
Soda. und Natronbäder als Erſatz für die Curorte Teplitz, Ems, 
Vichy, Sulzbach ıc. . 
Stablbäder als Erſatz für die Curorte Rehme⸗Oeynhauſen, Nauheim, 
Homburg, Soden, Kiſſingen ꝛc. , 
Sool⸗ oder Mutterlaugenſalzbäder und Schwefelbäder; dieſe Bäder 
werden ſämmtlich nach der ſtrengſten Vorſchrift bereitet. 
Der Preis der Bäder iſt jo geſtellt, daß ſelbſt die ärmſte Klaſſe fich der⸗ 
ſelben bedienen kann. 5 
Preiſe der Bäder mit Wäſche: 
In der 1. Klaſſe für 6Dampfbäder 15 M. 
N 2 12 
s * 3. 5 s s 9 2 3 * 3. 8 25 5 
Kiefernadeln⸗Extract⸗Waſſerbäder ein Bad 1. Klaſſe M. 1,80, 1 Dutzend 
M. 18; 2. Klaſſe M. 1,50, 1 Dizd. M. 15. — Sool⸗ oder Mutterlaugen⸗ 
Bäder ein Bad 1. Klaſſe M. 1,25, 1 Dtzd. M. 15; 2. Klaſſe M. 1, 1 Dtzd. 
M. 11. — Soda: oder Natronbäder ein Bad 1. Klaſſe mit Douchen M. 2,25, 
1 Dtzd. 19. — Stahlbäder 1. Klaſſe mit Douchen M. 1,25, 1 Dir. M. 19; 
2. Klaſſe mit Douchen 1 Dtzd. M. 17. — Schwefelbäder ein Bad 1. Klaſſe 
M. 1, 1 el M. 10,15. Für Bedienung jedes Bad extra 30 Pf. 
Die Anſtalt iſt geöffnet von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr. 
Für Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 Uhr 
* bis Nachmittags 4 Uhr, ſonſt nur für Herren. [9155 
rector und Beſitzer der Eur- und Badeanſtalt Dr. Berndt. 


bei 


— 


Für Bedienung: 
In der =: Klaſſe — R.⸗Pf. 
3 * 5 30 2 


D 
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Die Lieferung von 50,000 Stück eichenen Mittelſchwellen für die 
Berliner Nordeiſenbahn ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

Freitag, den 7. Juli d. J., Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Mittelſchwellen“ 
eingereicht ſein müſſen. ? g . 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 19. Juni 1876. 8971 


Königliche Direction 
der Niederſcleſſch Märliſchen Eiſenbahn. 


n Wurſchau⸗Wiener 
„ Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die von der XVIII. ordentlichen General⸗Verſammlung auf 4 Rs. 50 Kop. 
für jede Stammactie der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für das 
Betriebsjahr 1875 feſtgeſetzte Dividende iſt vom 1. Juli cr. an, abzüglich der 
En ee Abſchlags⸗Dividende von 1 Rs. 50 Kop. per Actie, 
u erheben: 
‚ in Warſchau: bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 

in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handels⸗ 

bank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 

in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank, 

oder bei der Direction der eien 
ank⸗ 


in Breslau beim Schleſiſchen 


Verein; j 

in Frankfurt a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Noſenthal & Co.; 

in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Nothſchild and Sons; 

in Krakau: bei Herrn Franz Anton Wolff. . 

Gleichzeitig kommen die, auf die Henubſcheine entfallende Dividende mit 
1 Rs. 50 Kop. per Stuck, ſowie die, im October vorigen Jahres ausgelooſten 
Actien, wofür den Inhabern Genußſcheine ausgehändigt werden, bei den⸗ 
ſelben Häuſern zur Auszahlung. 

Den ein 2 Coupons muß ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗ 


verzeichniß beigelegt werden. 
Warſchau, den 26. Juni 1876. [9166] 


Der Verwaltungsrath. 
Julius Alexander's Uhren⸗Handlung, 


Breslau, Ohlauerſtraße 86, 
hält ſein reichhaltiges Lager, um daſſelbe zu verkleinern, zu bedeutend ers 
mäßigten Preiſen dem geehrten Publikum beſtens empfohlen. Preisangaben 
Aber täjin, da das 22jährige Beſtehen meines Geſchäfts für RR 
eelli rot. 
Aufträge von außerhalb wie Reparaturen werden prompt ausgeführt. 
Julius Alexander's Uhren - Handlung, Oblauerſtraße 86. 


Zweite Beilage zu Nr. 297 der Wresianer Zeitung. — Donnerstag, den 29. Juni 1876. 


Seitens des Aufſichtsrathes iſt die Einzahlung der reſtlichen zwanzig 


t auf die Interimsſcheine der A 


Demzufolge werden die Inhaber en 
und 10 des Statuts aufgefordert, 12 
cent Zinſen vom 1. Juli c. ab bis 
1. bis 31. Juli c. bei unſerer Kaſſe 


ctien 2. Emiſſion beſchloſſen worden. 


uterimsſcheine unter Hinweis auf SS 9 


Mark pro Interimsſchein nebſt 4 Pro⸗ 
zum Zahlungstage in der Zeit vom 
Muſeumſtra e Nr. 9 — zu ent⸗ 


richten. Den einzureichenden Interimsſcheinen ſind asian 7-14 


beizufügen. } 
Breslau, den 17. Juni 1876 


Schleſiſche 


F. Barchewitz. 


Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Schweitzer. 


Donnersmarckhütte. 


Die e hat 
Betrag bis zu Mark 600,000. 


am 24. d. Mts. beſchloſſen, einen 
um Ankauf von eigenen Actien 


behufs Reduction des Aetten-Gapitals zu verwenden und dieſen An⸗ 
kauf in erſter Linie im Submiſſionswege zu bewirken. 
Wir erlauben uns in Folge deſſen die Beſitzer von Actien der Donners- 


marekhütte, Oberf: 


chleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke, Actien⸗ 


Geſellſchaft, welche dieſelben zu verkaufen wünſchen, zu erſuchen, ihre 
Offerten mit Angabe der Stückzahl und des Courſes an den Vorſtand 
der Don nergmarekhütte, Oberſchleſiſche Eifen- und Kohlen⸗ 
werke, Actien⸗Geſellſchaft zu Zabrze Oberſchleſien, [9138] 


bis ſpäteſtens am 15. 


Juli d. J. zu richten. 


Zabrze OS., den 26. Juni 1876. AR 
onnersmarckhutte 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ u. Kohlenwerle, Actiengeſellſchaft. 


der „Veſta“, Lebensverſicherungs⸗Bank 
Bilanz. ar 1% 
Activa: 
Caſſabeſtand - +» »- 2,594|81 
Solawechſel 350925,00 
Platzwechſel 1282,50 | 352,207 50 
20,700 Mk. neue Poſener 

Pfandbr. z. Courſe vom 

31. XII. 75. 19302,76 
Cautionseffect. 31486,80 50,789 56 

— nie | 
Guthab. b. Gen.⸗Agenten | 

u. ſonſt. Debitoren. 34.747 26 
Geſtund. Beitragsraten. | 53,228.32 
Mobilien u. Biblioth. n. 

Abſchr. v. 5 Ct. 1189524 
Druckſach. u. Ag.⸗Schilder 

n. Abſchr. v. 33% pCt.] 1191331 
Stempelgebühren 213160 
Gewinn⸗ u Verluſt⸗Conto 

a) Uebertrag 

a. 1874. 178162.78 
b) pro 1875 5493865 233, 10143 
— 75009705 
aſſiva: 
Subſeriptious⸗Conto - | 604,200] — 
Noch nicht be⸗ 

bobene Arzt: 

honorare . 2460,00 
No nicht be⸗ 

ob. tif. 

Zinſen .. 10323,10 N et 10 
Schäden⸗Reſerve - 2,700 — 
Beitrags⸗Ueberträge undd 

Reſerve nn 93.521013 
Cautions⸗C onto 37,486 80 

750,691103, 


Poſen, den 1. 


weiter Geſch 


afts Lb ſchluß 


d. Gegenſ. zu Poſen, p 31. Dec. 1875. 


Gewinn: u. Ver⸗⸗ r | 
luſt⸗Conto. . 
Verluſte: 
Sterbefall 9001 — 
Beitragsüberträge u. Rex 
eden 50,07038 
Schäden⸗Reſerve 2,700 — 
Arzthonorare 13,163 80 
Proviſionenn . 29,532 26 
Certificat⸗Zinſen . 1291655 
Verluft an Effecten - 8108 
Tantieme des Verwal⸗ 
tungsrathes 3,600 — 
Abſchreibungen auf: 
a) Mobilien 
(5 pCt.) . 626,06 
b) Druckſachen 
(33% pCt.) 5956,67 
o) Unſich. For: 
derungen 
25 pCt. . . 1268,19] 7,850 92 
Verwaliungs⸗ und Or⸗ 
94.619036 


ganiſationskoſten - . 
216,194|85 
Gewinne: 
Vrämien ... 148255,10 | 
Beitriit3« Ges 

bühren 9390,61 


Ser 


157,645 71 


3,609 99 
54,938 65 


— 


210,194 5 
Januar 1876. 


„Vesta“, Lebensverſicherungs Bank auf Gegenſeitigkeit. 
Die Direction. 2699] 


Wilheim 
Ein Beamter 


in ſicherer, anſtändiger Stellung 
auf einer großen Herrſchaft in 
Schleſien, Anfang 30er, wünſcht ſich 
ſtandesgemäß und mit einigem Ver⸗ 


mögen zu Vexheirathen. 
Gefällige Offerten unter Beifügung 
einer Photographie erbeten sub Chiffre 
H. 21508 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, Ring 4, bis zum 10. Juli c. 
Diseretion auf Ebrenwort. [9165] 


rA — 
Auf zwei ſtädtiſche Grundſſücke in 


Oberſchleſien werden 1 5 A 0 0 
und 30,000 Mark iu 
erſten Hppothel gg, 


Gef. Off. nimmt sub A. 79 
Emil N nh. des Stangen⸗ 
chen Annoncen⸗Bureau, Breslau, 
arlsſtraße 28, zur Weiterbeſörde⸗ 
e ntgegen. [9172] 


= N 5 
ründl. u. ſichern 
Klinik de v. en De 
„ Srauentrib., 
Schwäche, Impoten ol jr. Rosenfeld, 
Berlin, Kochſtraße 63, Auch brieflich, 
ohne Berufsſtör. Prospecte gratis. 


Spetialarſt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, peilt brieflich 
Sypbilig, Geschlecht und 8 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den | und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bas 
—— erfolgt nach den neueſſen 

orſchungen der Medicin. 2325] 


Ein Rittergut 


von 1360 Mrg. vorzügl. Böden und 
ſchönen Wieſen, in beſter Gegend der 
Prov. Poſen, unweit der Bahn zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres auf briefliche Frco.⸗An⸗ 
8 sub Q. 3491, welche an 
ud. Moſſe in Breslau zu richten 
find. [9108] 


Garnirte und ungarnirte Hüte 


offerire ich zu eg eee Preiſen. 


rager, Ring 18. 


[8995] 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter fr Nr. 

1330 die Firma 555 
Hirſch 


Carl 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Hirſch hier heute eingetragen 
worden. 
Brauche: Producten⸗ und Samen⸗ 
Handelsgeſchäft 
Breslau, den 22. i 


Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4331 die Firma 556 
Heinr. Frankows ki 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Frankowski hier heute ein⸗ 

getragen worden. 

Branche: Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handelsgeſchaͤft. . 

Breslau, den 22. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1254 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Otto Dürre 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 

e ener Co. 

bierſelbſt erfolgte Auflöfung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 4332 die Firma 15571 
1 dee a 

ter und als deren Inhaber der Fa⸗ 
brikbeſizer Auguſt Penert hier, ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 23. Juni 1876. 


Bekanntmachung. 
In unſer Fare iſt bei 
Nr. 231 das Erlöſchen der Firma 
A. Mache 
bier und in unſer Procuren⸗Regiſter 
dei Nr. 917 das Erlöſchen der dem 
Fräulein Anna Mache für die vor⸗ 
genannte Firma ertheilten Procurg 
deute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Juni 1876. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4247 das Erlöſchen der Firma 
C. Stock 


bier heute eingetragen worden. [559] 
Breslau, den 23. Juni 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Natibor, I. Abth., 
den 26. Juni 1876, Vormittags 8 / Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns Ir Jurtzit 
anz Jurtzi 

zu Ratibor, in Firma F. Jurtzik, iſt 
der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 12. April 1876 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der Kaufmann Max Al⸗ D 


4 u Ratibor beſtellt. 
ie 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 5. Juli 1876, 

Vormittags 8 ½ Uhr, 
in unſerem Civil⸗Audienz⸗Saal Nr. 8 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Schober anberaumten Termine ihr 
Erklärungen und er zur Be: 
ſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. Juli 1876 
h einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An, 7 u machen und Alles, 
mit orbeh über etwanigen Rechte, 
ebendahin zur 
fern. . und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejerzgen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 5. Auguſt 1876 

N einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten order 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


ncursmaſſe abzulie⸗ 


Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Inſtructionszimmer Nr. 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Schober zu erſcheinen. Bien 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen 5 EN 
Di Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
Fer muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. . 
njenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft 967 werden der Geheime 
garten Klapper, die Sufliprärbe 
ngelmann und Schmiedel und 
die Rechtsanwälte Sabarth, Hoff: 
mann und Korpulus 
tern vorgeſchlagen. 5 
Ratibor, den 26. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offene Lehrer⸗Stelle. 


ür unſere Gemeindeſchule ſoll ein 
Lehrer iſraelitiſchen Glaubens für 
Elementar- und bebräiſchen Unterricht 
zum 1. Auguſt d. J. engagirt werden. 
Die Stellung iſt mit einem Jabres⸗ 
gehalt bis 1500 Maik, bei entiprechens 
der Wohnungsentſchädigung, dotirt. 
Bewerbungen nebſt bezüglichen Zeug: 
niſſen werden baldigſt, ſpäteſtens bis 
jum 18. Juli d. J. erbeten. [2701] 
Nicolai OS., den 22. Juni 1876. 
Der Synagogen⸗Vorſtand. 


Eine gut eingerichtete : [6930] 
Gürtler⸗ u. Gelbgießer⸗ 
Werkſtatt, 


nebenbei 
Gas- und Waſſeranlagen, 


zu Sachwal⸗ 
[1334] 


in ſofort zu verkaufen. Näheres bei 


Kaufmann E. Friedrich, Breiteſtraße 
Nr. 38/34. 


n 
läubiger des Gemeinſchuld⸗ i 


perſonals 
auf den 1. September 1876, 


18577 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes 

im abgekürzten Verfahren. 

Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis: Gericht 
zu Waldenburg in Schlefien, 
Abtheilung I., 
den 23. Juni 1876, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handels⸗ 

mannes [9177] 

Ernſt Langer 
zu Altwaſſer iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung \ 
auf den 20. Juni 1876 

feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Otto Halx 
zu Waldenburg beſtellt. 
ie Gläubiger werden aufgefordert, 


dem 
auf den 11. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Pyrkoſch in unſerem Parteien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 4 des bieſigen Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine die Er⸗ 
klärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abmarben: 3 3 
I. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshangig ſein oder 
ie mit dem dafür verlangten Bor: 
rechte 
bis zum 1. September 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der n innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 
auf den 19. September 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Pyrkoſch in unſerem Parteien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 4 des bieſigen Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. ER 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. RR 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
jorberung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 


kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Stuckart, von 
Chappuis, Behrends, Dr. Bern⸗ 
hard und Padelt zu Sachwaltern 
voffſch gen. ß 
III. Allen, welche von dem Gemein 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 
gen oder zu geben, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. September 1876 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concurs⸗Maſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit ben: 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Ein erfahrener, chriſtlicher, 

junger Kaufmann, weiö«r 
Verſtändniß für ein Herren⸗ 
Eonfectiond » Gefhäft beſitzt 
und die Tuch⸗Branche genau 
kennt, wird für ein ſolches in 
einer größeren Provinzialſtadt 


als Aſſocie geſucht, wenn 
derſelbe ein baares Vermögen 
von 12—15000 Mark hat. 
Gefl. Offerten sub H. 21476 
an die Annoncen ⸗Expedition 
von Haaſenſtein & zn 
in Breslau. [9055] 


Lange franz. Kartoffeln, 
Bremer Jäger-Heringe, 
Runde Lissab, Kartoffeln, 
Isländer Matjes-Heringe, 


En gros n 
„zeitgemäss billigst“. 


Schottlaender's 


Schles. Delie.-Bazar. 54 


Feldacker. Näheres daſelbſt. [6929 


Hähmaschinen. 


Zur bevorſtebenden Ernte empfehle den Herren 
Landwirthen meine Getreide und Gras⸗Mäbmaſchinen 
— geneigten Beachtung. Es wird jede Maſchine zu⸗ 
ammengeſtellt und in Betrieb geſetzt und leiſte ich für 
Brauchbarkeit und Haltbarkeit ein Jahr Garantie. 


E. Januscheck, 
Schweidniß. 


Denjenigen, welchen es hier an Be: | | 


Haus- und Geschäfts 


iſt ein Haus am Ringe nebſt einem 
ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolge 
betriebenem Poſamentier⸗, Kurze und 
Weißwaaren⸗Geſchäft mit guter Kund⸗ 
ſchaft Familienverhältniſſe halber unter 
günſtigen Bedingungen (bei einer An⸗ 
zahlung von 2500 Thlr.) zu verkaufen. 


unter M. L. 11 i 
Breslauer Zeitung niederzulegen. 


wird zu miethen oder auch zu kaufen 
geſucht. 
Exped. der 


Handels gärtnerei 


mit Wohn⸗ und 
1. October c. ab zu verpachten durch 
Apotbeker Wilde in Namslau. 


u verkaufen wegen 8 


Chauſſeebau Verdingung. 


„Die Ausführung der auf 5172,99 Mark veranſchlagten Erd⸗ und 
Böſchungsarbeiten auf der neu zu bauenden Kreis⸗Cbauſſee zwiſchen 
Canth und Oblau innerhalb des Kreiſes Breslau und zwar die Strecke 
von der Canther Privat ⸗Chauſſee bei Krieblowitz bis an die Staats⸗ 
Cbauſſee zu Gniechwitz in 2825 lide. Meter Lange fol im Wege der 
Submiſſion an qualificirte Unternehmer verdungen werden. 

Die Baubedingungen und der Koſtenanſchlag find im königl. Lands 
raths⸗Amte bierſelbſt und bei dem königl. Vermeſſungs⸗Reviſor Sutter 
in Münſterberg einzuſehen und kann der Koſtenanſchlag auch gegen Ein: 
ſendung von 1 Mark Copialienkoſten von p. Sutter bezogen werden. 

Die Bauſtationen ſind bereits abgeſteckt. 

Die Offerten ſind unter Beifügung von 100 Mark Bietungscaution 
an den Unterzeichneten berfiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Snubmiſſion auf die Erdarbeiten der Canth⸗Oblauer Chauſſee“ 
bis zu dem am 917 


Montag, den 10. Juli c., Nachmittags 4 ht, 


im konigl. Landraths⸗Amte bierfelbit ſtattfindenden Termine einzuſenden. 
In Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten findet die Er⸗ 
Öffnung der Offerten ſtatt und werden Nachgebote nicht berückſichtigt. 


Breslau, den 27. Juni 1876. 
Der Vorſitzende der Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion, 
Königliche Landrath, 
Graf Harrach. 


Chauſſeebau Verdingung 


im Wege der General⸗Entrepriſe. 


Die Ausführung der Erd: und Böſchungsarbeiten, die Anfertigung 
der Steinbabn 2c. einſchließlich der Lieferung aller Materialien, jedoch 
mit Ausſchluß der Brückenbauwerke auf der neu zu bauenden Kreis⸗ 
Chauſſee zwiſchen Gräbſchen und Opperau im hieſigen Kreiſe auf eine 
Länge von 3110 lfde. Meter, veranſchlagt mit 54,800 Mark, ſollen im 
Wege der General⸗Entrepriſe an qualificirte Unternehmer verdungen 
werden. 9078 

„Der Koſtenanſchlag und die Entrepriſe⸗Bedingungen find im Fönigl. 
Landraths⸗Amte bierſelbſt und bei dem lönigl. Vermeſſungs⸗Reviſor 
Sutter in Münſterberg einzuſehen, können auch von letzterem gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen werden. 

Die Offerten ſind unter Beifügung von 800 Mark Bietungscaution 
an den Unterzeichneten portofrei, berſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Erd⸗ und Chauſſirungs⸗Arbeiten der 
Gräbſchen⸗Opperauer Chauſſee“ 
bis zu dem am 


Montag, den 10. Juli c., Nachmittags 4% Uhr, 


im lönigl. Landraths⸗Amt bierfelbit ſtattfindenden Termine einzuſenden. 

In Gegenwart der im Termine etwa erſchienenen Submittenten 
Pernegg Suöffaung der Offerten ſtatt und werden Nachgebote nicht 
erüͤckſichtigt. 


Breslau, den 27. Juni 1876. 
Der Vorſitzende der Kreis⸗Chauſſeebau Commiſſion, 
Königliche Landrath, N 
Graf Harrach. 


Brückenbau. x 7 


Die Herſtellung einer 24 M. im Lichten weiten Brücke von maſſiven 
Pfeilern mit hölzernem Oberbau, ſowie dreier Platten, Durchläſſe auf 
der neu zu erbauenden Kreis⸗Chauſſee von Gräbſchen nach Opperau 
im bieſigen Kreiſe, incl. Lieferung ſämmtlicher Materialien mit Abzug 
des Titels Iusgemein veranſchlaßt auf 20,542 Mark ſoll im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Offerten mit entſprechender Aufſchriſt verſehen, find verſiegelt und 
portofrei bis zu dem 


Montag, den 10. Juli cr., Nachmittags 5 Uhr, 


im königlichen Landraths⸗Amte hierſelbſt ſtattfindenden Termine, an 
welchem in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten die Er⸗ 
öffnung erfolgt, einzuſenden. : 9180] 

Die Bedingungen, unter welchen die Ucheriragung reſp. Lieferung 
erfolgt, ſowie Koſten⸗Anſchlag und Zeichnungen können täglich im bieft- 
gen königl. Landraths⸗Amt, ſowie im Bureau des königl. Vermeſſungs⸗ 
t 11 805 Sutter zu Münſterberg eingeſeben auch die Bedingungen 


von Letzterem gegen Erſtattung der Copialien bezogen werben. 


Breslau, den 27. Juni 1876. } 

Der Vorſitzende der Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
Königliche Landrath 
Graf Harrach. 


Verkauf. [5928] 
In einer Provinzialſtadt Schleſiens 


Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
in die Expedition der 


Gebäuden und großem Ob 


Specerti⸗Geſchafſt Thaler 


Offerten unter F. 92 an bie 
reslauer Ztg. [2625] 


— — — —ͤ . 


Zeitung. 


lashäuſern vom 
gut gelegene Häuſer in 


die Landwirthſchaft Nr. 15 in 
witz mit 4 Mrg. Garten, 14 Mrg. 
N ftraße 1, erbeten. 


3 Zwei Rittergüter 

in Mittelſchleſien, von 2600 u. 1200M., 

jetzt in einer Hand, ſind zuſammen 

oder einzeln an zahlungs fähige Selbſt⸗ 

käufer zu verkaufen. Näheres durch 
auſe in Li 


Herrn Eduard egnitz. 
Ein BVauergut, 


1 Stunde von Breslau, mit 122 Mor⸗ 
gen vortrefflich beſtelltem Acker, durch⸗ 
weg drainirter Weizenboden, mit maſ⸗ 
ſiven noch gut im Stande 8 
t⸗ und 

Gemüſegarten iſt bei 4000 bis 5000 
nzablung, mit vollſtändiger 
Ernte, zu verkaufen oder zu verpachten. 
Gefällige Offerten befördert unter 
M. 10 die Expedition der er 


Höchſt elegante, 


{ res lau ſind 
gegen ein Rittergut in Schleſien zu 
vertauſchen. — Offerten werden unter 
V. 6. 153 durch das Central⸗An⸗-⸗ 
noncen⸗Bureau in Breslau, Carls. 

8 1 


2 


1 


ei 


e e N 


75 5 7... nsmna ra: 

5 Paul Ouvrier, 

1 9 Uhrmacher, f 5 
nn Breslau, Biſchofsſtraße 1, empfiehlt ſich Gar Ausführung von Reparaturen, | Hypothekenſtand ſind auf Güter zu 
* ſowie ſein Lager neuer Uhren jeder Gattung zu billigſten Preiſen vertauſchen. Offerten in Heilborn's 
. 16662] Geſchäftsſtube, Nicolaiſtr. 64. [6935] 


1 
An 


Für Gutsbeſitzer. 
Eine Auswahl bieſiger gut belegener 
ertragbringender Häuſer mit feſtem 


unter Garantie. 
Lager von Muſikwerken und Metronome. 


Chocoladen von Oswald Püſchel hier, [9168] 


Kunſt⸗ und Induſtriewaaren 
aus China und Japan empfient 


A. Bohr, Königsſtraße 2 (Paſſage). 
Thee⸗ Handlung. 


Wirklicher Musverkauf. 


i Wegen Aufgabe meines Engros⸗Geſchäfts verkaufe ich mein Lager Grabkreuze i 4 It 20 
Tücher und ſchwarze Seidenſtoffe zu berabgeſetzten Preiſen. [6931] Kinder ee 555 


8. Löwy, Schloßohle. je mit Porzellanplatte und Schrift. 


Firmen⸗Schilder 


in Zink fertigt C. Waldhauſen, 
Gradeur, Blücherplatz 2. [6785] 


eichene 2 I 20 Sgr 


De EEE nr Neuss ri Ton eee 1 
Bi 2 0 rſchilder. Stammkuff. Jahrestaſſen. 
iR 1 Vieh ⸗A uefion. ci ruchtkrauſen. Milchſatten. 


Glas u. Porzellan 


für Reſtaurateure u. Cönditoren. 


Carl Stahn, an &adigraben. 


b Mittwoch, den 5. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, wird 
wegen Veränderung der gegenwärtigen Pachtverhältniſſe auf dem zur 
Herrſchaft Lobris gehörigen Dominium Profen nachſtehendes Nutzvleh 
Öffentlich verfteigert werben: 

* 


2 Stück brauchbare ag) Tapeten 
er 2 ugochſen, 18 
© 2 Ars (90 1115 5 A et zu anerkannt billigſten 
„ ein: bis zwei und einhalbjähriges Jungvieh, f 5 
666 „ Schafe,“) und zwar: Preiſen ommentuape 7 8 


circa 200 Stück Muttern, 
„ 200 „ Jahrlinge, 
„ 200 „ Lämmer. 
1 Der Zuſchlag erfolgt ſofort an den Meiſtbietenden und iſt baldige 
Bezahlung Bedingung. 


Um jeden Preis werden 


Möbel 


des ganzen erſten Stocks bis zum 2ten 


Dias Dominium Profen liegt ¼ Mellen von der Bahnſtation Juli e Dafelbft in auc ein 
Jauer der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn entfernt. inn in abe den ee e 


Lobris, den 26. Juni 1876. 


Die Reichsgräflich von Nostitz ſche 
8 Oeconomie⸗Verwaltung. b 


b Geisler. 


Waare, billigſt zu verkaufen. [8910] 
D, Silberstein, 
Reuſcheſtraßſe 2. 


Lissabonner 
Kartoffeln, 


Feinste 
Delicatess- 
Matjes- 


2661] 


9 Die in dieſer Anzeige am 27. d. Mts. offerirten ca. 200 Stück alte 
Hammel kommen nicht zum Verkauf. 


1 * * * 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rbeumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. 385 beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Pblauerſtr. 21. Beutben DS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. 


Bu H.Neumann. Bunzlau W. Siegert, R. Fr. Kohl's Nachfolger. Freiburg 

1 Siſenbach. Friedland J. Stelzer. Glatz R. Drosdatius. N Edler. 2 

Liegen . Wöhl. Girl 2, Bild uur J. Mol. Hrleberg die en. Herin ge 
vr enberg E. Neumann. Grünberg H. Söverftröm. Guhrau A. Ziehlke. | - 
1 delſchwerdt B. Weigang. Hirſchberg Paul Spehr. Jauer E. Rißmann. von neuen Abladungen, in Parthien 
* J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. und ausgeeinzelt. [9171] 


- Gebr. Hec 


130 Hectoliter Ohlauerstrasse 34. 
vorzügliches, kräftiges und reines Wald-Erdbeersaft 


Lagerbier zur Bereitung von Bowle und Limo⸗ 


| nade, erg Seen 9 N 1 J. 

hat eine kleinere, aber renommirte Brauerei, in fa Mert inc Glas und em 

der Nähe Breslau's, a ee abzugeben. 12 die Apotheke in at 
Neflectanten belieben ihre Adreſſen, behufs 

perſönlicher Rückſprache, sub H. 21504 an die 


Grafſchaft Glatz. 2 
Für Deſtillateure. 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, zu richten. [9184] 


Reine unverfälſchte Lindenkohle ift 
nur zu haben bei 
II. Aufriehtig Jr., 
8913 


Reuſcheſtr. 42. 
Breslauer Börse vom 28. Juni 1876. 
inländische Elsenbahn-Stammaoctlen 


* 2 


nach Merane 


wird die ganze Einrichtung, beſtehend 


in 6 Zimmern eleganter Möbel, ver⸗ 
kauft; zu beſichtigen 12, Nachm. 
2-5 Uhr, Grünftra „par terre. 


5000 . BR 

andfreier Thon, für Porzellan⸗, 
Glas⸗, Papier⸗Fabriken u. Eiſen⸗ 
hütten geeignet, ſowie 

20,000 Centner feuerfeſter Kapſel⸗ 
und Chamott-⸗Thon find bald 
im Ganzen oder in kleineren Par⸗ 
tien billigſt zu vergeben. 


Offerten unter M. C. 99 Brieſk. der 
Brest Big. 19073] 
Stellen-Anerbicten und 
Geſucht. 
Infertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein 
Gymnaſiallehrer 


findet als Erzieher und Lehrer 
der Unterrichtsgruppe: 


Latein, Griechiſch, 
Deutſch, Heſchichte 


Geographie 
ſogleich oder bis 1. September c. 
in dem Inſtitute einer Provinzial⸗ 
ſtadt Anſtellung. Nur mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und curriculum 
vitae begleitete Meldungen wer⸗ 
den berückſichtigt und befördert 
sub N. T. 3834 die Annoncen⸗ 
Expedition Haaſenſtein & Vogler 
in Wien. [9056] 


Es anſtändiges, gebildetes 
Mädchen, das mehrere Jahre 
in einem Papier- und Buch⸗ 
geſchäft fungirte, darin ſehr firm 
iſt, jetzt noch in Stellung, ſucht 
unter ſoliden Bedingungen pr. 
1. Juli, auch ſpäter, ahnliche 
Stellung einzunehmen. Ge⸗ 
Au Offerten ſind poſtlagernd 
A. Z. Beuthen OS. erbeten. 


Ein gebildetes, junges Mädchen, 
zur Beaufſichtigung der Kinder 
und Stütze der Hausfrau, wird für 
auswärts zu engagiren geſucht. 
Näheres bei Frau Freyhan, Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 2 Tr. 


Zur 
Häuslichkeit und 
75 einer älteren 
or 


Leitung einer kleinen 
ur Unterbal⸗ 
au wird ein 


entliches, beſcheidenes, 
jüdiſches Mädchen oder Frau 


ohne Anhang, zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Offerten werden unter 
Chiffre J. M. 18 u 
Kattowitz erbeten. [6908] 


ür mein Weißwaaren⸗ und Putz⸗ 

Geſchaͤft ſuche eine mit dieſer 

Branche vertraute tüchtige Verkäu⸗ 

ferin bei hohem Salair und freier 

Station: Antritt per 1. oder 15. Juli. 
J. Hamburger in Guben. 


Ausländische Elsenbahn-Aetlen und Prioritäten. 


Cours und Stamm-Prlorltätsaotlen. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours, 
104,75 B Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B..|5 — — 
17 — Br.-Schw.-Frb. 4 77 bzB Lombarden ...|4 45a 141 bzB ult. 140 ba 
498,20 B Obschl. ACDE, | 3% 136,9 75 bz Oest. Franz · Stb. 4 444 G ult, 444344 ba 
SB 93,50 B 3 3 — Rumän, St.-Act. 4 16,75 B — 
1 3 131 @ R.-O.-U.-Eisenb 4 103 bz@ do. St.-Prior. 8 — — 
4 — do. St.-Prior.. 5 107,75 bz Warsch.-W. StA 4 — — 
44 101,20 B B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
3 86 0 do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — 
3 85 B 5 do. Prior. 5 — — 
4 | 96,80 bz inländische Elsenbahn-Priorltäts- Krak.-Oberschl. | 4 — — 
4 95,7580 ba Obligationen. do. Prior.-Obl.|4 | — — 
4½ 101,60 bs Freiburger 4 91 B Mährisch - Schl. 
4 30 = do. Lit. G. 4 95 G Centralb.-Prior. |5 — — 
4 1.96, 40 B II. 95,50 bz 0. t. 89 B * 
44, 101,50 ba Oberschl. Lit. E. 3 | 85,80 B 3 * 4275 8 Dar 
4 1. 95,60 8 3%%1 do.Lit.C.u.D.|4 93,10 bz do. M.-Ver.-B. 4 t EL 
4 UI. 95,50 B[83,60bz | do. 1873..... N do. Wechsl.-B.|4 | 66 B — 
4% 101,50 B do. 1874. 4 97,25 B D. Reichsbank 44% 154 B PAR, 
4 94,7550 bad, kl.] do. Lit. E. . 4 |100,75 G Ostd. Bank ... ff. — “ 
4 1970 [9485 ba do. Lit. g.. . 499,50 B Sch. Bankverein |4 | 84,50884 ba er 
4 96,25 b do. Lit. H.. |4 101,75 B do. Bodenerd. 4 94 8 2 
4 — . 40 103,65 et ba do. Vereinsbk. 4 2K — 
44 101,10 bs oBriegNeisse — j 
47 94220 55 do. Wi. B.. 4 — Oesterr. Credit 4 |231&30,50 ba ult. 2297,50 ba 
5 100 bB do. do. 8 ung G n 05 Industrie-Aotleu, 
— K 1 . — . 
5 — 5 für Möbel 4 1 2 
vom 28. Juni. do. de. St.-Pr. 6 —— — 
Amsterd. 100 fl. 3 IkS. 169,50 B do. Börsenact. | 4 5 * 
do. do. 3 |2M. | 10825 0 — — 4 Fe 54 
Ausländische Fond, ra IHN ben ge: Baubank . 1 = Zus 
Öse ber ndon 1 L. Strl. 2 [KS. | 20,49 bzB onnersmar Br 1 
2 5 — 11 42 do. 2 (3M. | 20395 B Laurahütte . 4 56,75 bs ult. 56,50 dz 
14 * Paris 100 Fre. 41 R. 80,95 @ Moritzhätte ...|4 | — 5 
| 56,50 ba r Bea 0.8. Eisenb.-B.|4 | — 25,25 B 
5 97,6850 ba Warsch. 1008. R. |6% [ST. 266 B Oppeln. Cement 4 — 
3 Wien 100 fl.. 4 KS. 166 B Schl. Feuerrers. 1 655 @ * 
68 B do. do. 4 M. 164 6 do. Immob. I. 44 — — 
4 li do. do. II. 4 — — 
5 — ö Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 | 81,25 B — 
— Ducaten — do. Zinkh.-A. 5 — 82 B 
5 — 20 Frs. Stücke do. do. St.-Pr. 4 — 89 B 
Oestr. W. 100 fl. 166 ba Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — } — 
| Ius. Berk Ver. Oelfabrik.|4 | 48 bzB 48 daB 
100 8.-R. | 266 ba Vorwärtshütte. |4 — 15 B 


Wegen Lcbreiſe Einen Mann im fo 


Verkäufer, ſuche per ſofort oder 
15. Juli 16932 


Offerten nebſt Angabe bis ⸗ 
heriger Thätigkeit und Bedin · 
gungen unter 6. 12 in die 
Exped. der Breslauer Ztg. 


Für ein größeres 
Eiſenwaarengeſchäft in Ober⸗ 
ſchleſien wird zum Antritt per 
1. oder 15. Juli e. ein 


junger Mann, 
welcher die Branche gründlich 
verſteht, geſucht. Polniſche 
Sprache, ſowie Kenntniß der 
Buchführung und Correſpondenz 
erforderlich. Gefällige Offerten 
durch die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau, 
sub Chiffre E. 284. [9175] 


Ein mit ſämmtlichen Comptoir⸗ 
I Arbeiten vertr. j. Mann, dem 
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 


ſucht Stellung. Gef. Off. beliebe man 
unter P. Nr. 4 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung einzuſenden. [2667] 


in mit der Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollenw.⸗ Fabrikation vertr. j. 
Mann ſucht, geſtützt auf beſte Nefe- 
renzen, in einer gleichen oder ähnlichen 
dabei, reſp. Geſchäft dauernde Stel⸗ 
ung als Buchhalter reſp. Comptoir⸗ 
oder Lageriſt. Gef. Offerten befördert 
unter H. Nr. 3 die Exped. der Bres⸗ 
[2666] 


lauer Zeitung. 


Einen praktiſchen 2679] 


Deſtillateur, 


der polniſchen Sprache mächtig, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht bald oder per 1. Juli c. 
K. Ollendorff, Nawitſch. 


Conditor⸗Geſuch. 

Ein im Backen, Garniren u. Kochen 
tüchtiger Gehülfe wird zum 1. oder 
15. Auguſt geſucht. Franco⸗Offerten 
erbeten 9113 

L. Ebecke in Aſchersleben. 


Ein unverheiratheter [2697] 


Wirthſchafts⸗Beamter 


wird bei 360 400 Mark jährl. Ger 
halt, je nach Leiſtung und 9 Star 
lion, zum 1. October c. geſucht. Nur 
mit guten Empfehlungen und dem 
Einjähr.⸗Freiw.⸗Atteſt verſebene junge 
Landwirthe, die der Buchfübrung mäch⸗ 
19 energiſch und tüchtig find, wollen 
ſich mit Einſendung abſchrift eug⸗ 
ai und eines kurzen Lebenslaufes 
melden bei dem Wirtbſchafts⸗Jnſpeckor 
Weikert in Krieblowitz bei Canth. 
eee eee 
Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Noßmarkt 14, Schloßſtr.⸗Ecke ein 
möbl. Zimmer, ſep. E., 2. Stockz. verm. 


Gin r 1. October 

Berlinerſtr. Nr. 22a im Hoch⸗ 

parterre für 600 Dart pi vermiethen. 
[6915] Lübeck. 


Preise der 


— — ͤ—— ie 
RT EDER > * 


Elegante Wohnungen 
mit reizender Ausſicht 
Neubau Auguſtaplatz. 


Fur 150 Thlr. per 1. October der 
freundliche zweite Stock Eiſen⸗ 
kram Nr. 12 zu vermietben. [6911] 


” 
Königsplatz 3b 
iſt eine Wohnung in der zweiten 
Etage, beftehend aus 6 Shumern 
nebſt Zubehör per 1. Detober, fowie 
ein großes Kellerlocal ſofort zu 
vermiethen. Näheres in der erſten 
Etage. [9170] 


Agnesfitape 11 


ift eine Wohnung, parterre rechts, ſo⸗ 
fort zu bezieben. [6924] 


Ohlauer⸗Stadtgraben 29, 


um 1. October im Hochparterre 
2 elegante große Vorder⸗ u 2 kleine 
Hinterzimmer, 1 Zwiſchencabinet, ein 
Entree, große Küche ꝛc. [6925] 


Ring 57 


iſt eine mit allem Comfort eingerich⸗ 
tete hertſchaftliche Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 6874] 


Zu vermiethen 
u. pr. 1. October c. zu bezieben in 
dem herrſchaftlichen Hauſe Stern⸗ 
ſtraße 6d in der 1. Etage eine 
Wohnung von 5 Stuben, Küche, 
Mädchen ⸗Cabinet, Cloſet, Waſſer⸗ 
leitung, 1 

Näheres durch Herrn Vollmer 
daſelbſt. 191471 


aradiesſtr. 40, parterre, iſt eine 
berrſchaftliche Wohnung ſofort od. 
per J. Juli c. zu vermiethen. Näheres 
beim Hausbalter. [7609] 


Per Michaelis 


ift die 1. Etage, 13 Piecen, berrſchaft⸗ 
lich eingerichtet, eventuell geibeilt, zu 
bermietben Breiteſtraße 23/24. 
[6914] Carl Frey & Söhne. 


Freiburgerſtraße 2 


find vom 1. Detober e. ab höchſt 
elegante große und Mittelwohnun⸗ 
gen, mit allem Comfort der Neu⸗ 
eit ausgeſtattet, zu vermiethen. — 
äh. N.⸗Schweidn.⸗Str. 14, ll. I., 
früh von 10 bis Nachm. 5 Uhr. 


Oblauerſtraße 86 
iſt die 1. Etage per Michaeli als Ge⸗ 
ſchäftslocal, Compt. a. m. zu vermie⸗ 
iben. NR. in Huigeibäht 16923). 


Reuſcheſtraße 63 


ift die dritte Etage per 1. Juli c. zu 
vermietben. Näheres bei 85 Stern- 
berg daſelbſt. [6922] 


Nicolaiſtraße 79, 


1. Viertel vom Ringe, ift der erſte 
Stock im Ganzen oder getheilt 103 a 


miethen. 


Kleine Fürſteuſtraße 15 


find herrſchaftl. Wohn. bis 7 Piecen 
(and getheilt), mit allen Bequemlich⸗ 
eiten der Neuzeit, incl. Badehaus u. 
Gartenben., billig zu verm. und ſof. 
oder ſpäter zu beziehen. Näheres da⸗ 
felbft beim Hausverwalter, 2. Etage. 


Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt- Heputatlon. 
Pro 100 Kilogramm. 


‚H— 75555533333 


aare schwere mittlere leichte 
— — uw BD 
höchst. niedrigst. höchst. medriget. öchst. niedrigst. 
M Pf. M. FEI. I. FH I. K L Ff. I. E. 
Weizen, weisser. 19 30 1 18 10 f 21 30 120 20 1 17 7011670 
do. er. 18 4017 30 19 9019 — 167016 50 
Roggen 171701171 — 16 — 1560 | 15 | 105 14 |, & 
Gerste. ........ 16601590 1 15110 | 14 50 | 14 105 13 70 
Hafer our caaer 20 — 1970 1920118 80 | 181205 17 | 80 
Erbsen 20 50 19 40 19 — 18 — 1175011680 
Notiru der von der Handelskammer ernannten 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pro 100 Kilogramm netto, 

M. pt M. Pf. m, Pi, 


De ũ„ůũ r 33 


“nr 7n.. 


ä —„***ꝛNU 


— 
— 
— — 1 — 1 — 
— 


— 
— 
— 
— 
— 


N ‚Heu 3,80-—4,40. Mark pro 50 Kil 
Roggenstroh 40,50—41,50 Mark pro Schock b 600 Kilogramm. 


— 


keggen 155,00 Mark, Weisen 
Rape 299, 


für den 29, Juni. 
198, Gerste —, Hafer 190,00, 


Rüböl 65,00, Spiritus 49,70. 


— 


er 
Pro 100 Liter & 100 ½¼ Tralles loco 50,00 bag, 49,80 G. 


Zink: fest, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


